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Stadt K i cl 
Der Stadtpräsident 

Kiel, den 12. August 1965 

zu einer Sitzuna der RatsvcnoO'.mlur'9, 

Dennerstco, den 19. August 1965, 15 Uhr, 

Rathaus, Rat~~aol 

------

1) Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung om 30. Juni 1965 

2} ~A'ltt '1 0) des SicdtFGsidentcn 
1'(\ el ungen . . . b) des N.cDlstrots und des OberbVrgerrr.elsters 

1. Schulvcrhöltnissc auf dem Ostufer . 
_ Anfrase des Rotsherrn Olssen in der 1~otsvcrsammlung am 

30. Juni 1965 -
Slcdt~chulrat Dr. Hoffn.cnn 
- f'v'.aterial ist beigefUgt -

3) Erfahrungsbericht \<iclcr Woche 1965 
OB 

4} Vcrsctzlmg des CbcrbUrgermcistcrs Dr. ti.üthling in den P.uheslond - Ors. 391 -
SIc:dtrat Renger 

5) Neuwahl des OberbUrgermeisters - Drs. 392 -
Stadtrat Schatz, Stcdtrat Rcr.scr 
- Antrcg der SPD-Rot~hcrrcnrroktion ist beigefUgt -

6) \Vahl der Vertrc.L'cnslcutc L'nd ihrer Vertreter fUr den ;\usschuß zur Wahl 
der ßeisitzer des Flurbucinisungsgcriehtcs und ihrer Stellvertreter - !)rs. 378 -

Frcu Stadträtin Hinz 

7) Bestellung des Vc.rsitzendcn und des stellvertretenden Vorsitzenden der 
Klcinsortenspruchstcllc - Drs. 379 -
Frcl' Stodträtin Hinz 
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8) Wahl des stellvertretenden Ortswehrfuhrcrs der Freiwilligen 
Fcuer\'lchr l<icl-Such~dorf - Drs . 393" 
Stadtrat Wurbs 

9) Umlegungsverfahrc n Nr. 11 - Flämische Strcßc/Wall/Schuh-
macherstraße - Drs . 369" 
Stadtbaurat Dr. MUllcr-lbold 

10) Ocbauungsplcn Nr. 312 - Drs. 370'" 
Sl'adtbaurat Dr. MUllcr-lbolcl 

11) Betreuung der Kinder cus den Unterkunften am Rund\'/eg - Drs . 366'" 
Stcdtrat Engert 

12) Erhöhung des Verkcufspreiscs fUr die im Gefricrtrocknungsver­
fahren konservierte frauenmilch in der Frcuenmilch~alT,mel-

stelle des GesL'ndhcitsamtes - Drs. 367 .. 
Stadtrat Schrtidcr 

13) Übcrplanmößige Ausgabe fUr Hilfen zu Gunstcn von belagten 
Desuchern aus der SßZ - Drs. 368'" 
Stadtrat Engert - W,at€rial wird ncchgHe icht -

14) Vereinbarung mit dem Kreis Stcinburo vber die Bclesung des 
Tuberkuloscheirr.cs Charlottcnhöhc - Drs. 373" 
Stadtrat Schröder 

15) Änderung der GebUhrenordnungen fUr die SchwilT.mhalle und 
fUr die Sommerbödcr 
Stcdtrot Lutgens 

16) Verschiedenes 

- Drs. 374'" 
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1) Ankauf Großer Kuhl::crO 48 yon Herrn Emi I 8icrcnd 
Bt:rsermeisler Titzek 

2) Ankauf Elcndsrcddcr 1 yen Gcrhard Wuth 
BUrgermeister Titzek 

. 3) . Ankauf des GrundstUcks Elcncbcddcr 3 yen 1'/.or90ro1O Wuth 
BUrgermeister Titzek 

4) Wtirmeyer~orguno fl.etlcnhof 
BUrgcrmeistcr Titzek 

5) ecreitstellung eines Korr.rr.\,moldarlehens in Hehe yen 32.255.000 DM 
c!L'rch die Londc~bcnk und Girozentrale Sehlc5\'/ig-Holstcin 
CUrgcrmeistcr Tilzek 

6) DCputatko!csentsehädisur,g rUr die Belegschaft der Stadtwerke 
ßUrgermeister Titzek 

7) Verschiedenes 

- Drs. 362 -

- Drs . 380 -

- Drs. 381 -

- Drs . 377 -

- Drs. 3~0 -

- Drs. 376 -

D' , T IC Punkte 3 - 5, (1 L'nd 13 dcr Tosc$crdmmg fUr die öffentliche Sitzung und Punkt 5 der 
s;Sc~ardnuno rUr die nicht~ffcnlliehe Sitzung werden cr:t am 10. August 1965 im fI.ogi-

fOt berate n. -

Köster 
StcdtFt:sident 
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Stadt Kie Kiel, den 12. August 1965 

Der Stadtpräs i dent 

1) 

zu einer Sitzung der Ratsversammlung, 

Donnerstag, den 19. August 1965, 15 Uhr, 

Rathaus, Ratssaal 

Tagesordnung 

1) Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 30. Juni 1965 

2) Mittei lungen a) des Stadtpräsidenten 
b) des Magistrats und des Oberbürgermeisters 

1. Schulverhältnisse auf dem Ostufer 
_ Anfrage des Ratsherrn Olsson in der Ratsversammlung am 

30. Juni 1965 -
Stadtschulrat Dr. Hoffmann 
- Materia I ist be igefügt -

3) Erfahrungsbericht Kieler Woche 1965 
OB 

4) Versetzung des Oberbürgermeisters Dr. Müthling in den Ruhestand - Drs. 391 -

Stadtrat Renger 

5) N euwahl des Oberbürgermeisters - Drs. 392 -

Stadtrat Schatz, Stadtrat Renger 
~ Antrag der SPD-Ratsherrenfraktion ist beigefügt -

6) Wahl der Vertrauensleute und ihrer Vertreter für den Ausschuß zur Wahl 
der Beisitzer des Flurbereinigungsgerichtes und ihrer Stellvertreter - Drs. 378 -

Frau Stadträtin Hinz 

7) Bestellung des Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden der 
KleingartenspruchsteIle - Drs. 379 -

Frau Stadträtin Hinz 
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8) Wah I des stellvertretenden Ortswehrführers der Freiwi 11 igen 
Feuerwehr Kiel-Suchsdorf - Drs. 393 -
Stadtrat Wurbs 

9) Umlegungsverfahren Nr. 11 - Flämische Straße/Wa II/Schuh-
macherstraße - Drs. 369 -
Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold 

10) Bebauungsplan Nr. 312 - Drs. 370 -
Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold 

11) Betreuung der Kinder aus den Unterkünften am Rundweg - Drs. 366 -
Stadtrat Engert 

12) Erhöhung des Verkaufspreises für die im Gefriertrocknungsver­
fahren konservierte Frauenmilch in der Frauenmi Ichsammel-
stelle des Gesundheitsamtes - Drs. 367 -
Stadtrat Schröder 

13) Uberplanmäßige Ausgabe für Hilfen zu Gunsten von betagten 
Besuchern aus der SBZ - Drs. 368 -
Stadtrat Engert 

14) Vereinbarung mit dem Kreis Steinburg über die Belegung des 
Tuberkuloseheimes Charlottenhöhe - Drs. 373 -
Stadtrat Schröder 

15) Änderung der Gebührenordnungen für die Schwimmhalle und 
fUr die Sommerbäder - Drs. 374 -
Stadtrat Lütgens 

16) V ersch iedenes 

L 
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1) Ankauf Großer Kuhberg 48 von Herrn Emil Bierend 
BUrgermeister Titzck 

2) Ankauf Elendsredder 1 von Gerhard Wuth 
BUrgermeister Titzck 

3) Ankauf des GrundstOcks Elendsredder 3 von Margareta Wuth 
BUrgermeister Titzck 

4) Wärmeversorgung Mettenhof 
BUrgermeister Titzck 

5) Bereitstellung eines Kommunaldarlehens in Höhe von 32.255.000 DM 
durch die Landesbank und Girozentrale Schieswig-Hoistein 
BUrgermeister Ti tzck 

6) Deputatkoksentschädigung fUr die Belegschaft der Stadtwerke 
BUrgermeister Titzck 

7) Verschiedenes 

- Drs. 362 -

- Drs. 380 -

- Drs. 381 -

- Drs. 377 -

- Drs. 390 -

- Drs. 376 -

~ie Punkte 3 - 5, 8 und 13 der Tagesordnung fUr die öffentliche Sitzung und Punkt 5 der 
Qgesordnung fUr die nichtöffentliche Sitzung werden erst am 18. August 1965 im Magi­

strQt beraten. 
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BUrgermeister Titzck 

4) Wärmeversorgung Mettenhof 
BUrgermeister Titzck 

5) Bereitstellung eines Kommunaldarlehens in Höhe von 32.255.000 DM 
durch die Landesbank und Girozentrale Schieswig-Hoistein 
BUrgermeister Ti tzck 

6) Deputatkoksentschädigung fUr die Belegschaft der Stadtwerke 
BUrgermeister Titzck 

7) Verschiedenes 

- Drs. 362 -

- Drs. 380 -

- Drs. 381 -

- Drs. 377 -

- Drs. 390 -

- Drs. 376 -

~ie Punkte 3 - 5, 8 und 13 der Tagesordnung fUr die öffentliche Sitzung und Punkt 5 der 
Qgesordnung fUr die nichtöffentliche Sitzung werden erst am 18. August 1965 im Magi­

strQt beraten. 
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2) An 

0) die VZ-Kieler Morgenzeitung 
b) die Kieler Nachrichten 

für die Sitzung der Ratsversammlung, 

Donnerstag, den 19. August 1965, 15 Uhr, 

Rathaus, Ratssaal 

Öffentl iche Sitzung 

1) Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 30. Juni 1965 

2) a) des Stadtpräsidenten 
Mitteilungen 

b) des Magistrats und des Oberbürgermeisters 

1. Schulverhältnisse auf dem Ostufer 
- Anfrage des Ratsherrn Olsson in der Ratsversammlung am 30. Juni 1965 

3) Erfahrungsbericht Kieler Woche 1965 

4) Versetzung des Oberbürgermeisters Dr. Müthl ing in den Ruhestand 

5) Neuwahl des Oberbürgermeisters 

6) Wahl der Vertrauensleute und ihrer Vertreter für den Ausschuß zur Wahl der Beisitzer 
des Flurbereinigungsgerichtes und ihrer Stellvertreter 

7) Bestellung des Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden der Kleingarten­
spruchsteile 

8) Wahl des stellvertretenden Ortswehrführers der Freiwill igen Feuerwehr Kiel-Suchsdorf 

9) Umlegungsverfahren Nr. 11 - Flämische Straße/Wall/Schuhmacherstraße 

10) Bebauungsplan Nr. 312 für das Baugebiet Schilksee 

11) Betreuung der Kinder aus den Unterkünften am Rundweg 

12) Erhöhung des Verkaufspreises für die im Gefriertrocknungsverfahren konservierte 
Frauenmilch in der Frauenmilchsammelstelle des Gesundheitsamtes 

- 5 -
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13) Überplanmäßige Ausgabe für Hilfen zu Gunsten von betagten Besuchern aus der SBZ 

14) Vereinbarung mit dem Kreis Steinburg über die Belegung des Tuberkuloseheimes 
Charlottenhöhe 

15) Änderung der Gebührenordnungen für die Schwimmhalle und für die Sommerbäder 

16) Verschiedenes 

Nichtöffentl iche Sitzung 

1) - 3) Grundstücksangelegenheiten 

4) Wärmeversorgung Mettenhof 

5) Darlehensangelegenheit 

6) Entschädigungsangelegenheit 

7) Verschiedenes - Köster, Stadtpräsident -

3) Eine Tagesordnung ist im Rathaus auszuhängen. 

4) ZdA. 

(Köster) 
Stadtpräs ident 
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~~r ,Ma!~istrat 
I .. und Kulturamt 

Zu Punkt _ /_:.. d~r Tagesordnung 

Kie l, den 14. Juli 1965 

Geschlift l iche 1\ .i th; i lung fUr den iV:ag istrat 
und d ie Ratsve rsammlung 

------------------------------------------

~ SchulverhClltnissG auf dem ( :stufer 
- Anfrage des Ratsherrn C isson in de r RatsvQrsammlung am 30.6. 1965 -

Auf I!\.nfrage des Ratshe rrn G Isson wurde mitgeteilt, daß , e ine Richtigstellungde r falschen 

Angaben in einem f\ rtikel der Zeitung "Kieler Cstuferl~ 'erfolgen wUrd~. 

Diese Richtigstellung sollte ~'II ~n ' Mitgliedern dür Ratsve rsammlung zugestellt werden. 

I Die Stellungnahme de r Rektorin der Theodo~-~torm-Volksschule ist beigefugt • 

• I ', 

, . 
1" 1 . . 

, , , , 

\ ' 

- " ,.: . 

" " 

Dr. Hof f man n , ':' ; 
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. . .. ..... .. :.-. . i.,b~chrift 

". I, " 

Fie i, cle n Y. J u li 1965 

l n 
die Redaktion I' Kie le r ' stufcr" 
- uber das Schulamr der ~tadr Kie l -

2300 Kie l-We llingdorf 

ße tr. : Ste llungnahme de r Re ktodn de r Theodoi-Storm-Volksschul e , 
zu dem am 10. Jllni 1965 in Ihre r Ze itung e rschie ne nen J\ rtike l "5 
auf dom L s;tlJ fe r" 

Dor in Ube rspitzte n l":ormulie rungen ge~chriebene l .rt ike l e ines Loie n-Journalistel'l 
ohne Absprache mit de r Schulle itung geschri <;ioon worden. 

Er e nthält nobe n unsachl iehe n Prognose n, o~s de ne n de r Verfa~se'r journal isti'sch
es 

schlägt, eine Reihe falsch VC:l rstand Cime r und von Fachke l1ntnis unbe laste te r 

Sie könne n' allein ~chon deshalb von mir nicht unwid(:rsproche n hingenommen 
weil sie de n uemUhunge n der Stad t Kie l um e in~ gure und ausre iche nde Schu 
auf de m Ustufer in kGinor We ise ge recht we rde n. 

/ uf folge ndo sachl iehe L nriehtigke iten möchte ich besonde rs hinwe ise n: 

1. 0 ie Zahl "47 KI C1ss.:.n de r Volksschule " ist unrichtig. Vo lk5- lind l\i,ittclschLJ 
hie r addie rt worcJen~ 

2. [ s ist nicht vo'ndem bis ' 1970 ver~ l anten Schule tot de r Stadt Kie l gesprochOl1 

Es wurde gesagt: ;) io Stadt hätte gehofft, mit dEm bis 1 Y70 ge plante n 
das Schul probl e m im giobe n lösen zu könne n. i,oor durch Erschlie ßung nOuer 

s c bie te am Stadtra nd U.CI. ergäbe n sich ne ue Fo rderunge n . 

3. Be i de r Bespre chung mit de n Rd doren der i'lachborschule n ging es nicht dail:rt~ 
zu bewe ge n, doch noch e inige Kinde r aufzunohme n. Di0 I<apr:~:'?;'j t dQr G~ 113 

: lauptmann .. St hu! C3 ist im GegensQ~z z ur Theodor-Srorm - lind Ell el'bekc r Sc LlI1~8~ 
noch nich t voll Clusg0sch~pft. Eine we itere Ve rschi<.1bung de r Schulbez1rks9re 

inne rholb des Einzugr,bere ichs de r d;'ei Sc.hule n ist ob0r sinn los. Ja we ite re 
gebie te im Berekh de r Schule n b~ro its e ntste he n, i ~t ein Schulneubnu 
1971/72 Entlasl'ung bringe n kön nte . 

4. Unrichtig ist QußQrd~m, daß d un:h RQ . rn~not becrngt S tund~mkUrzung0n 'tO'" 
werde n mußte n o Die Lehre rschaft vurz ichte te we itgehe nd auf bequem/i~h k~~I1n~~' 
Lohre rzimme r, r- r'!ch ~ !Jnd Arhe itc; rÖU'1'l0 n ls Klas3e m imme r be ntJ tz t we rden < 

Im Inte resse e ine r ges'mden SC~lu l po l i ~'1k und der RU ~le de r Eher:1schnft bliebe l1 

de rartig unsa chl :chen und fa lsch " 0 :-:lrbGite i'Gn .k~ant0n be3!e r ungeschrieben. 

fjGz. GGrdo UUchmorm 
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Personalamt 

Betrifft : 

Kiel, den 11 . August 1965 

Drucl~~cche 391 

Ver~etzung des Oberbürsefn",eisters Dr . Hens M ü t h I I n g. in den 
RuhE:stcnd 

~~!Lc:I1.!.?~s.!9l~e~ Stcdtrc.t Renger 

Ob€rbürsermeister Dr. Hens Mut h I i n 9 wird auf seinen Anlrcg 
mit Wirkung vcm 1. November 1S'65 in den Ruheslcnd versetzt. 

Nach § 54 Abs. 3 des Lendesbccmtengesetzcs vom 19. Mc.rz 1956 in der Fassung 
vom 9. Jul i E'62 kc nn ein Becmter cuf Lebenszeit edel' cuf Zeit ohne Nachweis 
der Dienstunfi.:higkeit auf seinen l .. ntrc9 in den Ruhestcnd versetzt werden, wenn 
cr des 62. Lebens;chr vollendet hat. I'-:cell § 59 Abs. 20.0.0 . beginnt der Ruhc­
slC'nd mit dem Ende der drei N.onatc, dic auf den N.onat folgen, in dem die Ver­
setzung in den Ruhestend dem Bccmtcll mitgeteilt worden ist. Bei du Mitteilung 
der Versetzung in den Ruhestand kenn cuf Antreg eder mit cu~drücklieher Zu­
st imrm:ng des Bcc:mten ein frChercr ZeitFunkt festgesetzt werden . 

Oberbürgermeistcr Dr. N.üthling hat cm 7. Juli 1963 das 62 . Lebensjahr vollendet 
und mit Schreiben vom 10 . August 1965 - eingegangen cm 11. August 1965 - ge­
beten, ihn mit WirkL'ng vom 1. Noven~bcr 1S'65 in den Ruhestand zu versetzen . 

Titzek 
Bürgermeister 

Renger 
Stadtrat 
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UPD 
Gherrenfraktion 

An den 

Zu i'unkt 5 der Tagesordnung ---_._- .-

Kiel. den 9 . I '..ugust 1865 

:JrucksCiche 392 

h.errn Stadtpr ä s ident e;.} 

h i e r 
-..;:...: 

~tr . ..:. :Neuwahl des Cberbürger meister s 

Tagesordn ung der ~ . atsversamrIllung für den 19 . August 1&05 

Sehr geehrter Her r Stadtpräsident ! 

' 7T· 
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kung Von .. 1. November 1865 den Cberkreisdirelctor des Kreises :r::e rford-Land 

Herrn Günther Ba n t zer 

VOr. 

w· Entere Unterlagen werden nachgereicht. 

Mit vorzüglicher E ochachtung 

gez. Schatz 

l:i' raktionsvorsitzender. 
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Der Stadtpräsident Kiel~ den 16. l-iugust l S3 5 

ZUr Sitzung der I.\.atsversammlung a m 1S . August 1965~ i? unkt 5 der r ages­

Ordnung 

Zu dem Antrag der Sr: I; -l~ atsherrenfraktion wird - wie bereits angekündigt -

als Weiteres IViaterial der L ebenslauf von E errn Günther B a 11 t zer 

nachgereicht. 

Köster 
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Günther Ban t zer 

Cberk 'd' kt r .eIs . Ire or , 

Jlel' sonalien: 

~ ... " . .. " 

r;, . 

LlchUl . , 
aUSbildung: 

'Iv 
ehl'd' 

lenst und Kriegs-

A b s c li r (f t 
; 

43 E erford 
Borriesstrasse 1 

. Tel.: 6 ~ 3 3EO 

Lebenslauf 

earl Eugen Günther Ban t zer, 

geboren am 1. September 1921 in Dresden, 

Sohn des Regierungsbaulrceisters iJipl. -lng. 

Arnold Bantzer und seiner Ehefrau Edelgard, 

geb. Strohn, 

Verheiratet seit dem 5 .1. 1952 mit Christa 

Elisabeth, geb. Eberhard, 0 iplom-Volkswirt, 

3 Kinder C 3. 9 und C Jahre al), 

De~tsche Staatsangehörigkeit, Evang, Konfession . 

Grundschule in Spremberg N/L Odern 1. 92 ::: -. . , 

Ostern 1832, 

Oberschule· für J~rigen in Spremberg N /L 

e stern 1'932 - 15,2. 1940. Abschluss n :..it F... eife-

vermerlc. 

gere. . 
l:lgenschaft :h, 2.194J - 2'. S', f8 '45. 1 Verwundung • . 

llel' 
utsaus·b"ld . ,, ' 

l ' ung: 

' " '" . 

• 1 

. . " ( " 

Studium de·r R echts- und Staatswissenschaften 

an der P hiÜl)pS-Universität in Marburg/Lahn 

voM 'J\ToverLber 194$ bis Oktober 1949 

'(ü Seirte ·ster)~ · ' 

H:4'( · tvr.itgli~d· des Allgemeinen Studentenaus­

schusses (ASTA)~" ' . 

1. S'taatsexamen,am 1u.Mai 1950 mit dem P rädikat 

"B efri edigend" :bestanden. 

Ausbildung.als Referendar beim Cberlandesgericht 

- 2 -
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Sonstige Ausbildung 

und T äti gkei t : 

Berufliche 

Tätigkeit: 

- 2 -

in Köln vom 2. Januar 1S 51 - 23. Mai 1954 . 

Das grosse juristische Staatsexa m en arn 24 . Ni~ 
bestanden. 

j(tl' 
Ausoildung als . kaufmännischer E ochschul.,p r

8 

.. -~-~ ... _.-. 11" 
kant bei der L.llgen_einen E lektrizitäts-Gese 

, ~ 
schaft. AEG. Fabrik :::,rentheimerstrasS e• :Be 1 

de, .~' in 
vom 6 •. November 1845 bis 31. Cktober 194.; 

',;",-J'lk~JI 
l:..bteilungen: L,agerverwaltung. Vertrieb. J:!.jl J 

<1~ 
F- ersonalbüro. h e(:!hnungsprüfung, B uchhaltUJ'l1,? 

Betriebsabrechnung • 

Wissenschaftlicher IViitarbeiter der Vermög . ~' 
aewel 

waltungs- u~1.d T reuhand-Gesellschaft der ~ 

schaften in Bayeri.1 mbE (V. T. G. ) in Iv'::üneben 
,/0 

1. 4. bis 31. 5. n49 . 
. . c~ 

Büroarbeiten bei der Elektrizitäts-hktiengev 

schaft lViittelde~tschland, EAM. BetriebSV 

Marburg / Lahn vom 11.4. - t' . 7. 19 5 C. 

. di eflGI 
1.10.1254 - 30 . 9 .1955 Assessor im p robe 

, im Nie'dersächsischen Kulturministerium in 110 

Juge 
Hannover (Abteilung Erwachsenenbi1dung~ 

r : '4'" , ! ; ' . 

und Sport). 

L 10."1955 - 15.4 . 1·856 als ]. -.. eg. _Assessor 19! 
.. ,... GoG 

zur Dienstleistung bei der Stadtverwaltung 

(Leitung' de~ Rechtsa~_tes). 
. , . -e' 

g egl 
16.4.1956 - Juli 1958 als Reg. _AsseSSor. 

~ . , . . 

. ., .. . r 
.. liebe 

rungsrC!-t un<;i Cberregierungsrat person 
.' . - G 

f\. eferent .d,es.!~lnisterpräsidenten des Lande 

Nordrhein - Weßtfalen in Düsseldorf. . . ~ . 

.. :3 .. 
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Überörtliche Auf­

gaben in den letzten 

Jahren: 

.. 3 -

Juli 18 5 E - 31. 10 . 19 58 Oberregierungsrat im 

Innenministerium des L andes Nordrhein-Westfalen 

(Heferat Katastrophenschutz) in Düsseldorf. 

Seit 1.11.1 958 Cberkr eisdirektor des 

Landkreises l-::erford 

Mitglied des V'lirtschafts- und Verkehrsausschusses 

des Deutschen L andkreistages J Bonn . 

stellv . lVIitglied des Verfassungsausschusse s des 

L andkreises Nordrhein - Westfalen. :Cüsseldorf, 

stellv • Mitglied des Verwaltungsausschusses und 

des Ausschusses für allgemeine Fragen des 

Landesarbeitsamtes Düsseldorf, 

Vorsitz ender des Ausschusses für Ländliche 

P lanung des Deutschen Verbandes für Wohnungs­

wesen , Städtebau, und R.aumplanung, Köln. 

Mitglied des Vorstandes des Landesverkehrs­

verbandes 7/ estfalen und Vorsitzender des Gebiets-

ausschusses Minden-Ravensberg, 

Mitglied des Vorstan,des des Verkehrsver­

bandes Teutoburger Wald, 

Mitglied des Aufsichtsrates der Elektrizitäts­

werke Minden-Ravensberg GmbH, Herford, 

Mitglied des Beirates der Westfälischen F ern­

gas-AG, Dortmund, 

Mitglied des Arbeitsauss chusses der Männerarbeit 

der Evang. Y.J.rche Deutschlands, Cffenbach/ Main, 

Landesobm ann der IVfännerarbeit der Evang. Kirche 

von Westfalen, E eeren·· Werve, 

Mitglied der L andessynode und des Öffentlichkeits­

ausschusses der Evang . Kirche von Westfalen, Bielefeld. 
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G lJer Niaglstrat _2:._u_l'_u_n!_d_ • .:.-_u_e_r _T(j..;:g:....e,_$o_r_dn_u_n~g 
a l:' t e n aus s c h u ß 

Jliefb -lu amt Riel, i en 6. ,illSUSt 1965 

r,.} rucksache 378 

: ~h l der . Ve r tra uensle ute und ihre r Vertre ter ' 
f iir den .1us :,' c bu E zur 1J. ,) 1 .leI' Beisitzer des 
} lurbereini t; u n.;; s be r ic b t 8s und ihre r ßtellvertrE t er 

Frau St adtrütin Hinz 

~:r'::H·P ". TIII1'1' r den' -" ussc b, u r.:J} zu r 1 1 d D " t i ''''lI . ---.....w..::.. ... - 1. _ : 8..J -.e r e1S1 ze r ( e s .r: ur-
be r eini :;ungsf:!;e rich te i.:: und ihr(:; r btellvertreter 
werden vorgeschl ~ 0 en: 

, ,. 
.;.': a '.' e ""lor- name 

a) Als Vertrdue ns leute 

b) n ls Vertreter 

Geburtstas 
unJ - or t 

Beruf 

,',, 

~ ' ~L§_. LL.r_jLlL..~. ~ __ p._ .. g 

~~QSChl8SWi ~-Hol L teini c cbe Landta~ oder ein durch ihn 'be [ timmter 
tUl:' aagSaUsschuß hat die Ve rt rauensleute und ihre Vertreter 
~el:" en .i l..ussc buß zur iahl der Beisitzer de s J'lurbereinigunc;s-
A\.l.e~~hts und ihre r StellveI'tr ~ : ter zu wählen ( G§ 4 und 5 des 
29' 3~Uhruni.s s ge set ze s ZU I Ve .~ \~raltunCß~e:CichtsordnUng vom . 

, • 19E I 0 'T' 'Bl ' , 1 T' - <1 6 ~ " . ..1" 1 '-" • L C D • .• . l1 . u. u - • 

1.Ellllaß § 1 . r l " 1[ . l'\Ol:':p , dGr o.a. ', e rorunung i:; C 1l d:se n d 12 ertretunGs - " 
~~ el~~ch~ftel?- der .: rei~e und , J.~_r kreisfrei e n :..Jtu·l te d~m 
Ell:'%~ag fllI' d1ese da.h l J G z ·~;·J e1 v er·trau~ nsleute und Z'.:;e1 . 

n. ster aU:J der Einw;" b n ers chaft ibres Gebie tes vor. 
~l . 
lEl~ t)ß § 2 Jl.bs ~ l . de,r . Ve ror dnunG lib r:: r .11e Jahl de r ve rtrauens-
ßet>le be i ,! em Obe rv.ervla~ tun:,;S tJ e ricbt und bei 'l em Ve rflal tun6s­
~l:'~Cht v~m ?,Lept. 196?- GifOB1. 8cb1. ~ . ~ . 182.- b~t der 
~til:':p JUSt1 zm~n1 ::.: 'ce r da G ~'an(~e s Schle ~1inß- rlolLte~n d16 Ve rt r<.~ tunGs ­
tOl:'d, ersch 'l f-ten \.l e I' I\I'e i s ~ un ;. der kre i s freien :J~ ~~ ~e' aufge-

.' ert, d.~e Vorsc ~Jla';8 1~ L· ten un~;ehend bei ihm einzureichen . 
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Lach L 20 in Ve r b i ndunz l;]l t 26 b.bs . 1. 1 G ~: t z j l er er, ß d~, 
ge r ic l:J t s ordnun3 VO l:l 21. J anu.1 r 1960 --' BGE1. I C,. 1'1 - n:u, r 
Be ..re r bc r .Oeut s cher sein . ' .'2;r soll d J S d :.ce i ßi :,; s te Lebel?-SJ8.1]]o)lll' 
e ndet und \7b.b r enJ · . ~8 ::' l e t zten J'ab r ,:: s v o r Jc r :ahl selneU 
sitz innerha lb de s 3-ericht sbezir k s g ehabt helb en. .'. ), 

. Vv/GO ' 
VOlll .... mt de s 7ertrat~e nsmanne s sind aus 3e :3cblos sen ( § 21 

1. }le :csonen , di e di e Fähi ;3k e it zur Bekleidung öffellt1iC~:~eI1 
Jl.lDter durch st r 8fgeric htlich e . ie rurteilung verloren D Vet' 
ode r \v (.:: ,sen einGs Verbr ecbens u:ler e ines vorsätzlich~nnate~ 

._gehens zu ei n e r Fre i he l t astrafe von ~ehr als sechs ~o 
ve rurte ilt viTOrde Tl s ind, 

.1 er p 
2 . Pers onen, uc ,., en die Allkla;e 'erelS en e ine s Ve rbre ch e~~s o~licbe 

Ve :C6e be ns e rh ob e n ü ,';" t~DS ·üe _~~berke nnun:; uer bLlrger iebe )' 
:Shr anrec b t c o6.e.[' JG~ B\ .. .lli ~ke it zur BEi I. leidung öffent1 

~~ter z ur Fol se h ab un kann, 

3. Icrsonen , di e durc h <::; eri c btli c he ... nordnun; in ,l er Ver 
liber ihr VermöGe n b e sc h r aclct sind , 

4. Pe rs onen, d i e n ic b t das .Iahlrecht zu den gesetzge ben 
den 

Körpe rschaften de b La n ie s b e sitz-en, 
.. 

Zu Vertrauensmänne rn könn en nicht berufe n -.e rJ.e n 

1. I':it2;li r ' J er de s Bunde.s te .1Cßs , de r ges e tzf:-;e benden 
schaft e n eines La nde s, der Bund.esrezi e rung ode r 
J,JanJ e ~, r e:si e rung , 

2. Hichter, 
. sie 

3. Bea~te und Angestellt e im öffentlichen Dienst, sowe1t 

ehrenamtlich t ä tig s ind, 

4. Berufssoldate n und Sold a ten auf Za it, 

5. Recht ::,amvE,lte, No.tara und })ers onsn , '..i.ie fre mde Rechts .... 
ang a le ße nb e iten ge s chaft smaRi g besorg en. 

'J} 

a bl ebne 
Die Berufung ZUl,) .' ... :.".)'ij ein.ss Iertra u ansmJ.nnes dürf en c;..-

( § 4 _bs . 3 Aus l iibrungsge se t z zur VwGG): 

a ) Geistlic he und Reli(Sionsdiener, . ." .. t ig 

b) Persone iJ. , die . in eine m. öffentli chen } .. r..~ t el r~namt}';C,~~~:~~ 
sind oder diu a.c h t j·C).hr·t; lang ein öf f entliches AIIl:' .. 
amtlioh ausgeübt haben; • I ' . '. . .. , 7 

i • 

. ., .. " ' .. 
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c) Arzte, KrnnJ.l: c :tJ.pfl e,~~G , Eeb ,-~mlden , 

d) Spothe l'sr, die kainen Gebi l fen haben, 

e) Personen, ~ie das 6 5. ~Gbensjabr vol1 ~ njet babe n . 

In besonderen l-Iartef2,11en lcann au Rer 'Le m von de:c Übernahr,18 
ode ~: 'ij:re it e re n Ausübl...mg des Am t e s befreit werlen. 

n~s i:::t nicht e rforde j:'licb? ll d ß tlÜl v orgeschLJ.c enen Be '."lerber 
ler Vertre tun.; skörp(;rs chaft des Kre ises oder d e r kreis­
fl'cien St 3.dt al1~~; ebören . ;:ie müsse n jedocb p8.cb (~ 90. ... b s . 11 
~atz 1 deo AusfübrUJ~~ sge so tzcs zum 1!'lur be.reini .3unö s €::; t. s 8tz 
~n der Fas c ung (l(.s ~ 5 :l.b s . I 1 J.~J S :~u8fubrLJ.nssge se tze s zur 
'Ve :c-.ii al t unJ s3ericbtsorclrmn7 _. GVOBl. LcbluB. S. 66 - l!and~.riI'te 
o :~ er Fo rs ~hrirt8 sein. Si c ~v r (; rden m.f 5 Jahr e (~ eYlab lt. 

Die HatsvtLi..~samm lun,~~ hat te i n .:lel' Sitzun~ am 20.1(;.60 
fol Ge nde Herren ..:ßViTb.b l ti: 

a ) ';lE1..rtF.0}l..ensJ:..~ ute 
H i h z , .GI'.JS t , :.: ~ b. 6 . '7 . i. C in J?lensburg 
La n l wirt und Gartenmeister 
I~ie 1, ·. dnt E;rbel~e r Je :; 'iD 

p 0 g g e , He rman;.l , :seb. 3C.6.24 in Kronsb a;;ell 
]~d.nclHirt 
Kiu 1-bucbsdo1.'f, Nienbrligz er ',-leg 70 

b) Ve rtreter __ .. ..... . _ .. · .. _. M 

U c b 1 u e , Pranz, geh . 1 2 . ) . 01 in Kia l 
Land\"virt une} G,3. rt enrnei.ster 
Kiel, Jul:ia1.1ust o:L ie g 31a 

Von H er "/ art h ? Hcinz, 3;e b. 16.9.87 in I'atschowjAnklam 
Landwi r t 
Kiel, St e rnwart (';n-Jes 2 

Oie !l.mt s z e i t läuf t :J.TIJ 4.1. 66 ab, so ,~aB eine Ne urrahl 
e~forderlich wird • 

.DeI' GartenaGssc1') uB ist in 86in f;r bitzung d.ll1 6.G.65 gehört 
i'~Ol:'de n. 

Hin z 
Jt a ~ltrC!.tin 
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o :~ er Fo rs ~hrirt8 sein. Si c ~v r (; rden m.f 5 Jahr e (~ eYlab lt. 

Die HatsvtLi..~samm lun,~~ hat te i n .:lel' Sitzun~ am 20.1(;.60 
fol Ge nde Herren ..:ßViTb.b l ti: 

a ) ';lE1..rtF.0}l..ensJ:..~ ute 
H i h z , .GI'.JS t , :.: ~ b. 6 . '7 . i. C in J?lensburg 
La n l wirt und Gartenmeister 
I~ie 1, ·. dnt E;rbel~e r Je :; 'iD 

p 0 g g e , He rman;.l , :seb. 3C.6.24 in Kronsb a;;ell 
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Kiu 1-bucbsdo1.'f, Nienbrligz er ',-leg 70 

b) Ve rtreter __ .. ..... . _ .. · .. _. M 

U c b 1 u e , Pranz, geh . 1 2 . ) . 01 in Kia l 
Land\"virt une} G,3. rt enrnei.ster 
Kiel, Jul:ia1.1ust o:L ie g 31a 

Von H er "/ art h ? Hcinz, 3;e b. 16.9.87 in I'atschowjAnklam 
Landwi r t 
Kiel, St e rnwart (';n-Jes 2 

Oie !l.mt s z e i t läuf t :J.TIJ 4.1. 66 ab, so ,~aB eine Ne urrahl 
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Hin z 
Jt a ~ltrC!.tin 

_. ::s -
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:Kiel, de~] 18 • . L->.ugust 1 S' l:; 5 

An den 
~ . 

<Jerrn Stadtpräsidenten 

~ 

... ,.,. 
.(.,u I "unkt C der r'cagesordnui.1g .. 

... Drucksache 378 -

~ "·' ·ahl der Vertrauensleute und ihrer Vertreter für den Ausschuss zur 
Wahl der Beisitzer des l:;' lurbereinigungsgerichtes und ihrer Stellver­
treter. 

v . 
on der 31:; ;)- Hatsherrenfraktion wird ~)I;!iederwahl vorgeschlagen. 

~ij h andelt sich un .: 

a) V 
-tt!rauensm~~:n : 

~Ierr Ernst Tinz, gebe G. 7 .1S t;( i n. li'lensburg, 
l.andWirtund Gartenri. eister, 
Kiel, vifinterbeker Weg 7f 

b) . 
~reter: 
'l' -

~ ... err H'ranz Schlue, gebe 12.3. L./'1 in Kiel, 
~andWir~ l:U1d · Garte~~eis~'er., ". 

el, Julienluster V:eg 31a. 
; : 0 ,' . , ' . ".: 

gez. Schatz 

Fraktionsvorsitzender 

i. A . gez. L . F ranke 

F r aktions sekretärin 
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D., atsherre\l - J'j~ al::ti o · l 

An de"1 
:Eer rn Stadt~)r i::. side~1teil 

::-; Kiel 
Ft athaus 

J.:.. b s ehr ii t 

,.. .... Ir: 1 d .. r· i t 1 '. e 5 ,,,,) 'Io...I.e, en -,- 0 . L ~ UgUS ". v 

Rathaus, ;:i'raktionsziD1r,f;.e:: 

'111" 
Betr. : '\7alü de i" Vertr2.u~ms1eute U',,1G i:ll~er Vertreter für den. ]. USsc>_er 

"-r hl 1 ..... , . . t d --1 b .. . 1 t "ld ih~ zur ~ , a~ cer .::.,elSl zei" es .:..,' ur erel"l1gu:1gsgerlCn es u" 
0tellvertrete :i.~ 

. 3ehr geehrter : -,err J tadtprf.sident! 

a) Vel"'traueasleute 

I-'ogge, J ... errn.ann, gebe 3~ . C. J S ~;tl: i i1 Krol1shag-,en, Gärtner, 
23 Kiel-Suchsdorf, ITienbrügger V/eg 7C 

b) Vertreter 

.3chütt, F:ans, gebe l l. 2 . ; :., :~;: in :Gel- P ries-0orf, Landwü't, 
~ 3 Kiel- ;";chilLsee, Scheidekoppel 

.... 

r!J:it vO'rzüglicher I:~'cl~acht,~nG " 
I 

gez. Kieh:ebusch 

( Dr. I':iel~e1Jusch ) 
lI' raktioi1svorsitzender 

D., atsherre\l - J'j~ al::ti o · l 

An de"1 
:Eer rn Stadt~)r i::. side~1teil 

::-; Kiel 
Ft athaus 

J.:.. b s ehr ii t 

,.. .... Ir: 1 d .. r· i t 1 '. e 5 ,,,,) 'Io...I.e, en -,- 0 . L ~ UgUS ". v 

Rathaus, ;:i'raktionsziD1r,f;.e:: 

'111" 
Betr. : '\7alü de i" Vertr2.u~ms1eute U',,1G i:ll~er Vertreter für den. ]. USsc>_er 

"-r hl 1 ..... , . . t d --1 b .. . 1 t "ld ih~ zur ~ , a~ cer .::.,elSl zei" es .:..,' ur erel"l1gu:1gsgerlCn es u" 
0tellvertrete :i.~ 

. 3ehr geehrter : -,err J tadtprf.sident! 

a) Vel"'traueasleute 

I-'ogge, J ... errn.ann, gebe 3~ . C. J S ~;tl: i i1 Krol1shag-,en, Gärtner, 
23 Kiel-Suchsdorf, ITienbrügger V/eg 7C 

b) Vertreter 

.3chütt, F:ans, gebe l l. 2 . ; :., :~;: in :Gel- P ries-0orf, Landwü't, 
~ 3 Kiel- ;";chilLsee, Scheidekoppel 

.... 

r!J:it vO'rzüglicher I:~'cl~acht,~nG " 
I 

gez. Kieh:ebusch 

( Dr. I':iel~e1Jusch ) 
lI' raktioi1svorsitzender 

D., atsherre\l - J'j~ al::ti o · l 

An de"1 
:Eer rn Stadt~)r i::. side~1teil 

::-; Kiel 
Ft athaus 

J.:.. b s ehr ii t 

,.. .... Ir: 1 d .. r· i t 1 '. e 5 ,,,,) 'Io...I.e, en -,- 0 . L ~ UgUS ". v 

Rathaus, ;:i'raktionsziD1r,f;.e:: 

'111" 
Betr. : '\7alü de i" Vertr2.u~ms1eute U',,1G i:ll~er Vertreter für den. ]. USsc>_er 

"-r hl 1 ..... , . . t d --1 b .. . 1 t "ld ih~ zur ~ , a~ cer .::.,elSl zei" es .:..,' ur erel"l1gu:1gsgerlCn es u" 
0tellvertrete :i.~ 

. 3ehr geehrter : -,err J tadtprf.sident! 

a) Vel"'traueasleute 

I-'ogge, J ... errn.ann, gebe 3~ . C. J S ~;tl: i i1 Krol1shag-,en, Gärtner, 
23 Kiel-Suchsdorf, ITienbrügger V/eg 7C 

b) Vertreter 

.3chütt, F:ans, gebe l l. 2 . ; :., :~;: in :Gel- P ries-0orf, Landwü't, 
~ 3 Kiel- ;";chilLsee, Scheidekoppel 

.... 

r!J:it vO'rzüglicher I:~'cl~acht,~nG " 
I 

gez. Kieh:ebusch 

( Dr. I':iel~e1Jusch ) 
lI' raktioi1svorsitzender 



~ er Ma ',straf 
8ingartenaussc buß 
.'l'i efbauamt 

Zu Punkt , dGr Tagesordnung 
. ... , ... _ .. --_. __ ... ,---

Kiel, J en l~. Juli 1965 

Drucksache 379 

Betr.: Bestellung ':~e s VO l"'sit zenden un\~ des stell­
vertre t enden Vor sitzanden de r Kleingarten­
spruchstelle 

B. E. : _ .- St3dtr~tin H i D Z 

Antrag: Zum Vorsitzenden der Kleingartensprucbstelle 
wird auf die Dauer von 2 Jahren 

Ma~ .Direktor Jr. K 0 P P 

zum ötellvertretenden Vorsitzenden 
Mag.Assessor r 0 1 1 g a a r d 

bestellt. 

Beg r u n~u n g 

Die Kleingartenspruehstelle, die n .'3.c11 dem Kleingartengesetz 
vom 3.2.~8 Libcr die Genehmigung von Kl eingartenkündigungen, 
Zwangspachtungen , ZVTi scbenpachtve rhä l tnisse n und Entschädigungen 
zu entscheiden bat, rouC : ~.nach <ler Zuständi~kei tsordnung ·:ler 
Stadt Kiel vom 16.1.196L~ Ji.nlage D Nr. lL~ (2) sich aus einem 
Vorsitzenden und 2 Beisitz ern zusammensetzen. Der Vorsitzende 
Und sein Stellvertreter sind auf ·Vorschlag des ]"!Iagistrats 
von der Ratsversammlung auf die Dauer von 2 Jahren zu 
vvählen. 
Di ese Amtszeit ist BID 19.6.65 abgelaufen. 

Es wird vorgeschlagen , den bisherigen Vorsitzenden' 
Magistro. t ::; direktor Dr. Kopp und als s8inen Vertreter 
Maß. Ass. M .llganrd zu ',if~ihle n. 
D~r Kleingartenausschuß h9.t j.n sei rlGr Sitzung am 30.6.65 
G~nctir.omi g zuc;e :::timG:J t. 

Hin z 
St ad tr~~tin 
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Zu Punkt ("'\ der Tagesordnung 

Feuerwehrausschuß 
Berufsfeuerwehr 

!,etrifft: 

~richterstatter: 

!.ntrag: 

Kiel, den 5. August 1965 

Drucksache 393 

W I1h I äe~ std l·. e rrre tendz n Ori'Swenrfuh;-cf5 d~r 
rreh'\'i IliO:in. .F.eue~':wchr I<. ie l -.s ur::h~d , rf 

Stadtrat W u r b s 

', . .!.. \ . 

Der Wahl des Gärtners Hans-Peter M art e n ~ 
geboren am 21. Januar 1922 in Kiel, wohnhaft 
in Kiel-Suchsdorf, Nienbrügger Weg 65, zum 
stellvertretenden Ortswehrführer der Frei­
vIiIligen Feuerwehr Kiel-Suchsdorf auf der 
Wahlversammlung am 16. Juni 1964 wird, 
vorbehaltlich der Bestätigung durch den 
Oberbürgermeister der Stadt Kiel zugestimmt. 

Beg r ~-y n g ~ 

Der Gärtner Hans-Peter M art e n s wurd e am 16. Juni 1964 
aUf der Wahlversammlung der Freiwilligen Feuerwehr Kiel-Suchsdorf 
mit 13 von 38 Stimmen zum stellvertretenden Ortswehrführer 
geWählt. 

Herr Martens vereinigt nach dem vorgelegten Wahlprotokoll die 
meisten der abgegebenen Stimmen auf sich. 

Er wurde damit in Üb ereinstimmung mit dem Erlaß des Innenministers 
~om 27. November 1964 - I 35 - 4~ - 10 - 10 b - (AmtsbI. Schl.-H. 
S~ 600) - über Mustersatzungen für eine Freiwillige Feuerwehr, 
Mlnen Kreis- und einen Stadtfeuerwehrverband, s. Anlage 1 -

S
Ustersa tzung für eine Freiwillige Feuerwehr - § 13 Abs. 4 
a tz 2 ordnungsgemäß gewählt. 

CharakteD, Leistungen und Pe~sönlichkeit entsprechen den Anfor­
derungen eines stellvertretenden Ortswehrführers. 

Er hat in der Zeit vom 18. Janua r bis 22. Januar 1965 den Unter­
fÜhrerlehrgang an der Landesfeuerwehrschule Harrisl eefeld be­
SUcht. 

~er Feuerwehrausschuß hat dem Antrag ~n seiner Sitzung am 
· 7. 1965 einstimmig zugestimmt. 

W u r b s 
S t a d t rat 
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Er wurde damit in Üb ereinstimmung mit dem Erlaß des Innenministers 
~om 27. November 1964 - I 35 - 4~ - 10 - 10 b - (AmtsbI. Schl.-H. 
S~ 600) - über Mustersatzungen für eine Freiwillige Feuerwehr, 
Mlnen Kreis- und einen Stadtfeuerwehrverband, s. Anlage 1 -

S
Ustersa tzung für eine Freiwillige Feuerwehr - § 13 Abs. 4 
a tz 2 ordnungsgemäß gewählt. 

CharakteD, Leistungen und Pe~sönlichkeit entsprechen den Anfor­
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Er hat in der Zeit vom 18. Janua r bis 22. Januar 1965 den Unter­
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SUcht. 

~er Feuerwehrausschuß hat dem Antrag ~n seiner Sitzung am 
· 7. 1965 einstimmig zugestimmt. 

W u r b s 
S t a d t rat 
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Der Magistrat 
~Cn,laU~.s chuß 

atrVe:rwa 1't ung ea mt 
Juli 1965 

B . 
--...~ .. t+, '_:. Umlegunc ever f ahren NI' ~ 11 - l?lämi s che st ra Ge / Wall/ 

Schuhmach er s traße 

~. 
~~ Der Beschluß der Ra t sver sammlung vom 18,lOa62 betr. die 

Lnordnung und Einle i tung des Uml egungsv El' fa brens Nr . 11 
für das Gebiet Flämis che 8 traße~1al17Sc huhma cherstraße 
wird aufgehoben. 

J):i.e -
da Hatsvers El mmlung hatte durch Bescbluß vom 18 .10.1962 
WallD/mlegunt{ sver f ahren NI' . 11 für das Gebi et Flämische Straße/ 
Baq, Schullmacherstraße ange ordnet und einge leitet. J?tvor dE r 
~~Verwaltung ein entsprech ender Pr otokolla uszug zugegangen 
~Qb' .war in Erfahrung gebr acht wor den, daß die bis dahin ge ··, 
~q,e1terten Verhandlunge n zwisch en den Eigen tümern Heinrich, 
Wttl.fde~ück li'liimische straße 26, und Plagmann, Gl'und stück am 
~~ , uber die Höhe des Kaufpr eises für einen notwend igen 
bai~~enaustausch wieder aufgenommen wurd en und sich eine a ls-
b 1ge gütliche Einigung hi Erüber abzuzei chnen schien = 
~~ Dmlegungeausschuß wurde am 7.12.1962 über den Sachstand 
del' e~richtet. Er nahm davon Kenntnis, daß der Uml egungsbes chluß 
bek atsversammlung vom 18.10.1962 nocb nicbt na ch § 50 BBauG 
~~e~nntgemacbt und somit eine Verfügun gs - und Veriinderungs­
~Qhre.hacb § 51 BBauG für das b e ~ eichnet e Umlegung sgebie~ 
-alt hlcht wirksam wurde D Er t eilt e die Auffass ung de r Ver­
~d~ung, daß die durcb das Uml egungsverfabr en bea bs ichtig ~ e 
~:i.eung des Grund und Bodens durch e ine glitliche Einigung 
~elQ~hen den Eigentümern schn eller und weniger aufwendig er­
'1el'i' t Wird. Er hielt es desbalb für sinnvoll, das Umlegungs-
a.Ql:la ahhreh vor erst nicht weiterzuführen Q Im Auftrage des Uml egungs·" 
~ C Usses wurde den Eigent ~me rn Heinr ich und Plagma nn 
'1~~·l.63 aufge ge ben, die zwischen ihnen ~u tr effende gütlicbe 
~~a ~ung und die grundbucbliche Bereinigung bi s zum 31a301963 

Qllzogen anzuz eigen . 
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hIa gistr'at und Ratsversammlung haben anl 6.2 .. 63 bzw. 21.2.~~ 
durch eine geschäftliche Mitteilung von dem Sta l:Jd de r .AJl.b 
heit Kenntnis erha lten. 

d 
Die güt lich e Einigung zwischen den Eig entümern Heinrich ~~ 
Pla gmann kam terming~rGcht zus tande, die Umschreibungen 1 
Grundbuch wurd en aln 30.11 ~ 64 ' vor genommen. Dar.1i t i st die Nt 6~ 
Ne..ordnung des Grund und Bo de ns in dem im Bebauungeplan 'oe! 
ausgewie sehen Umlegung sge bi e t .. a bge S? hlo esen. Der Be sc~l~ß itUP~ 
Ratsversammlung vom 18.1U.62 uber dle Anordnung und E~n eI 0S 
des Umle guhß,sverfabrens Nr. 11 k8nn daber a ls gegenstandS 
geworden aufge hoben werdeno . . 9b? 

Der Bauausschuß hat der Vorlage in seiner Sitzung am i.7.1 
'einstimmig zugestimmt. 

V 0 s s 
ftadtrat 
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~t M.agistra 

, ~~u.aussChuß 
Cl U.'Verwaltungsamt Ki e 1" den 26. uli 1965 

Drucksache 370 , ------_._------

J3~J.1.~~. Beba uunge plan Nr . 312 

S.A!.!. BUrgermeister Titzc~< 

De.:r Bebauungs plan Nr. 312 für 'das Bsugebiet 
Schilksee - südlich des Bebauungs planes Nr. 311, 
n~rdlich der KUs tenfunkst elle ~ntsprechen d de m in 
der Si tzung aus hängenden Plan wird sJ..s Satzung be­
s chlossen. De r Begr ündung dazu wird zugestimmt. 

b) Die zum ,Entwurf de s Bebauungsplanes Nl' . 312 vorge-. 
brachten Be denken und .Anr egungen der Kirchengemein­
de Däniechenhagen wer'den nioht, die des Facharztes 
Dr. med. Christian Ramm teilweise nicht berücksichtigt. 
lie Betref fenden sind hierüber zu unterriohten. 

BegrÜl'ldung 

Der Bauausschuß hat am 5.11.64 dem Entwurf zum Bebauungsplan 
~r. 312 zuges t immt. Dieser Entwurf hat vom 18.12.64 _ 17.1.65 
Off entlioh ausgelegen. ~e r Inhalt des BebauungEplanes Nr. 312 
ergibt sich aus dem aus hängenden Plan und der dieser Vorlage 
beiliegenden Begründung. 

Während der Auslegungsfrist wurden Bedenken und Anre gungen 
VOrgebraoht von , 

a) der Kirohengemeinde Dänisohenhagen und 
b) dem ~~oharzt ' Dr. , med~ Christ{an Ramm. 

Die Ki;Ohengem~inde ' D~nis ~ri~nh~ge~bringt .vor, die im Planent­
wUl'f ausgewie s'e'ne ]?läohe für kirchliohe Zweoke sei zu klein, 
U~ da s vorges'el1E! nS Raumprogramm unterbringen zu können, und 
blt tet deshalb um Erwei ter,ung dieser Fläohe. Das Stadtplanungs­
~~t.be merkt hierzu, es habe geme ins am mit der Kirohengemeinde 

anlSo henbagen einen Vorsdhlag zur Erweiterung des Kirohen­
g~u..nds1Wckes naoh Noiden zu entwiokel t. Die Kirohenge meinde 

c.tte es überno mmen, die Zustimmung der davon betroff enen N'ach-

- 2 -
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Nt' barn zu einer vereinfachten Jl.nderung des Be b 'luungi_ pl~ne~r 
im Sinne von ,§ 13 BBauG beizubringe n. Dos sei aber b1s bG 
gelungen. 

Nach Auf fa s sUhg d e r Bel uv erwa l tung können die Beci enl~en :le; wel': 
Kirchengemeind e Dä niscbenhagen do Jle r nic ht b er ücks1cbtl~ffent 
den. Die Erfüllung ihre s erst n a cb Anhörung der Trä~er ~ur 
lieher Belang e entstandenen gr~ßeren Raumprogra mms 1St neS 
nach einer später en f ormellen Anderung des Bebauungep18 
Nr. 312 mö glich. , 

, d t· · lc qe 1 , ~, Der l!"'a char z t Dr. med. Ramm führt aus , se 1n Gr un . I":: n C .. eP01I' 
soweit es nicht a ls öffe ntli che Grünfläche in Al1SP1"UC~t~iObe 
men werd en s oll" als Baugrund stüc k für pri vatv'lirt sc ha bs:iob' , 
Zwecke mit eingeschossiger Bebauung ausgewiesen . Er.be8lleP 
tige, hier u.U. eine Klini k zu errichten • . il US funkt10ne tI"let~ 
den sei für ein s olches Vo r hab en ein zweigesch o ~ sig es B:uf~ 

-zweckmä ßiger. Er beantragt daher eine ents prechende ~r 
zonung. , west' 
Dr. Hamm regt Yleiter an, den vorgesehenen Fußweg an der aene 
seite seines GI'W1d stücks so zu v €l" legen , daß der vo :dJan ob 
Knick auf s einem Grundstück v erbleibt und damit als Ab:ow:ie 
zwischen dem zukünftigen Klinikgebäude und dem Fußweg 
dem angrenz end en öffentlichen Park~üat z 'dient. 

Das S"tadtplanungsa rat ist der Ansicht, daß die von Dr. R:~e 
gewünschte ZVle ige sc bo ssige off ene Be ba uung a 11 die ser st west' 
und die von ihm angeregt e Verle gung des Fußweges an . Cl~ra~l1e; 
seite des vorhandenen Knicks ver~retbar sind. Sie 81n § 1 
im Planentwurf als vereinfachte Anderungen i m 8inne von 
BBauG be r ücksichtigt worden. 

Schließlich hat Dr. Ramm i m Interesse seiner künf tigen n det~ 
Patienten darum tie bete n , den ge planten Förd ewand erweg ~et dB 

Ostseite seines Grundst ücks so zu le gen , da ß er 2 rn. un n 
Niveau seines Grundstücks liegt. ·Er will damit erre 1~beE;' 
die auf seinem Grunds t ück ver bleibende Fr e iflä cbe, d~e 'dob\~ 
holungsfl tiche für seine Patienten we rden soll, vor ~ln~Ubt~ 
zu schlitzen. Hi er zu be oerkt da s 8t a dtplanungsamt, d1e n pt' 
des Fördewand erweges an der OEtseite de s Grund st dcks v~est' 
Hamm wer~~ im Beba ':lung E' pla~ in den Einzelhei~en .nicbt oje~t .. 
ge l egt. 81e soll v1elmehr 1m Rahmen der endgult1gen pr d l~, 
bearbeitung unter Berücksichtigung de r Ge gebenheiten U~t ~~ 
Zusamme nbang mit der Grünflächenplanung erfolgen. sowe~ eP 
tretbar _ soll versuoht werden, d,en W~.n s c lJe n :von Dr . Ra iobt 
ge genzukommen. Verbind li?be" Zusa 'ßen können a be~ , j e~zt tfg-t 
gegeben vlerden, so daß dle Anre gung z.Z. unber u.cke1cb 
blei~en m1lß. 

'lkeee 
Im Interesse der 1!'örderung (les Wohnung sbaues in sein . dl io 
sollte das Verfahren zur Fests t ellung der Re6btsverb1D 
des Bebauungspl ane s , Nr. 312 ZÜß ig fort gesetzt vJ e.rde,n. ~ .-

.. ... 

.., 

- 2 -

Nt' barn zu einer vereinfachten Jl.nderung des Be b 'luungi_ pl~ne~r 
im Sinne von ,§ 13 BBauG beizubringe n. Dos sei aber b1s bG 
gelungen. 

Nach Auf fa s sUhg d e r Bel uv erwa l tung können die Beci enl~en :le; wel': 
Kirchengemeind e Dä niscbenhagen do Jle r nic ht b er ücks1cbtl~ffent 
den. Die Erfüllung ihre s erst n a cb Anhörung der Trä~er ~ur 
lieher Belang e entstandenen gr~ßeren Raumprogra mms 1St neS 
nach einer später en f ormellen Anderung des Bebauungep18 
Nr. 312 mö glich. , 

, d t· · lc qe 1 , ~, Der l!"'a char z t Dr. med. Ramm führt aus , se 1n Gr un . I":: n C .. eP01I' 
soweit es nicht a ls öffe ntli che Grünfläche in Al1SP1"UC~t~iObe 
men werd en s oll" als Baugrund stüc k für pri vatv'lirt sc ha bs:iob' , 
Zwecke mit eingeschossiger Bebauung ausgewiesen . Er.be8lleP 
tige, hier u.U. eine Klini k zu errichten • . il US funkt10ne tI"let~ 
den sei für ein s olches Vo r hab en ein zweigesch o ~ sig es B:uf~ 

-zweckmä ßiger. Er beantragt daher eine ents prechende ~r 
zonung. , west' 
Dr. Hamm regt Yleiter an, den vorgesehenen Fußweg an der aene 
seite seines GI'W1d stücks so zu v €l" legen , daß der vo :dJan ob 
Knick auf s einem Grundstück v erbleibt und damit als Ab:ow:ie 
zwischen dem zukünftigen Klinikgebäude und dem Fußweg 
dem angrenz end en öffentlichen Park~üat z 'dient. 

Das S"tadtplanungsa rat ist der Ansicht, daß die von Dr. R:~e 
gewünschte ZVle ige sc bo ssige off ene Be ba uung a 11 die ser st west' 
und die von ihm angeregt e Verle gung des Fußweges an . Cl~ra~l1e; 
seite des vorhandenen Knicks ver~retbar sind. Sie 81n § 1 
im Planentwurf als vereinfachte Anderungen i m 8inne von 
BBauG be r ücksichtigt worden. 

Schließlich hat Dr. Ramm i m Interesse seiner künf tigen n det~ 
Patienten darum tie bete n , den ge planten Förd ewand erweg ~et dB 

Ostseite seines Grundst ücks so zu le gen , da ß er 2 rn. un n 
Niveau seines Grundstücks liegt. ·Er will damit erre 1~beE;' 
die auf seinem Grunds t ück ver bleibende Fr e iflä cbe, d~e 'dob\~ 
holungsfl tiche für seine Patienten we rden soll, vor ~ln~Ubt~ 
zu schlitzen. Hi er zu be oerkt da s 8t a dtplanungsamt, d1e n pt' 
des Fördewand erweges an der OEtseite de s Grund st dcks v~est' 
Hamm wer~~ im Beba ':lung E' pla~ in den Einzelhei~en .nicbt oje~t .. 
ge l egt. 81e soll v1elmehr 1m Rahmen der endgult1gen pr d l~, 
bearbeitung unter Berücksichtigung de r Ge gebenheiten U~t ~~ 
Zusamme nbang mit der Grünflächenplanung erfolgen. sowe~ eP 
tretbar _ soll versuoht werden, d,en W~.n s c lJe n :von Dr . Ra iobt 
ge genzukommen. Verbind li?be" Zusa 'ßen können a be~ , j e~zt tfg-t 
gegeben vlerden, so daß dle Anre gung z.Z. unber u.cke1cb 
blei~en m1lß. 

'lkeee 
Im Interesse der 1!'örderung (les Wohnung sbaues in sein . dl io 
sollte das Verfahren zur Fests t ellung der Re6btsverb1D 
des Bebauungspl ane s , Nr. 312 ZÜß ig fort gesetzt vJ e.rde,n. ~ .-
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Der Bauaussohuß hat der Vo r la ge in seiner Sitzung am 
1.7.1965 e instimrniß zuge stimmt. 

v 0 s s 
St adtra t 
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~tadt Kiel 
~el' Magi st rat 

Kiel , de~ 27 0 Oktober 1964 

()tad tplanungs3r:1t 

. ; " . ' . zum Bebauung~-:p lan NI' 0 312 für 
dns Baugebiet SchilJcsee (o üdlicl1 des BebeuunGf3-
plClllCG Nr o 311 9 nördlich der KUrJ'tenfunkstclle) 

Der Bebpuullcsplan NI' 0 312 bildet die Grundlngc für die Neu­
~rcln1.1nß des Grund und Boden~ und für dic ~cbn\wn{3. C~llCD \:,ci-
eren Abf'i clmitto dcr' BrsclIllcßUng dC8 s tuattcllo Bad ScJnlb:5Ce o 

~s \'Ierd en vercc r ~ c hen l'l ticlwn für cl c n Wohm;lng :.:bo:u 0 ~n zelltrL1~er 
~(?lle iot ein l?lnt z V01'(;C ~: eh en, Ulil d e 11 81Ch e 111 KlTchC;l1 ße b:'.ud e ~ 

l~n kleineD ladengebiet und e:'ne ]:'lti.che feil' ein priva~\'/irt r:; chaft­
leh genut zte 0 Ge bi'iud e (GClDt stii tte, Hot e l 0 0 ü 0 ) grupplcren 0 

~ie Haupterschließung i:..~t über eine Wohw;C'.r::r::elutroße in Verliinge-
. ,~Ullg der im NOl'C1en bcre:Ltu aUßgebauten ::)tl'nlle Lnnbellf elc1e-~-;:::''';-- '' ' ~ 
V·eset~~t 0 ]) --': 1' .t~.usbau deß . J,=ö\':cnr:C{~eu und deo Scesch,,;alben'.icßeD 0.10 
~Ohnotraße iot vorgcsehen o De r be sondcrcn ~ituctiort deo Ortcs 
d 1.~ Bad e ort c Ilt sprec l1e lld e l' ~ c} ~ lie f.Jen ~t ic h s t raßc n 9 \'!ollnwc gc· 1.<nd 
U",cbgehende GrünzUge dus r/eite~e BnugelJiet o . 

~~~ ~ur~h A~b~~c~ gef~~rdete KUstenst~cifcn ist g~kennze~chnet o 
~~.elt 1n d~eGem ~trclfen PebauungGfla chen 8uegewle s en slnd ~ 
t·l.,S .~~l1 be:L einer 13ecauung be::;bndere baulichc VOl'kehl'ungen ge-

o J. J . e 11 \\' e l' den 
~ . 0 

'-'Ur ~., . 
:for " /elterfUhrung des Pror:1enadenweges am Hoben Ufer ist es er­
~r~uerlieh , daß ein GrUnstreifen oberhalt deß Steilufero in 
lq;:~ntlichen Besitz LilJerc eht 0 ])ie Ufel'fltichen 1::nu äie Steil-t:'" e sollen cbenfallo von. de:c Stadt l\.iel übel'llo :amen werden o, 

G;~.BQugebiet wird im Westen begrenzt durch die innerhalb von 
nlit\41~t;'eifen gelegene neue Bädel'straße 0 Bin öffentlicher Gr Un~ug 
t3ch . .c~,3we g? Hube biinJ:ell 9 Spie Ip1[i t zen u 0 1..1 0 fUhrt vom Dorf . 

l1.kse e über dell }:ircllplatz an die ? roII:enace und an den .'Jtrand 0 
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gez o : Dr o Müller-~bold 
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:r. ('Q\sfrcd Zu Punkt der Tagesordnung 
~~g~ ---------------

ndwohlfahrtsausschuss ., p , Kie1,den 25. 6. 1965 
... JUgendamt 

Drucksache 366 . , --._-----------
~ Betr2uung der Kinder' uus d en Unt2rkijpften arn Rundweg 

~erstatter: Btadtrdt ßnbert ' 

~ 1. Für _ d ie ~I..ind~~ aus den Unte:..~künften am Rundweg ist nirn 
Heim 'der Sportfischer am La ngsee ein Heim der 11 0ffe en 
Tür" e ,inzuricht e n. . ', : , . 

2. ZugeEtihlrilt wird der überplanmäss i z; en Beschäft igung - / 
' einer Fürsorgerin , als Heimleiterin (Vergütungsgrupp~ tL 6 
V b BAT) und eitle,.s Mitarbeit et s (yergütungsgr~pp'e MI / yl; 
.,1l.Y1) BAT). , " ',' , , ;' , ' ~; -

3. Zuge rjt iinmt wird 'der Leistung der folgenden übe,rp1an-
mä~s ig e n Ausguben: ' " 

a) 1.100, -- DM bei der Haushd1 tsstelle L1-672/711 
- Bcköstigun!,smitte1 -

b) 4.000,-- DM b ei der Hausha1imte11e 4672/9800 
- ' Heiminventar -

4. Die IvIehrausg'abe von 5.100, -- DM wird gedeckt durch 
mindestens gleich hohe Mehreinnahmen bei der Hdus­
haltsstelle 4631/212 - Kostenbeitr~~e . 

" , 

~ll -Begründung: , 
8t~~ Oktober 1964 wurde die Umsetzung der Zigeuner von der'Freetze r 
~ll d Sse 119 zum Kuckucksberg 5 abgeschlossen. , ~s schien nunmehr 
th:t'eer . Zeit, in verstärktem Maße 'überlegungen anzus:teJlen" wie 
lit:t'd E~ngliederung erreicht werden kann., Der Ei ,ng lie.q.erungspr()zess 
?I~:t'd sehr langwierig 'sein. Aber ,irgendwann m~~, s ' ein ' Anfa.ng gemacht 
tllt t en. Dieser ;infdng erscheint ,b e i den Kindern am sinnvollsten. 
~ ~ager befinden sich etwa 120 Kinder. Von di ese n h ~ tten bereits 
i\Jn. l.j.0rhcr mit dem Besuch von Volks- oder oonde:c schulen ber;onnen. 
~Chuitl. 1965 wurden die restlichen schulpflichtigen Kinder einge-

b~:t' • 
lttel.;egelmässige Schulbesuch durch die Zig 2unerkinder muss als ein 
a.bel:' erSprechender Beg inn gei'i/ertet werden. Der Anfangserfolg wird 
{U.sse n~r dann geha.l ten werden, we nn es gel ingt, die Kinder auch 
~~enr alb der Schulz e it sinnvoll zu beschaftigen. Vor allem muss 
~llter ~eleg ;,; nhei'C gegeben v.Jerden, ihre Schularbeiten in Ruhe und 
~~ Uf,s icht zu machen. 

~~ J\.~~e Betreuung bietet sich d ie b e i den Unt erkünften am Deichweg, 
'll.:t'1I erg und an der :rriedhof strasse sehr b ewi hrte ~'orill d er "offene n 
~\J.l:' Va.n• Räume dafür st eh en im He im der Sportfischer am LangsGe 
~t),tt"" errügung. Das Heim liel5t nur e twa 300 m von den Unt erkünften -.;-l:'nt. 

,.., , 
- c.-
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~ 1. Für _ d ie ~I..ind~~ aus den Unte:..~künften am Rundweg ist nirn 
Heim 'der Sportfischer am La ngsee ein Heim der 11 0ffe en 
Tür" e ,inzuricht e n. . ', : , . 

2. ZugeEtihlrilt wird der überplanmäss i z; en Beschäft igung - / 
' einer Fürsorgerin , als Heimleiterin (Vergütungsgrupp~ tL 6 
V b BAT) und eitle,.s Mitarbeit et s (yergütungsgr~pp'e MI / yl; 
.,1l.Y1) BAT). , " ',' , , ;' , ' ~; -

3. Zuge rjt iinmt wird 'der Leistung der folgenden übe,rp1an-
mä~s ig e n Ausguben: ' " 

a) 1.100, -- DM bei der Haushd1 tsstelle L1-672/711 
- Bcköstigun!,smitte1 -

b) 4.000,-- DM b ei der Hausha1imte11e 4672/9800 
- ' Heiminventar -

4. Die IvIehrausg'abe von 5.100, -- DM wird gedeckt durch 
mindestens gleich hohe Mehreinnahmen bei der Hdus­
haltsstelle 4631/212 - Kostenbeitr~~e . 

" , 

~ll -Begründung: , 
8t~~ Oktober 1964 wurde die Umsetzung der Zigeuner von der'Freetze r 
~ll d Sse 119 zum Kuckucksberg 5 abgeschlossen. , ~s schien nunmehr 
th:t'eer . Zeit, in verstärktem Maße 'überlegungen anzus:teJlen" wie 
lit:t'd E~ngliederung erreicht werden kann., Der Ei ,ng lie.q.erungspr()zess 
?I~:t'd sehr langwierig 'sein. Aber ,irgendwann m~~, s ' ein ' Anfa.ng gemacht 
tllt t en. Dieser ;infdng erscheint ,b e i den Kindern am sinnvollsten. 
~ ~ager befinden sich etwa 120 Kinder. Von di ese n h ~ tten bereits 
i\Jn. l.j.0rhcr mit dem Besuch von Volks- oder oonde:c schulen ber;onnen. 
~Chuitl. 1965 wurden die restlichen schulpflichtigen Kinder einge-

b~:t' • 
lttel.;egelmässige Schulbesuch durch die Zig 2unerkinder muss als ein 
a.bel:' erSprechender Beg inn gei'i/ertet werden. Der Anfangserfolg wird 
{U.sse n~r dann geha.l ten werden, we nn es gel ingt, die Kinder auch 
~~enr alb der Schulz e it sinnvoll zu beschaftigen. Vor allem muss 
~llter ~eleg ;,; nhei'C gegeben v.Jerden, ihre Schularbeiten in Ruhe und 
~~ Uf,s icht zu machen. 

~~ J\.~~e Betreuung bietet sich d ie b e i den Unt erkünften am Deichweg, 
'll.:t'1I erg und an der :rriedhof strasse sehr b ewi hrte ~'orill d er "offene n 
~\J.l:' Va.n• Räume dafür st eh en im He im der Sportfischer am LangsGe 
~t),tt"" errügung. Das Heim liel5t nur e twa 300 m von den Unt erkünften -.;-l:'nt. 
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'vq ie bei der offenen Tür am Deichweg sollte die Leitung deS 
mes mit d er fürsorgerischen: . i B~t.r·euung des Lagers verbund~n 
VO I'i;lussichtlich wird es g elinge n, eine ,i;I'ürsor f~~=rin für dle 

gabe zu gewinnen. v~ eg 2 n der Doppelfunkt ion sowi\? VJ2gel~. : ,des 
ges und der Schwierigkeit der AUfga ,;e muss ihr e ine ' Hil 
(RiT VII bzw. VI b, je nach Vorbildung) zur ' Seite stehen • . 

E~ ist beabsichtigt, v6rm~t~ag~ die noch.nich~ S ChU1P{~i~~~ 
K1nd er zu betreuen. Nachmlttags ' sollen dle gros s eren Kln heD 
kommen, die im I-le im unt e j' Aufsicht ihre Schularbeiten mac ES 
$Qllen. Beide Gruppen sollen Milch und Brötchen erhdl ten. kOID" 
davon ausgega nGe n, . dass durchschnittlich 50 Kinder ~ .. Ta~965 
men. Je Kind sind den Tag 0,20 DM zu vera nsch la2,en. J:lilI' " tiß 
wird mit 110 Betreuungstagen gerechnet, so dass für B~koS (i 
mittel 1.lo? DM auf?~Vlend~t werden mÜs3e ~. Die bisherlg~/Jsi~ 
tung des He1ms der :~portflscher muss erganzt werden, We1 -:-1 f~~ für den Betrieb einer of Cene n ' Tür nicht ausreicht und ~elh ~s 
kleinen Kinder besondere Möbel. gel~auft , v·jerden müssen. l1.UC 
Spiele und sonstige Beschäftigungsmittel b eschafft werden. 
sind rund L!,.OOO DM erforderlich. 

Der Ansatz 4631/212 - Kostenbeiträge - vvird , im Nachtrags~~llG" 
haltsplan um 35.000 DM erhöht werden, weil durch die g~S er 
Eirucommen der Elt ern dere n Beiträg e für die Betreuung ~hr 
in Kinderta;e sheimen stei0e n. t 

. 'S 
Die Betreuung der Kinder aus den' Unterkünft en am Run~weg ~a.DZ 
eine sozialpädagogische Aufgate , die cn die Di enstkraftevet 
sondere Anforderungen s i~2 11t. Jetzt st 2hen 2 Kr tift e zur J-\.1l0~b 
die gee ignet und b e:.:.-e i t sind, die Aufgab ~ zu üb e :C' neh~en:Bettie 
aus diesem Grund sollte d a s Heim sob2ld ~ie möSlich1n 
genommen werden. " . , ' ! 

. . [ver 
Der Jugendwohlf dllrtsausschuss hat der Vorlab e ,im . Umlö.u ci 

t · einst immig zugest immt. Der .. P-2rsonalaus s chuss wird ~ore.U~lte . 
erst n<.lch den Sommerferien ,zusamme ntreten. Bis dah1u, sQ 
Vorl~ge nicht zurtickges ~e llt werden. 

.. 
'. 

\ . 

• I ' 

. Engert 
Stadtr ,-~t 

• ' ,t- . : . , ' . ' Li 

I ..'. I , ' .: 

~ , I ' ". ~', 
. ! ',. : . ' ... 

.. : . 
. , 
',I • 

, .. .. ! .... .... . 
~1.: .. :.~.:2' : .. ~:~:~ .. ::.:~: . : ., .: .. " .. .... _, .. '~ _. __ .. _ ' '' R ~ ': '. 

~, '. 

, . -2- ", , " ; , 

'vq ie bei der offenen Tür am Deichweg sollte die Leitung deS 
mes mit d er fürsorgerischen: . i B~t.r·euung des Lagers verbund~n 
VO I'i;lussichtlich wird es g elinge n, eine ,i;I'ürsor f~~=rin für dle 

gabe zu gewinnen. v~ eg 2 n der Doppelfunkt ion sowi\? VJ2gel~. : ,des 
ges und der Schwierigkeit der AUfga ,;e muss ihr e ine ' Hil 
(RiT VII bzw. VI b, je nach Vorbildung) zur ' Seite stehen • . 

E~ ist beabsichtigt, v6rm~t~ag~ die noch.nich~ S ChU1P{~i~~~ 
K1nd er zu betreuen. Nachmlttags ' sollen dle gros s eren Kln heD 
kommen, die im I-le im unt e j' Aufsicht ihre Schularbeiten mac ES 
$Qllen. Beide Gruppen sollen Milch und Brötchen erhdl ten. kOID" 
davon ausgega nGe n, . dass durchschnittlich 50 Kinder ~ .. Ta~965 
men. Je Kind sind den Tag 0,20 DM zu vera nsch la2,en. J:lilI' " tiß 
wird mit 110 Betreuungstagen gerechnet, so dass für B~koS (i 
mittel 1.lo? DM auf?~Vlend~t werden mÜs3e ~. Die bisherlg~/Jsi~ 
tung des He1ms der :~portflscher muss erganzt werden, We1 -:-1 f~~ für den Betrieb einer of Cene n ' Tür nicht ausreicht und ~elh ~s 
kleinen Kinder besondere Möbel. gel~auft , v·jerden müssen. l1.UC 
Spiele und sonstige Beschäftigungsmittel b eschafft werden. 
sind rund L!,.OOO DM erforderlich. 

Der Ansatz 4631/212 - Kostenbeiträge - vvird , im Nachtrags~~llG" 
haltsplan um 35.000 DM erhöht werden, weil durch die g~S er 
Eirucommen der Elt ern dere n Beiträg e für die Betreuung ~hr 
in Kinderta;e sheimen stei0e n. t 

. 'S 
Die Betreuung der Kinder aus den' Unterkünft en am Run~weg ~a.DZ 
eine sozialpädagogische Aufgate , die cn die Di enstkraftevet 
sondere Anforderungen s i~2 11t. Jetzt st 2hen 2 Kr tift e zur J-\.1l0~b 
die gee ignet und b e:.:.-e i t sind, die Aufgab ~ zu üb e :C' neh~en:Bettie 
aus diesem Grund sollte d a s Heim sob2ld ~ie möSlich1n 
genommen werden. " . , ' ! 

. . [ver 
Der Jugendwohlf dllrtsausschuss hat der Vorlab e ,im . Umlö.u ci 

t · einst immig zugest immt. Der .. P-2rsonalaus s chuss wird ~ore.U~lte . 
erst n<.lch den Sommerferien ,zusamme ntreten. Bis dah1u, sQ 
Vorl~ge nicht zurtickges ~e llt werden. 

.. 
'. 

\ . 

• I ' 

. Engert 
Stadtr ,-~t 

• ' ,t- . : . , ' . ' Li 

I ..'. I , ' .: 

~ , I ' ". ~', 
. ! ',. : . ' ... 

.. : . 
. , 
',I • 

, .. .. ! .... .... . 
~1.: .. :.~.:2' : .. ~:~:~ .. ::.:~: . : ., .: .. " .. .... _, .. '~ _. __ .. _ ' '' R ~ ': '. 

~, '. 

, . -2- ", , " ; , 

'vq ie bei der offenen Tür am Deichweg sollte die Leitung deS 
mes mit d er fürsorgerischen: . i B~t.r·euung des Lagers verbund~n 
VO I'i;lussichtlich wird es g elinge n, eine ,i;I'ürsor f~~=rin für dle 

gabe zu gewinnen. v~ eg 2 n der Doppelfunkt ion sowi\? VJ2gel~. : ,des 
ges und der Schwierigkeit der AUfga ,;e muss ihr e ine ' Hil 
(RiT VII bzw. VI b, je nach Vorbildung) zur ' Seite stehen • . 

E~ ist beabsichtigt, v6rm~t~ag~ die noch.nich~ S ChU1P{~i~~~ 
K1nd er zu betreuen. Nachmlttags ' sollen dle gros s eren Kln heD 
kommen, die im I-le im unt e j' Aufsicht ihre Schularbeiten mac ES 
$Qllen. Beide Gruppen sollen Milch und Brötchen erhdl ten. kOID" 
davon ausgega nGe n, . dass durchschnittlich 50 Kinder ~ .. Ta~965 
men. Je Kind sind den Tag 0,20 DM zu vera nsch la2,en. J:lilI' " tiß 
wird mit 110 Betreuungstagen gerechnet, so dass für B~koS (i 
mittel 1.lo? DM auf?~Vlend~t werden mÜs3e ~. Die bisherlg~/Jsi~ 
tung des He1ms der :~portflscher muss erganzt werden, We1 -:-1 f~~ für den Betrieb einer of Cene n ' Tür nicht ausreicht und ~elh ~s 
kleinen Kinder besondere Möbel. gel~auft , v·jerden müssen. l1.UC 
Spiele und sonstige Beschäftigungsmittel b eschafft werden. 
sind rund L!,.OOO DM erforderlich. 

Der Ansatz 4631/212 - Kostenbeiträge - vvird , im Nachtrags~~llG" 
haltsplan um 35.000 DM erhöht werden, weil durch die g~S er 
Eirucommen der Elt ern dere n Beiträg e für die Betreuung ~hr 
in Kinderta;e sheimen stei0e n. t 

. 'S 
Die Betreuung der Kinder aus den' Unterkünft en am Run~weg ~a.DZ 
eine sozialpädagogische Aufgate , die cn die Di enstkraftevet 
sondere Anforderungen s i~2 11t. Jetzt st 2hen 2 Kr tift e zur J-\.1l0~b 
die gee ignet und b e:.:.-e i t sind, die Aufgab ~ zu üb e :C' neh~en:Bettie 
aus diesem Grund sollte d a s Heim sob2ld ~ie möSlich1n 
genommen werden. " . , ' ! 

. . [ver 
Der Jugendwohlf dllrtsausschuss hat der Vorlab e ,im . Umlö.u ci 

t · einst immig zugest immt. Der .. P-2rsonalaus s chuss wird ~ore.U~lte . 
erst n<.lch den Sommerferien ,zusamme ntreten. Bis dah1u, sQ 
Vorl~ge nicht zurtickges ~e llt werden. 

.. 
'. 

\ . 

• I ' 

. Engert 
Stadtr ,-~t 

• ' ,t- . : . , ' . ' Li 

I ..'. I , ' .: 

~ , I ' ". ~', 
. ! ',. : . ' ... 

.. : . 
. , 
',I • 



Zu Punkt . -. ? der Tagesordnung 
, _ . _ __ • _ ___ ___ • .--. __ • . _ . _. r-~ _ ____ _ ___ --. 

G itsausschuß 
eSundheitsamt Kiel, den 50701965 

Drucksache 367 

Bßtr..!'.!.. Erhöhung des Verkaufspreises für die im Gefriertrock­
nune;sverfabren konservierte }t'rauenmilch in der Frauen­
milchsammelstelle des Gesundheitsamtes 

13erichterstRtter: Stadtrat Schröder ----------------
~ntraQ.: : ------ Der Verkaufspreis für die in der Frauenmilcbsammel­

stelle im Gefriertrocknungsverfabren konservierte 
Frauenmilch 1"!ird ab 1 0 Oktober 1965 auf 20, -- DM 
je Liter festgesetzt o 

Vom gleichen Zeitpunkt an wird für die von der Uni­
ver·sitäts-Kinderklinik kostenlos gespendete Frauen­
milch (Strepto-Ihlch) ein Abgabepreis von 15,-- DM 
erhoben o 

~_~ _ ß_ E_ it_ fl_ ~Lll_!.l_ ß. 

~ach dem Beschluß der Ratsversammlung vom 22 0 August 1963 
wird ab 1 0 Oktober 1963 für die }'rauenmilch ein Verkaufs­
:preis von 17 ,-- DM je :Liter und für Strepto-I1ilch ein Preis 
von 10,-- D~ je Liter erhoben . 

Bei der seiner zeitigen Festsetzung dieses Preises ist davon 
~\lsgegangen Korden? daß das :Land SchlesHig-Holstein, d oh o 
Q~e Uni\'ersität s-Kinderklinik als Hauptabnebmerin der Trocken­
~llch die Räume unentgeltlich zur Verfügung stellt und dar­
~berbinaus die nicht unerheblichen Kosten für den Strom-? 
~as- und Wasserverbrauch trägt 0 Dieser mittelbare Zuschuß des 
~a!!des 1'JU1'de r.1it rund 10 0 000,-- DM jäbrlich bei'rertet o Es ",'iUr­
~? seinerzeit zum Ausdr'uck gebracht, daß sO\..;ohl die .Stadt 
~lcl als auch das :Land ein gleiches Interesse an der Erhal­
~~nS der Lebensfäbigkeit von Säuglingen haben, so daß ein 
Jabrlicher Zuschuß der Stadt Kiel in eh'ra gleicher Eöne ge­
l.'echtfertigt erscheint 0 

llns~esondere durch das Ansteigen der Personalkosten in den 
.,otzten Jabren ist der Zuschuß der Stadt Kiel jedoch weit 
uber den Betrag von 10 . 000 ,-- DN hinausgestiegen o Der be-' 
tl.'i<.?-bs1"!irtschaftliche 7uschuß nach dem :t:rge"onis des Rech­
ll'ungsj ahre s 19E4 beträgt 16 0320, -- D!'L Er wird Dei gleic:h­
b~-cibender :EntHickllng für 1965 18 0700,-- DIr. oetragen o 
!:t:Ose Verscblcchter'ung ist nicnt et1';a auf einen Rüc%ga.ng 
~cr Milchverarbeitung oder des Milcbabsatzes zurücl:zuführen o 
~n'llptursache ist vielmebr neben einem geringfügigen .Ansteigen 
Cl~:." S8.chkosten eine Erhöhung der Personalausge."oen 70n / 

I 

- 2 -
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28.000,-- DM im Jahre 1963 auf 33 . 500,-- DM im Jahre 
19E4 . Für 1966 sind Personalkosten in Höhe von rund 
36 .000,-- DM vom Fersonalamt ~ngefordert, ohne daß i~ 
der Z\'lischenzci teine Stc llenver'f;lehrung eingetreten J.st. 

Bei einer durchschnittlichen jährlichen Milchabgabe von e~ 
, 2000 Titern hlürde die inzHischen eingetretene Verschlecb.

t 

rung um rund 8 0000,-- DM eine Erhöhung des Abgnbepreis
e5 

1 

um 4,-- DI1 je Liter rechtfertigen . Geht man aber von der 
Annahme aus, daß sich auch der mittelbare Zuschuß des 
Landes, der durch die unentgeltliche Benutzung der Räume 
so,vie durch die Übernahr.1e dOer Strom-? Gas- und HasserkO;I1 
sten entsteht, in äer Vergangenheit von ' rund 'iO . OOO'--tcr 
auf rund 12,000,-- DM jährlich erhöht hat, so müßte ~~ 1 
Zugrundelegung eines ähnlichen Zuschusses der Stadt KJ.c 
lediglich ein Betrag von rund 6 0000,-- DM 'durch FreiS~r~en 
höhung aufgefangen Herden o Das bedeutet bei dem jähr~J.cs 
Ur.1sG.tz von 2000 Litern eine Erhöhung des Verkaufspre:.

se 

um 3,-- DM je Liter für Frauenmilch von 17,-- DI1 auf 1)t1. 
20 ,-- DM und für Strepto-I1ilch von 12,-- Dl"1 auf 15,:--- ng 
Der Gesundheitsausschuß hat der Vorlage in seiner SJ.tz

U 

am 5 . 7 065 einstimmig zugestimmt o 

, I 
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sten entsteht, in äer Vergangenheit von ' rund 'iO . OOO'--tcr 
auf rund 12,000,-- DM jährlich erhöht hat, so müßte ~~ 1 
Zugrundelegung eines ähnlichen Zuschusses der Stadt KJ.c 
lediglich ein Betrag von rund 6 0000,-- DM 'durch FreiS~r~en 
höhung aufgefangen Herden o Das bedeutet bei dem jähr~J.cs 
Ur.1sG.tz von 2000 Litern eine Erhöhung des Verkaufspre:.

se 

um 3,-- DM je Liter für Frauenmilch von 17,-- DI1 auf 1)t1. 
20 ,-- DM und für Strepto-I1ilch von 12,-- Dl"1 auf 15,:--- ng 
Der Gesundheitsausschuß hat der Vorlage in seiner SJ.tz

U 

am 5 . 7 065 einstimmig zugestimmt o 

, I 

Schröder 
Stadtrat 
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28.000,-- DM im Jahre 1963 auf 33 . 500,-- DM im Jahre 
19E4 . Für 1966 sind Personalkosten in Höhe von rund 
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Soz ia IGu~schuß 
Soziolamt 

Drucksache 368 

Kiel, den 12 . August 1965 

~:~~~~.:.. Überplcnmc:ßise AusGebe für Hilfen zu Gunstcn belaglcr Besucher 
aus der SßZ 

Anlrc~: ZuseslirT.mt \'/ira der LcislL'ng einer üterplanmC:ßisen Ausgabe bei der 
l-: clJ d~ ol ::slelle 411/559 - Hilfe zu Gur,slen betegter ßcweher aus der 
SßZ - in H<.:he ~;;; 1 EG . COO, -- DN\, Die vom W.egist rat cm 11 . 8 . 1965 
beschlc~~cne überplcnrr.l:ßige /\ursebe ven 50 . 000,-- DM ist in diesem 
8etrcg cnlhalten . 

Der 8elrcg ist im RchlT,cn des Nachlrq;sheushallsplancs zu decken , 

Die Rolsversery.m lL'ng hat em 3 . 12 . 1964 beschlossen, Kieler Gastgebern, die auf 
GI"L'nd ihrer Einl:en ". n",ens \'crh<.:llni~se nicht in der Lese sind, ihre dem Sozialcmt 
vers cslellten ~e~uel",c\" cus der SßZ zu verwrsen, cuf ;\n1rc9 eine Beihilfe von 
110, -- DM für einen N.anal" zu zehlcn , 

I~l HCL"sr,cllsplcn 1)c5 weren fCr diesen Zv/eck 50 . 000, -- DM beantrcgt worden . 

Dieser 8€lrcg l:<::n.:hte cuf greten 5chC:lzL'lIgen, da keinerlei AnhallsFunkte für 
eine geneL'ere I:krechnl..'ng verlegen , 

Es hat sich icdoch herC:L:sseslellt, deß die Zehl der Besucher aus der 5ßZ wesent­
lich hther ist als s;eschc.:tzt \'iurde , r--:aeh P,usLL'nft des Amtes für Verlriebene vter­
den es im RceLnL"ncs;ehr 1~65 ca , /" . 000 Besucher stett der L'rsFUnglich geschätzten 
4 , 000 sein. 

Die vere nsehle gten 50 . 000, -- DM VIeren deher schon frühzeitig erschöpft , Auf 
GrL'nd der seinerzeit vorlieger.<:!en Erfehn;nscn wurden weitere 50 . 000,-- DM 
L'be rpknmc:rHg beenlregt , Inz\'/isehen het sich die Enl\'/iekIL'naicdoeh w fcreiert, 
daß bis heute rd. 115 , 000, -- ON', vcrn:$scbt werden n",ußten , Es muß deher dcmit 
se'rechnet werden, eleß fCr dc s scscmte RcchmJ I~ssichr 1 ~65 el\'.'o 220 , 000, -- Oll. 
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aufsc\'Icr,cet \'Ierden IT,ÜSS€n . Di e üte rplc:nmöß ige jI,uss;cbe erhöht sich daher . 
auf 180. 000, -- DM . 

H"he 
Die Erhc:hung des P. n~atzcs im "'achlrc9s~,ouhcltsFlcn auf die gleiche 0 

ist bcanlrc:gt worden . 

Der Sozialcu~s chuß hat der Verlese in seir,er Sitzung am 12 . Aus;ust 1965 
e instirr.m ig zL'sestimmt . 

Engert 
Sied trat 
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n '!;trat 
Der Ges undheitsausschuß 

- Gesundh eitsamt -

------. __ . 

Kiel, den ~6 . Juli 1965 

Drucksache '373 

~~~r~~ Vereinbarung mit dem Kr e i s St einburg über die Be l egung 
des Tuberkulo seheimes Charlottenhöhe 

Berichterstatt er : Stadtrat ----------------- S c h r öde r 

~~}E.§g.:.. Die Stadt Kiel tritt der Vereinbarung mit dem 

Kreis St einburg in der anliegenden Fassung bei . 

Die erforderlichen Nittel sinf durch den Nach­
tragshausha ltsplan 1965 - HHSt. 532/5 17 -
an sonstige Gemeinden und Gemeindeverb~nd e 

J i; 0 I\:cchwc is' H .. ' bccn'l regt. I . I 
'. 

':".' . !. {' ! ;. ! .i;'· . I ~. \ ""'\ ' c . , 
'( '''" ... ,,~, ":""..::"'"- ... ~ .... 

, ' . ( ~ . (. ,1. I \)J l ,S 

Der Kreis Steinburg als Tr äger des ~uberkuloseheirr.es Char-
~ l ottenhöhe ist mit beigefügten Schreiben vom 6 . 8. 1964 und 

9 .2 . 1965 an di e Stadt Kiel mit der 1!'orderung herangetreten, 
sie möge sich finanziell an dem dur ch den Betrieb des 

He imes entstandenen bzw . in den kommenden J ahr en evtl. ent ­
stehenden ,Unterschuß beteiligen . 

Der Kreis Steinburg ha t nach einer Vo rbesprechung am 4.3.1965 
mit den Krei sen Rorderdithmarschen, Pinneberg, Rendsburg, 
SCllles\Vig 9 Süderdi thmarschen und der St c.1. d t Kiel den Ent-
wurf einer Vere inbarung - Anla6e -, di e nach § 13 des 
Zweckverbandes zu schli eßen i s t 9 übersandt . 

parin verpflicht~t er sich, di e Asylierf~lle der 
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Vertrags partner bis zu einer Höchstbettenzahl aufzunehmen, 
die Beteiligten dem Kreis Steinburg die durch die Pflege~ät.e , deI! 

gedeckten Kosten des Betriebes erstatten. Die Höhe der von I Il~ 

Beteiligten zu erstattenden Zus chüsse bemißt s ich nach de~ :_ 

zahl der Pflege tage, die für die einzelnen von den betci
11g 

, Gesundheitsämtern zuge\'riescnen Patienten gc\·,ährt \·/urden. t6~ 
Zur Sicherung de r Einflußnahme der Kreise nuf die wirtBCb

S
! 

führung deE Tuberkuloseheimes Charlottenhöhe i s t ein vcr\'Je.l~ 
tungsaussQhuß vorgesehen. Hitglieder dieses Ausschusses sill 

die Landrüte der vertragschließenden Kreise und der Oberbut~ 
gerrneister Qer Stadt Kiel. ' VO'ft 

' Die Vereinbarung soll 41i t \'iirkung vom 1.1.1964 für Dauer 
5 Jahren geschlossen werden und sich jeweils um ein weitere: 

Jahr verlüngern, falls sie nicht 1 Jahr vor Ablauf gekÜndig 

'"lird. , 'e 
Nach § 37, Abs. 5 BSG vom 18.7.1961 BGEl. 1012/62 haben dl c' 
meinden oder Gemeindeverbände dafür zu sO~'e~en, daß diB n

otw 

digen Räume, Einrichtungen und 'l'ransportI!l 1. ttel zur Dur
c11fi.\ll:, ve~ 

rung von Absonderungsmaßna:lT:len au~k rh~üb der V/ohnung ~ur t~' 
fügung stehen. ' Die ~oEten fUr die Durchführung dieser sen\) 11 

maßnahmen trclt,en nach § ~ 2 Bü3 in Verbi~dung mit § 3, Ab
S

' xn 

Ziff. d des Gesetzes üuer die Kostenträger nach dem BSG V
O 

17.6.1962, GVon:. Schleswig-Holstein, s. 3~1/62 die KreiSe 

und krqisfr eien Städte. , }lot 

Ein eigenes Asylierheim besitzt die Stadt Kiel nicht. Bi
e 

j.A , " d P 

hnt sich f ür sie auch keine zwingende llotwendigkeit für 
. be~I 

Err1chtungund Erhaltung einer solchen Einrichtung erg
e 

'xn 

da sie in erster Linie ihre Asylierfälle in dem DRK_Kurbe~ 
:tl~r'" 

Middelburg und daneben in der-: Kreis-Tuberkulose-Heiffi C ee 
lottenhöhe und der A sylierp.bteilung des LandeSkranke:nb~\)ß 
Heiligenhafen unterbringen konnte. ](\)J. 

Nach Auskunft des Landesgesundheitsamtes wird die Tuber 

t 
. ' "st via 

s at10n des Landeskrankenhauses Heiligenh~fen aufgelO 
so daß damit die Entoendungsmöglicl~eit in diese statiO~ 
fällt. J(' aJ. 
Durch das Jngebot des Kreises Steinburg hat die stadt l 

'-lei terhin die Höglichkei t, Asylierfälle in einee 2. Heit:1 

zubringen bzw. erforderlichenfalls einen Heimwecbsel vor 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Kranken, die oft j a 

in den Häuselll verbleiben müssen, auf die Dauer nicht 1%1 
~ 
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5 Jahren geschlossen werden und sich jeweils um ein weitere: 

Jahr verlüngern, falls sie nicht 1 Jahr vor Ablauf gekÜndig 

'"lird. , 'e 
Nach § 37, Abs. 5 BSG vom 18.7.1961 BGEl. 1012/62 haben dl c' 
meinden oder Gemeindeverbände dafür zu sO~'e~en, daß diB n

otw 

digen Räume, Einrichtungen und 'l'ransportI!l 1. ttel zur Dur
c11fi.\ll:, ve~ 

rung von Absonderungsmaßna:lT:len au~k rh~üb der V/ohnung ~ur t~' 
fügung stehen. ' Die ~oEten fUr die Durchführung dieser sen\) 11 

maßnahmen trclt,en nach § ~ 2 Bü3 in Verbi~dung mit § 3, Ab
S

' xn 

Ziff. d des Gesetzes üuer die Kostenträger nach dem BSG V
O 

17.6.1962, GVon:. Schleswig-Holstein, s. 3~1/62 die KreiSe 

und krqisfr eien Städte. , }lot 

Ein eigenes Asylierheim besitzt die Stadt Kiel nicht. Bi
e 

j.A , " d P 

hnt sich f ür sie auch keine zwingende llotwendigkeit für 
. be~I 

Err1chtungund Erhaltung einer solchen Einrichtung erg
e 

'xn 

da sie in erster Linie ihre Asylierfälle in dem DRK_Kurbe~ 
:tl~r'" 

Middelburg und daneben in der-: Kreis-Tuberkulose-Heiffi C ee 
lottenhöhe und der A sylierp.bteilung des LandeSkranke:nb~\)ß 
Heiligenhafen unterbringen konnte. ](\)J. 

Nach Auskunft des Landesgesundheitsamtes wird die Tuber 

t 
. ' "st via 

s at10n des Landeskrankenhauses Heiligenh~fen aufgelO 
so daß damit die Entoendungsmöglicl~eit in diese statiO~ 
fällt. J(' aJ. 
Durch das Jngebot des Kreises Steinburg hat die stadt l 

'-lei terhin die Höglichkei t, Asylierfälle in einee 2. Heit:1 

zubringen bzw. erforderlichenfalls einen Heimwecbsel vor 

Die Erfahrung hat gezeigt, daß die Kranken, die oft j a 

in den Häuselll verbleiben müssen, auf die Dauer nicht 1%1 
~ 
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einzigen Anatalt gehalten werden können. Hierbei muß a uch ~e­

:rUcks ich tigt ",orden, daf~ die e e PersonQn freiwillig ueyliert 

Bind und ein ßBsetzlicher Zwang nicht Bus getibt werden kann. 

Die mit der h ä ufie langj ä11riGen Asylierung d Cl' Tubcrkul03c", 
kranken verbundenen Umstünde l a8f3Cn co daher a ls dringend 
erwUnscht erscheinen, das Anßebot dca Kreise s Steinburg 
anz· ~.lne.hm.en • 

PUr da~ nechnungDjühr 1964 wur~e in der mündlichen Verhand­
lUl1g am 4.3.1965 der Unterschuß des 'i'uberku losehe imeo nach 

dem v or11oger.den Hcch.:wnt;;f.\crgcbn.io rni t j;1'1 2 t 42 je Pflege­
tag angegeben. (UnterdecJ ung ; ~M 1, 39 ~nd herkbmDlicLer 
Betrü:bskostenzU8chuß = DI1 1,03). ' 

Aue Kiel 'tdlren dort im Jahresclurchschni tt 9 J~o.tienten I1li t 

~UBBmmen 3268 Pflegetagon untor6obrecht. 
Durch dOß Inkrufttreten der Vereinbarung a~ 1.1.1964 iot gemliß , 
§ 3 der Vereinbarung von den VertraGs partnern für den ir..l ,Rech­

l1ungBjahr 1964 entstnndenen Unterschuß ein Zuschuß an aon Kreis 
Steihburg zu leioten. St~dtoeitig be~rUgt er bei 3268 Pflegetagen 
= 3268 x DM 2, 42 t;; Ltl 7. 909 , - - • 

Diese Mittel sind durch den Nachtragehauohaltsplan 1965 beantragt 
VJorden. 

Der ebenfalls vom Kreis Steinburg fUr das Rechnungejuhr 1963 
geforderte Zuschuß ist in der Deoprechun6 mit den beteiligten 
Kreisen fallen ~elao een worden. 

Der Gesunüheitsaus El chuß hat dem Antra.g in se:1.ner Sitzung vom 
2.4.1965 einstimmig zugcsti~mt. 

~chrödor 

St.adtrat 
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--- - - - - -- ---

Zvilschen 
dem Kreis Steinburg 

und 

den Kreisen Norderdithmarscheri, Pinneberg, Rendsburg, Schleswig, 
SUderdithmarschen sowie der Stadt Kiel 

Wird gem~ß § 13 des Zweckverbandgesetzes vom 7 . Juni 1939 
(RGBI. I s. 979) an stelle der _Bildung eines Zwcckverbandes 
fOlgende 

Ver e in bar u n g 
geschlossen: 

§ 1 

(1) Der Kreis Steinburg ist Träger des Tub erkuloseheimes 
Charlottenhöheo Dieses steht zur Absonderung von Tuberkulose­
kranken außer dem Kreise Steinburg auch den übrigen Vertrag­
BChließenden zur Mitbenutzung z~r Verfügung 0 

(2) Die Vertragschließenden gehen davon aus , daß in der Regel 
h" OChetens in Anspruch genommen werden 

vom Kreise Stcinburg 45 Betten, 

vom Kreise Pinneberg 15 Betten, 

vom Kreise Hendsburg 10 Betten, 
von der Stadt Kiel 10 Betten , 
vom Kreise Süderdithmarschen 9 Betten, 
vom Kreise Norderdithmarschen 5 Betten, 
vom Kreise Schlem'lig 5 Betten o 

§ 2 
))i . 

.. 

G AUfnuhme der einzelnen Patienten ist von den Gesundheits-
:~tern der Beteiligten beim leitenden Arzt des Heimes zu bean-
ragen. Dieser entscheidet über den Zeitpunkt der Aufnahme nach 
~Qßgabe der verfügbaren Betten. Er fUhrt eine Vormerkliste, in 
~e . 
B ren Reihenfolge die vorgemerkten Patienten bei Freiwerden von 
ietten aufzunehmen sind, und zwar zuerst diejenigen, dieoich 

. -I.ln 11 
h ahmen, der in § 1 Absatz 2 festgelegten Höchstbclegungszahlen 
falten. In Fällen besonderer Drj.hglichkcit kann von der Reihen­
°1 w. Se der Vormerkliste im Benehmen mit den Beteiligten abge-
l.chen "i(~rden. 

2 

, 

--- - - - - -- ---

Zvilschen 
dem Kreis Steinburg 

und 

den Kreisen Norderdithmarscheri, Pinneberg, Rendsburg, Schleswig, 
SUderdithmarschen sowie der Stadt Kiel 

Wird gem~ß § 13 des Zweckverbandgesetzes vom 7 . Juni 1939 
(RGBI. I s. 979) an stelle der _Bildung eines Zwcckverbandes 
fOlgende 

Ver e in bar u n g 
geschlossen: 

§ 1 

(1) Der Kreis Steinburg ist Träger des Tub erkuloseheimes 
Charlottenhöheo Dieses steht zur Absonderung von Tuberkulose­
kranken außer dem Kreise Steinburg auch den übrigen Vertrag­
BChließenden zur Mitbenutzung z~r Verfügung 0 

(2) Die Vertragschließenden gehen davon aus , daß in der Regel 
h" OChetens in Anspruch genommen werden 

vom Kreise Stcinburg 45 Betten, 

vom Kreise Pinneberg 15 Betten, 

vom Kreise Hendsburg 10 Betten, 
von der Stadt Kiel 10 Betten , 
vom Kreise Süderdithmarschen 9 Betten, 
vom Kreise Norderdithmarschen 5 Betten, 
vom Kreise Schlem'lig 5 Betten o 

§ 2 
))i . 

.. 

G AUfnuhme der einzelnen Patienten ist von den Gesundheits-
:~tern der Beteiligten beim leitenden Arzt des Heimes zu bean-
ragen. Dieser entscheidet über den Zeitpunkt der Aufnahme nach 
~Qßgabe der verfügbaren Betten. Er fUhrt eine Vormerkliste, in 
~e . 
B ren Reihenfolge die vorgemerkten Patienten bei Freiwerden von 
ietten aufzunehmen sind, und zwar zuerst diejenigen, dieoich 

. -I.ln 11 
h ahmen, der in § 1 Absatz 2 festgelegten Höchstbclegungszahlen 
falten. In Fällen besonderer Drj.hglichkcit kann von der Reihen­
°1 w. Se der Vormerkliste im Benehmen mit den Beteiligten abge-
l.chen "i(~rden. 

2 

, 

--- - - - - -- ---

Zvilschen 
dem Kreis Steinburg 

und 

den Kreisen Norderdithmarscheri, Pinneberg, Rendsburg, Schleswig, 
SUderdithmarschen sowie der Stadt Kiel 

Wird gem~ß § 13 des Zweckverbandgesetzes vom 7 . Juni 1939 
(RGBI. I s. 979) an stelle der _Bildung eines Zwcckverbandes 
fOlgende 

Ver e in bar u n g 
geschlossen: 

§ 1 

(1) Der Kreis Steinburg ist Träger des Tub erkuloseheimes 
Charlottenhöheo Dieses steht zur Absonderung von Tuberkulose­
kranken außer dem Kreise Steinburg auch den übrigen Vertrag­
BChließenden zur Mitbenutzung z~r Verfügung 0 

(2) Die Vertragschließenden gehen davon aus , daß in der Regel 
h" OChetens in Anspruch genommen werden 

vom Kreise Stcinburg 45 Betten, 

vom Kreise Pinneberg 15 Betten, 

vom Kreise Hendsburg 10 Betten, 
von der Stadt Kiel 10 Betten , 
vom Kreise Süderdithmarschen 9 Betten, 
vom Kreise Norderdithmarschen 5 Betten, 
vom Kreise Schlem'lig 5 Betten o 

§ 2 
))i . 

.. 

G AUfnuhme der einzelnen Patienten ist von den Gesundheits-
:~tern der Beteiligten beim leitenden Arzt des Heimes zu bean-
ragen. Dieser entscheidet über den Zeitpunkt der Aufnahme nach 
~Qßgabe der verfügbaren Betten. Er fUhrt eine Vormerkliste, in 
~e . 
B ren Reihenfolge die vorgemerkten Patienten bei Freiwerden von 
ietten aufzunehmen sind, und zwar zuerst diejenigen, dieoich 

. -I.ln 11 
h ahmen, der in § 1 Absatz 2 festgelegten Höchstbclegungszahlen 
falten. In Fällen besonderer Drj.hglichkcit kann von der Reihen­
°1 w. Se der Vormerkliste im Benehmen mit den Beteiligten abge-
l.chen "i(~rden. 

2 

, 



2 

§ 3 
die 

( 1) Die Beteiligten verpflichten sich , dem Kreis Steinburg 
durch die Pflegesätze nicht gede ckt en Kosteri des BetriebeS ~ 
erstatten. Solche KOßten s ind die aus der Jahresrechnung siC~ 
ergebenden herk~mmlichen Betriebszuschüsse und die Unterd 

Zu ihre~ Ermittlung gilt das für die Ernittlung der berecht 
"'\ 'ß 

Selbstkosten von Krankenanstalten im Lande Schlesvig-HolStel 

übliche Verfahren . 

(2) Die Höhe der hiernach von den Beteiligten zu leistende~ 
Zuschüsse bemessen sich nach der Anzahl der Pflegetage, d~ 
die einzelnen von den beteiligten Gesundheits ämtern Zuge~i 
Patienten gewährt wurden. Die ZuschUsse sind binnen 1 Monst 

nach Übersendung der Rechnung, die aufgrund des AbschlusseS 

Jahresrechnung erstellt wird, fällig . 

(3) Der Kreis Steinburg verpflichtet sich, Anträge auf E 
, cll 

der Pflegesätze beim Landesamt für Preisbildung unverzüg1l 

stellen, sooald das Vorliegen der Voraussetzungen hierfür 
erlcennbar ist 0 

§ 4 
, te~ 

Sofern die zur Verfügung stehenden Betten von den Beteillg 

nicht vol~ in Anspruch genommen werden, ist der Kreis ste 
berechtigt, diese auch solchen Kreisen und ~reisfreien st 
zur Verfügung zu stellen, die nicht Partner dieser Verein 
sind. Günstigere Bedingungen, als sie nach dieser Verein 
von den Beteiligten zu erfüllen sind, dürfen solchen Benu 

nicht eingeräumt werden. 

§ 5 

(1) Der Kreis Steinburg verpflichtet sich, die VertragSSO~ 
"t 

regelmäßig und bei Bedarf über alle die Ver\val tung und ~l:l. 
. ,~ 

des Tuberkuloseheimes Charlottenhöhe betreffenden wicl1tlg 
, dOtl 

Angelegenh~iten zu unterrichten und alle Ma~nahmen, dle-
. 't 

Zuschußbedarf der Anstalt beeinflussen können, vorher ml 
zu erörtern. 

(2) Zu diesem Z"leck ,-,ird ein Ver\'laltungsausschuß gebildet.&, 
Mitglieder dieses Ausschusses sind die Landräte der vertrS 

schließenden Kreise und der Oberbürgermeister der stadt ~i 
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Die Mitglieder des Ausschusses ]cönnen sich vertreten l assen . 

(3) Die Entwürfe des Haushaltsplans und des Stellenplans sind, 
SOWeit sie sich auf das Tuberkuloseheim beziehen, vor Bera tung 
Und Be8chiußfussun~ durch die zuständigen Basclllußorgane des 
kreises diesem Verwnltungsausschuß vorzulegen, und zwar so 

rechtzeitig, daß seine Stellungnahme zugleich mit den Entwürfen 
den zuständigen Ausschüssen des Kreistages vorgelegt werde'n 
kann. 

(4) , Vleicht der Kreistag bei der Festsetzung seines Haushalts­

P1uns und des Stellenplans in den das Tube~kuloseheim ' 
bet~effenden Abschnitten von den Empfehlungen des Verwaltun~s­
aUsschusses ab, so können die Vertragschließenden an einern , 

, hierdurch erhöhten Zuschußbedarf nur dann beteiligt werden, 

Wenn der Innenminister des Landes Scl1leswig-Holstein die ­
erhöhten Ansätze des Hnu3haltsplanes oder die Ve~änderungen im 
Stellenplan für gerechtfertigt erklärt . 

§ 6 
b' 
leBe Vereinbarung gilt mit Wirkung vorn '.' . '964. Sie wird für 

di ' 
Q Dauer von 5 Jahren geschlossen. Wird s ie nicht ein Jahr 

~Qr Ablauf gekündigt, verlängert sie sich jeweils um ein 
\'ie . 

lteres Jahr . 
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~lr.: Tuberkuloseheim Charlottenhöhe ---

Seit Jahren nimmt der Kreis Steinburg in seinem Tbc-Heim, wel­
Ches das einzige kommunale Asylicrheim im Lande Schleswig-Hol­
~tQin für Tbc-Kranke ist, auch Patienten aus Ihrem Bereiche auf. 
~e~n auch der genehmigte Pflegesatz von den zuständigen Kosten­
~ragern - Land~sversicherungsanstalt Schleswig-Holstein, Bundes­
acrsicherungsanstalt für Angestellte, Landesso~ialamt Schleswig­
bOlstein und dergI. - gezahlt wird, bleibt nach der allgemein 
e?kannten Kostenentwickelung in Krankenhäusern in jedem Jahr ' 
lne Unterdeckung, die nach der Preisregelung für Krankenhaus­
~flegesätze zwar als Maßstab für die Erhöhung der Pflegesätze 
Jm' nächsten Rechnungsjahr herangeiogen werden kann, für das 
tQ~r, in welchem sie eingetreten ist, jedoch den Krankenhaus­
~rager belastet. Darüber hinaus muß dieser auch den sogenannten 
~erkömmlichen Betriebszuschuß tragen, der bei der Festsetzung 
ker Pflegesätt5e unberücksichtict bleibt. Dem Kreis Steinburg 
ta~n nicht zugemutet werden, die Lnsten des herkömmlichen Be­
l{l~.bszuschusses und der Unterdeckung für Patienten anderer 
~re~~e zu tragen. 
de W1rd aus diesem Grund immer wieder die Forderung ethoben, 
e~s Tbc-Heim zu schließen oder in seiner Bettenzahl erheblich 
~~nZuschränken . Wie uns vom Landesamt für Cesundheitswesen ver­
hl~hert wurde, würde eine solche Maßnahme vom Land aus gesund­
Eel~spolitischen Gründen bedauert werden. 
k~ 1st daher angeregt worden, die Unterdeckung und den her­
~ Olnhlnlichen Betriebszuschuß auf die kommunalen Gebietskörper­
r~ Bftenumzulegen, die bei Fortfall der Einrichtung selbst 
~ur die Unterbringung der jetzt im Tbc-Heim versorgten Patienten 
oO~gen müßten. Der Selbstkostennachweis 1963 des Tbc-Heimcs 
2~arlottcnhöhe weist einen herkömmlichen Betriebszuschuß von 
<6,495,-- DM und eine Unterdeckung von 24.316,-- 111 aus. Bei 
~ei2?9 Pflegetagen ergibt der Durchschnitt beim herkömmlichen 
:,lflrlcbszuSChuß -,78 Dr'1 und bei der Untcrdeckung -,93 DN je 

e,O'eta o' c b 0 • 

lll~is. Ih2'em Kreis befanden sich im Rechnungsjahr 1963 13 Patienten ae , lnsges. 3 059 Pflegetagen in stationärer Behandlung des Tbc­
tr~mes Oharlottenhöhe. Die anteiligen Kosten würden somit be-
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LQ59 Pflegetage x -,78 DM (herk oBetriebszuschuß)=2 0 386 ,02 

2--259 Pflegetage x -,93 DM (Unterdeckung )=~~~!±~ 
5 0 230 ,89~~j 

-.,~" =====;::;-' 

.. . de~1 
Wir waren Ihnen für eine Stellungnahme hierzu sehr verbUn 

gez o Unterschrift 

Landrat 
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Abschrift 
1(r8, Steinburg 

n
Pa tenkreis d. Krs, Pr .Holland 
er Kroisausschuß 

Abt,: 023-Rechtsabt. 
Q~~~häftsz.: 023-510 ----------------

An den 
Herrn Oberbürgermeister 
der Stadt Kiel 

23 K i e I -----------

221 Kreisstadt Itzehoe, 
den 9.2,1965 
Postfach 2011 

Betr. : .,..----- Tuberkulose-Heim Charlottenhöhe 

Unser Schreiben vorn 6.8.1964; 
Ihr Schreiben (Schleswig vorn 16.11.1964 - 4008 -

Norderdithm. vorn 27.8.1964 -D i-510/1/05-
Kiel vom 28.8.1964 - Wie/Schu -
Neumünster vom 2.9.1964 -407-
Pinneberg vom 12 .10.1964 - U/-B/Kr.­
Süderdithmarschen vorn 1 . 12.1964 -H~04-5) 

Unser Schreiben vorn 6.8.1964 an diejenigen Kreise und Städte, 
welche regelm~ßig Patient~n in unser Tbc-Heim einlegen, hat 
ein unterschiedliches Echo gefunden. Verständlicherweise kön­
nen wir in dieser Sache nur nach einheitlichen Grundsätzen 

Verfahren . Zur KlarsteIlung sei daher zunächst darauf hinge­
wiesen, daß es sich bei der Inanspruchnahme unseres Heimes 

nicht um GewUhrung von Krankenllilfe oder Tuberkulose-Hilfe 

nach dem B~BG mit den sich aus diesen Bestimmungen im Zu-
• J 

sammenhang -mit den Vorschriften über die Krankenhauspflege­

sätze ergebenden Regelungen handeln kann. Das Tbc-Heim wird 
vieliliehr zur Erfüllung der Aufgaben nach § 37 des Bundes­

seuchengesetzes betrieben, Der Kreis Steinburg ist selbst­

Verständlich nur gehalten, diese Aufgabe für seinen eigenen 
Bereich sicherzustellen. Das wäre auch noch der Fall, wenn 
er die Bettenzahl des Heimes auf die Hälfte verringern würde. 

Hiergege~ haben aber sowohl das Land wie die meisten betroffe­

nen Städte und Kreise erhebliche Bedenken geltend gemacht. 

Überwiegend -ist auch die grundstitzliche Bereitschaft erklärt 
Wordell, sich an den Lasten, welche der Betrieb des Heimes mit 
sich bringt, zu beteiligen. 

- 2 -
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Da einer der Kreise a ls Voraussetzung hierfür den AbschlUß 

einer öffentlich-rechtlichen Vereinbarung fordert, muß de
t 

Regelung auf dieser Grundlage nähergetreten werden. ~ir 
bit~en Sie daher, zu einer Vorbesprechung zwec~s · Ab~chlY 
eines derartigen Vertrages einen VBrtreter zu 
am Donnerstag, dem 4.3 . 1965, im Kreistagssaal im 
in Itzehoe zu entsenden. Ein Entwurf f ür einen entspre 

Vertrag als Verhandlungsgrundlage ist beigefügt. 

stlid 
Nach dem Stand der Dinge müßten diejenigen Kreise und 
die nicht bereit sind, einer solchen Vereinbarung beiz

ut 

damit rechnen, künftig keine Patienten mehr nach Char10t 

höhe legen zu können. 

gez. Unterschrift 

(Matthiessen) 
Landrat 
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) I d",r Tag.:;sordnung ~&r ". '''l~ 
~ 1>~;rtaus.schuß 
:1> .0 r t amt· 

Kiel, de.n 1. Juli 1965 
. " . . 

'DruCksache 374 l,' , 

. l(.t ' ,~ r. : 
.. ---'------ -.;.,.. -~ 

.Än9-erung der Gebühre,nordnUngen für die Schwimmhalle 
und für die Sommerbäder 

. · .. b..;icht '~rs'tatter· ; ". Stadtrat L ü t · gen s . 
, .' ~ , 

~rafj " Zuge stimmt wird .. ' " . 
a) dem beigefügten. Ersten Nachtrag zur Gebühr.enordnung 

für die Benutzung der städtischen :Schwimmhal.le 
und der städtischen Warmbadeanstalten vom 20.:. Juni 1963 
und 

'.:. "'b) dem beigefügte~ Zwei te:n Nachtrag zur Gebührenordnung 
für die . städtis chen Sommerbäder vom 20 . Juni 1963 

. : ' . " 

!L~_S.,.~_~_!i~~.,.~~fLB.i 
,: ;'.: , 

~~~h den zur' Zeit geltenden GebUhrenOrdnungen sind für . die Er­
~l.lung von Schwimmunterricht von' Erwachsenen 9,~- Dl"lund von 
d. ndern ~ ? -- D~ zu entr~chten .. Der Unterrich;t wur<i.e bisher mit 
f~n Sch~mms~hulern - KJ.nder WJ.e E~w~tJ;1.sen~ .. :.. solange durchge­
~~hrt ? bl.S ul.e betreffende Person ' s chWJ.mmen· ·konnte. · In .m3hreren 

, ",,~llen ist es vorgekommen ,. daß ' 35 - 40 .l lTnterpichtsstunden erteilt 
:~':t~den. :D,er Kur sus zog sich d.ann. bis .zu:".10 Monaten hip.. 

: ~bwOhi di~ ' fü~' den Unterricht zu zahlende Gebühr nicht die 
~08ten decken soll, steht in solchen Fällen die vom Schwimmeister 
~:ll.herbringende Leistung ,in . einem, krassen' Mißverhältnis· .:zu dem vom 

C wimmschüler zu zahlenden Betrag. ' . .. . . 

, :8h~at sich herausgestellt, daß durchschnittlich begabte Schwimm­
e~ liler nach 20 , Unterrichtsstunden ,schwimmen ·können. Daher 
Q~8cheint es ' zweckmäßig , dem Beispiel anderer Städte folgend , 
en Schwimmunterricht auf 20 Stunden z,u begrenz.en. '. 
!~erdem muß ein Zeitraum festgelegt werde~, i~ dem die 20 Unter-

04. Chtsstunden zu nehmen sind. ·,' , , . " 

,, ~a.n,.~Che 'Schwinunschüler haben :·sich im ' Winter' ei~e 'Unterrichtskarte 
at10st und kamen , nachdem sie einige Unterrichtsstunden hinter 
~~ch hatten , erst gegen Ostern wieder, um den Unterricht fort-
''I:f Setzen. Die ,Schwimmeister sahen sich dann oft in die Lage 
~e~setzt ~ wieder von vorn anf~gen zu müssen. 
:e~ Wird daher vorgeschlagen, den Ze~ traum, wie in Hamburg, auf 
~en Vier:t~lj~ festzu~ et.z~n. ~.: . : ,... " J , :.' ' .. : ;; " 

5 1 20 Schwimmstunden beträgt der Beil'trag ,bei: einer ,:Ge.bühr von 
~~~~ DM für Kinder je Unterrichtsstunde 0,25 DM. Erwachsene 
~~len bei einer Gebühr von 9,-- DM je Unterrichtsstunde 0,45 DM. 
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:~':t~den. :D,er Kur sus zog sich d.ann. bis .zu:".10 Monaten hip.. 

: ~bwOhi di~ ' fü~' den Unterricht zu zahlende Gebühr nicht die 
~08ten decken soll, steht in solchen Fällen die vom Schwimmeister 
~:ll.herbringende Leistung ,in . einem, krassen' Mißverhältnis· .:zu dem vom 
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Dieser Betrag für eine Unterrichtsstunde von 45 Minuten 'erG "i 
im Verhältni s ,zu den in anderen Städten erhobenen Ge'bührell

e 
zu gering. Vor a llen Dingen müßte ' die Gebühr für ErwachseIl 
erheblich erhöht werden ~ da die Schwimmeister hier weitaUS 
Schwierigkeiten ' in der Unterri chtung haben als bei KinderIl ' 

Na chstehende Aufstellung ergibt eine Übersi cht über die Ge, 
für die Erteilung von Schwimmunterricht in andereri StädteIl' 

Stadt Erwachsene Kinder 

München 
Braunschweig 
Gütersloh 
Solingen 
Nürnberg 
Flensburg 

15 , -- , DI1 
15,-- DM 
15? -- Dl''l ' 
15,-- DM 
12 , -- DM 
12 , -- DM 

Es wird vorgeschlagen , die Gebührensätze für 
Schwimmunterricht den beigefügten Nachträgen 

Mit folgenden Mehreinnahmen ist zu rechnen , 

In den Sommerbädern l ernen 
rd. 400 Kinder jährlich schwimmen. 
400 ~ , 5,-- DM (bisheriger ,Satz) 
400 a 6,-- DM (neuer Satz) " 

An Erwachsenen lernen 
rd. 15 jährlich schwimmen. 

15 ä 9,-- DM (bisher i ger Satz) 
15 a 15,-- ,DM (neuer Sa tz) 

== 
= 

== 

, In der , Schwimmhalle lernen ebenfalls 
rd. 400 Kinder schwimmen. 
400 a 5,-- DM (bisheriger ,Satz) = 
400 ä 6,-'" DM (neuer Satz) " == 

An Erwachsenen lernen 
rel. 100jW1rlich schwimmen. 
100 ä 9,-- DM (bisheriger Satz) 
100 ä 15 , -~ DM (neuer Sat~) 

= 
tI 

2.000,-- DM 
2.400 DM 

, 135 ,. -- DM 
22 DM 

2.000 , -- DM 
2.400 ~- DM 

== 

== 

. ! . 

. ge 
1;t:~ d A I- 11 S h" . ;s' t d;e b;S"'erJ. ~~r as uss~e en von c W1mmzeugn1ssen ~ ~ ~ ~ 
Ge:bührenhöhe ausreichend . 

" ~I' • ; ... 
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Bevor der Sportausschuß über die Vorlage beraten hat, 
WUrden Kämmereiamt und Rechnungsprüfungsamt um Stellung­
nahme gebeten. Während das Rechnungsprüfungsamt der 
Erhöhung in der vorgeschlagenen Form zustimmte, schlug 
das Kämmereiamt vor ~ die von Kindern zu erhebende Gebühr 
auf 8 , -- DM zu erhöhen. 

Da jedoch gerade bei Kindern der Schwimmunterricht ge­
fördert werden muß, schloß sich der Sportausschuß in 
Seiner Sitzung am 3. Juni 1965 dieser Auffassung nicht an, 
Sondern stimmte der Vorlage in dieser Form einstimmig zu. 

L ü t gen s 
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· .. zur Gebührenordnung . 

für die städtischen Sommerbäder 

Vom .o o ~·oo oo u .ooO· . O O OO b OO O 1965 

AUfgrund der §§ 4 j 28 Buchst. h der Gemeindeordnung für 
SCh1esw.ig-Ho1stein ,vom 24. Januar 1950 (GVOB1 . SCh1;-:-H . . S.~5) 

: und des ~ 4- . des. Kommunalabgabengesetzes vom 14. Ju1~ 1893 
. (GS. S ~ 1:"52) in der jetzt geltenden :B'assung hat die Ra:tsvars,amm1ung 
~it Genehmigung des Landesa:mtes für Preil?bi1dung und Preis·- , 
·Uberwachunß "Schleswig-Holstein vom 1965 . 
fOlgenden Na chtrag beschlossen .. 

. ' 

Artikel I 

§ 3 der Gebührenordnung für die städtischen Sommerbäder vom 
20. Juni 19p3 (Kieler Nachrichten vom .31. August 1963 und vz -
R:ieler Mo·rgenzei tung vom 31. August 1963) in· de~ Fassung de·s 
ersten Nacht·rages · vom 26·. Jan.uar1965 (Kieler Nachrichten· vom 
6. Februar .1"965 · ·und vz- Kieler l'1orgenzei tung vom ·6. Februa.r 1965) 
wird wie folgt geändert , . . . 

11 § 3. 

Schwimmunterricht 

(1) Für die Erteilung von Schwimmunterricht werden folgende 
Gebühren erhoben ; .. . 

1. Schwimmunterricht für Erwachsene . ·15,--· DM 

2. Schwimmunterricht für Kinder 6,-- DM 
3. Auss"tellep. von Schwimmzeugnissen -,?O DM 

(2) Für die · nach ·Abs. 1 Ziffer 1 und 2 entrichtete Gebühr werden 
bis zu 20 UnterrichtsstUnden erteilt~ die nur innerhalb 
eines Zeitraumes von höchstens 3 I10naten genommen werden 
können. " 

ber Nachtrag tritt am 

Riel , den 

Obe:rbürgermeister 

Artikel 11 

S t a d t X i :· e 1 
Der Magistrat 

in Kraft. 
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zur Gebühr enordnung für die Benut zung 
der städtischen Schwimmhalle und der 

städtis chen Warmbadeanstalten 

Vom 00 00 0 01) 000 0 0 •• 0 000000 00 0000 1965 

Aufgrunc1 der §§ 4 ? 28 Buchst . h der Gemeindeordnung für S 25) 
Schles~Q~-Holstein vom 24 . J anuar 1950 (GVOBl. SChl.-Ho

9
?· 

und des ~ 4 des Kommuna labgabengesetzes vom 14. Juli 18 
(GS.S . 152) in der jetzt geltenden Fa ssung hat die Rat iS' 
mit Genehmi gung de s Landesamtes für Preisbildung und P~5 
überwachung Schleswig-Holstein vom 19 
folgenden Nachtrag be schlo s sen , 

Artikel I 

§ 4 der Gebührenordnung für die Benutzung d'er städtiscben 
Schwimmhalle und der städtischen Warmbadeanstal t.en VoIll d vZ 
20 . Juni 1963 (Kieler Nachrichten vom 31. August 1963 ~ 
Kieler Morgenzeitung vom 31 . August 1963) wird wie folg 

"§ 4 

Schwimmunterricht 
ende 

(1) Fur die Erteilung von Schwimmunterricht werden folg 
Gebühren ,erhoben : 

1. Schwimmunterri cht für Erwachsene 15 , -- DM 
.. 2 . Schwimmunterri cht fü r Kinder 6,-- DM 

3 . Aus stellen von Schwimmzeugni ssen - ~ 50 DM 
"1lt ( 2 ) Iiur die na ch Abs. 1 Ziffer 1 und 2 entrichtete Gebtllla.l'tJ 

bi s zu 20 Unterri phts s tunden erteilt, die nur inne~etdetl 
eines Zeitraumes von hö ch s tens 3 Monaten genommen 
können. " 

Artikel 11 

Der Na chtrag tritt am 

Kiel, den 

S t a d t K i e 1 
Der Magistrat 

Oberbürgermeister 

in Kraft. 
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überwachung Schleswig-Holstein vom 19 
folgenden Nachtrag be schlo s sen , 

Artikel I 

§ 4 der Gebührenordnung für die Benutzung d'er städtiscben 
Schwimmhalle und der städtischen Warmbadeanstal t.en VoIll d vZ 
20 . Juni 1963 (Kieler Nachrichten vom 31. August 1963 ~ 
Kieler Morgenzeitung vom 31 . August 1963) wird wie folg 

"§ 4 

Schwimmunterricht 
ende 

(1) Fur die Erteilung von Schwimmunterricht werden folg 
Gebühren ,erhoben : 

1. Schwimmunterri cht für Erwachsene 15 , -- DM 
.. 2 . Schwimmunterri cht fü r Kinder 6,-- DM 

3 . Aus stellen von Schwimmzeugni ssen - ~ 50 DM 
"1lt ( 2 ) Iiur die na ch Abs. 1 Ziffer 1 und 2 entrichtete Gebtllla.l'tJ 

bi s zu 20 Unterri phts s tunden erteilt, die nur inne~etdetl 
eines Zeitraumes von hö ch s tens 3 Monaten genommen 
können. " 

Artikel 11 

Der Na chtrag tritt am 

Kiel, den 

S t a d t K i e 1 
Der Magistrat 

Oberbürgermeister 

in Kraft. 

Stadtrat 



Zu f''unkt 16 der T QgesordnunQ 

Der Magistrat 
Bauverwaltungsamt 

Kiel, den 19. August 1965 

Drucks..§...che 396, 

~et~~~ straßenbenennung 

B.E.: St aä tbaurat Dr. Müller-Ibold - - -
-LLn-Lrag: Die Neustädter Straße wird in 

Julius-Brecht-Straße 
umbenannt. 

Aus gelegt: Laceplan 

Aus Anlaß des bevorstehenden 75jhhrigen Bestehens der 
Gemeinnützigen Heimstättengenoseenschaft Kiel-Ost e.G.m.b.H. 
eollen die besonderen Verdienste, die sich diese Genossens chaft 
durch ihre Aufbauleistungen in Kiel erworben hat, dadurch 
gewürdigt werden, daß eine Str~ße in ihrem Siedlungsbereich 
eine Bezeichnung nach einem bedeutenden Wohnungswirtschaftler 
erhält. 
Vorgesehen ist eine Benennung nach Dr. Julius Brecht, der auf 
,gern Ge biet der gemeinnützigen Wohnungswirtschaft in ganz 
esonde~em Maße hervorgetreten ist. 

Einzelheiten über das Wirken von Dr. Julius Brecht er ,q eben sich 
'-' 

aus der beiliegenden Aufstellung. 
ner Magistrat hat dem Antrage in seiner Sitzung am 18.8.1965 
einstimmig zugestimmt und beschlossen, die Vorlage der Ratsver­
sammlung zur Sitzung am 19.8.1965 zu unterbreiten. 

Dr. Miille r -Ibold 
Stadtbaurat 
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Dr. Julius TI r e c h t , Mitglied des Deutschen Bundestages 
von 1957 bis zu seinem Tode 
geboren am 8. Fe br.uar 1900 in Uehl;ingen/Schwa:rzwald 
gestorben am 10. Juli 1962 in Köln 
~orsitzender des Vorstan.cles un(j Ver.bandsd.irektor de~ Gese mtver-
andes gemeinnütziger Wohnungs:unt ernehmen e. V. , Kö1n 

1~tel1vertretende .r Vorsitzend~r des Bunäestagsaus~chusscs für 
.ffOhnungswesen, Städt~bau und Raumordnung : . 
~räsidentder Gesel·lschaft für öffentliohe Wirtsoflaft e. V. , 
Q€rlin .. . . . . 

Vorsitzender des Aufsichtsrates der Bürgschaftsgemeinschaft 
der gemeinnützigen Vlohnungswirtschaft e.G.m.b.H., Köln 
NIitglied des Zentral vorstandes beim Internationalen GenO Gsen­
SOhaftsbund, Lendon 
Lehrbeauftragter an der Universität Köln 
~orsitzender des Wis sensohaftliohen Beirates beim Deutschen 
erbend für Wohnungswesen, Städtebau und Raumplanung, Köln 

V?rsitzender des Wohnungswirtschaftlichen Beirates und Auf­
~chtsratmitglied bei der Deutsohen Bau- und Bodenbank A.G., 
.l!,r a nkfur tiM. 
Mitglied des Verwaltungsrates der Deutschen Genossenschafts­
~asse, Frankfurt - der Deutsohen Pfandbriefanstalt, vfiesbaden -
es . .Aufsiohtsrates der Bank für Gemeinwirtsohaft AG, Frankfurt 

~en aus Lebenslauf: ... b . __ ..-._ 

VOlksschule 
lIurnanistisohes Gymnasium 
~918 - 1921 Hochsohulstudium Reohts- und staatswissensohaftliche 
'akuItät der Universität Freiburg 
15.7.1921 Promotion zum Dr. rer. pol. 
-.A:rbei t: "Grund stüol\.spreiee, Hauserpreis6 und l.'tieten 1914 - 192011 

~.1.1922 - 30.5.1928 Volontär, Handlungsbevollmächtigter und 
lJekretariats1eiter in öffentlioh-rechtlicher. Bank 
1.6.1928 - 1935 Westfälisohe Heimstätte G. m. b.H., Dortmund 
1935 _ 30.4.1938 Saarpfälzische Heimstätte. Neustadt 
~.5.1938 - 1946 Reichsverband dee deutscl1en gemeinnützigen 
Ohnungswesens, Berlin - Verbandsleiter 
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Kurzniederschrift 

über die Sitzung der Ratsversammlung 
am 19. August 1965 

.!?eginn: 15. 05 Ende: 22.05 

§itzungsunterbrechungen: 16.17 Uhr 
18.30 Uhr 
20.35 Uhr 

bis 
II 

" 

17.07 Uhr 
20.00 Uhr 
21.35 Uhr 

'yorsitzender: Stadtpräsident Köster bis Punkt 16, Punkt 17: 1. stellv. Stadtpräsi­
de nt Prof. Dr. Kasch 

§.chriftführer: Ratsherr Nentwig 

Anwesend: 

!s fehlen 
~tschuldigt: 

Stadträte: Frau Hinz, Frau Jensen, Dr. Kiekebusch , Prof. Dr. Kasch, 
Lütgens, Renner, Dr. Rüdel, Schatz, Schröder, Westphal, 
Wurbs 

Ratsherren: Beth, Frau Bendfeldt, Böhm, Book, Engel, Fitzer , 
Ewers, Frau Franke, Frau Hansen, Hansen, Frau Hans .. 
mann, Hildebrand, Hochheim, Jenne, Jeske, Klouth, 
Lüdemann, Meyer, Dr. Murmann, Nachtigall, Nentwig, 
NoUe, Olsson~ Pfaff, Frau Dr. Portof~e, Schäfer, 
Sichelschmidt~ Stellmacher, Steinert, Frau Tübler, 
Frau Vormeyer, Dr. Wagner, Wollschläger , Zimmerman 

Stadtrat Schubert, Ratsherr Lühr, Ratsherrin Wallbaum 

!s fehlen 
~entschuldigt: 

~sschluß von Ratsherren 
~gen Befangenheit: 

~esende hauptamtliche 
~istratsmitglieder : 

~esende 
~erwaltung: 

Oberbürgermeister Dr. Müthling, Bürgermeister 
Titzck, Stadtrat Engert, Stadtschulrat Dr. Hoffmann, 
Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold, Stadtrat Renger 

Magistratsdirektor Dr. Richter, Städt. Baudirektoren 
Becker, Mertens und Sauer, Mitglieder der Ortsbei­
räte Suchsdorf, Schilksee und Mettenhof 
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Öffentliche Sitzung 

Die gestellten Anträge: 

4. Drucksache 391 

Oberbürgermeister Dr. Hans M ü t h I i n g wird auf seinen Antrag mit 
Wirkung vom 1. November 1965 in den Ruhestand versetzt. 

12eschluß: Nach Antrag mit 26 Stimmen gegen .••• Stimmen 
bei 19 Stimmenthaltungen 

5. Qrucksache 392 

Neuwahl des Oberbürger rre isters 
Tagesordnung der Ratsversammlung für den 19. August 1965 

~eschluß: Herr Oberkreisdirektor Günther Bantzer, Kreis Herford-Land, 
wird gern. § 64 der Gemeindeordnung für Schleswig-Holstein zum 
Oberbürgermeister der Stadt Kiel ab 1.11.1965 für die Dauer von 
9 Jahren gewählt. 

Der Beschluß ergeht mit 34 Stimmen gegen 7 Stimmen bei 3 Stimment­
haltungen. 

6. Q.rucksache 378 

Für den Ausschuß zur Wahl der Beisitzer des Flurbereinigungsgerichtes und 
ihrer Stellvertreter werden vorgeschlagen: 

Name Vorname Geburtstag Beruf Wohnung 
und -ort 

~-~~e ___ ~_" __________________________ ~ ____ " ___________ __________________ _ 

a) Als Vertrauensleute 

b) ~ls Vertreter 

~chluß: Es sind gewählt: Als Vertrauensleute: 

Herr Ernst Hinz, geb. 6.7.1900 in Flensburg, 
Landwirt und Gartenmeister, 
Kiel, Winterbeker Weg 78 

Herr Hermann Pogge, geb. 30.6.1924 in 
Kronshagen, Gärtner, 
Kiel-Suchsdorf, Nienbrügger Weg 70 

Als Vertreter: 

Herr Franz Schlue, geb. 12.3.1901 in Kiel 
Landwirt und Gartenmeister, 
Kiel, Julienluster Weg 3la 

Dorf, Landwirt, 
Herr Hans Schütt, geb.ll. 2.1928 in Kiel-Pries­

Kiel-Schilksee, Scheidekoppel 
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7. Drucksache 379 

Zum Vorsitzenden der Kleingartenspruchstelle wird auf die Dauer von 2 Jahren 

Mag.Direktor Dr. K 0 p P J 

zum stellvertretenden Vorsitzenden 

Mag.Assessor M 6 11 g aar d 

bestellt. 

Beschluß: 

.Nach Antrag 

8 • .Qrucksache 393 

Der Wahl des Gärtners Hans ... Peter M art e n S J geboren am 21. Januar 1922 
in Kiel J wohnhaft in Kiel ... SuchsdorfJ Nienbrügger Weg 65 J zum stellvertretenden 
Ortswehrführer der Freiwilligen Feuerwehr Kiel ... Suchsdorf auf der Wahlvers 
lung am 16. Juni 1964 wird J vorbehaltlich der Bestätigung durch den Oberbürger ­
meister der St adt Kiel zugestimmt. 

~eschluß: 

ac AuLI'ag 

9, Qrucksache 369 

Der Beschluß der Ratsversammlung vom 18.10.62 betr. die Anordnung und 
Einleitung des Umlegungsverfahrens Nr. 11 für das Gebiet Flämische Straßej 
WalljSchuhmacherstraße wird aufgehoben. 

~eschluß: 

.NaCh Antr 

10. Drucksache 370 

a) Der Bebauungsplan Nr. 312 für das Baugebiet Schilksee .. südlich des Bebau ... 
ungsplanes Nr. 311 J nördlich der Küstenfunkstelle entsprechend dem in der 
Sitzung aushängenden Plan wird als Satzung beschlossen. Der Begründung 
dazu wird zugestimmt. 

b) Die zum Entwurd des Bebauungsplanes Nr. 312 vorgebrachten Bedenken und 
Anregungen der Kirchengemeinde Dänischenhagen werden nicht. die des 
Facharztes Dr. med. Christian Ramm teilweise nicht berücksichtigt. Die 
Betreffenden sind hierüber zu unterrichten. 

!!..eschluß: 
- 4 -

SC Antr~ 
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11. Drucksache 366 

1. Für die Kinder aus den Unterkünften am R.undweg ist im Heim der Sport ... 
fischer am Langsee ein Heim der "offenen Tür" einzurichten. 

2. Zugestimmt wird der überplanmässigen Beschäftigung einer Fürsorgerin 
als Heimleiterin (Vergütungsgruppe V b BAT) und eines Mitarbeiters 
(Vergütungsgruppe VI b BAT). 

3. Zugestimmt wird der Leistung der folgenden überplanmässigen Ausgaben: 

a) 1.100, ...... DM bei der Haushaltsstelle 4672/711 - Beköstigungsmittel -

b) 4.000, ... - DM bei der Haushaltsst elle 4672/9800 - Heiminventar -
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14. Drucksache 373 

Die Stadt Kiel tritt der Vereinbarung mit dem Kreis Steinburg in der anlie ... 
genden Fassung bei. 

Die erforderlichen Mittel sind durch den Nachtragshaushaltsplan 1965 
... HHSt. 532/517 .. an sonstige Gemeinden und Gemeindeverbände lt. Nach­
Weis H .. beantragt . 

.:§eschluß: 

15.j?rucksache 374 

Zugestimmt wird 

Nach Antrag 

a) dem beigefügten Ersten Nachtrag zur Gebührenordnung für die Benutzung 
der städtischen Schwimmhalle und der städtischen Warmbadeanstalten vom 
20. Juni 1963 und 

b) dem beigefügten Zweiten Nachtrag zur Gebührenordnung für die städtischen 
Sommerbäder vom 10. Juni 1963 

Beschluß: -
Nach Antrag 

16. Qrucksache 396 

Die Neustädter Straße wird in 

Julius-Brecht-Straße 

U:rnb enannt . 

Ausgelegt: Lageplan 

~schluß: 

Nach Antrag gegen 2 Stimmen 
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Kurzniederschrift 

über die Sitzung der Ratsversammlung 
am 19. August 1965 

f) 11 -2 1? 
~ginn: 22.06 Uhr Ende: ci,~ .....- Uhr 

1. stellv . 

'y'orsitzender: Stadtpr äsident K~~J! Professor Dr. Kasch 

.§..chriftführer: Ratsherrm ~:itbiCl(äNK Nentwig 

!nwesend: 

~fehlen 
~schuldigt : 

~fehlen 
~ntschuldigt : 

Stadträte: 

Ratsherren: 

~schluß von Ratsherren 
~en Befangenheit: 

~esende hauptamtliche 
~istratsmitglieder : 

~esende 
~ Verwaltung 

Frau Hinz, Frau Jensen, Dr. Kiekebusch. 
Prof. Dr. Kasch, Lütgens, Renner, Dr. Rüdel. 
Schatz, Schröder, eefit:lbel"t, Westphal. Wurbs 

Beth. Frau Bendfeldt. Böhm. Book. Engel, Fitzer , 
Ewers, Frau Franke, Frau Hansen, Hansen, 
Frau Hansmann, Hildebrand, Hochheim, Jenne. 
Jeske, Kle tttl9: , Lüdemann, ~. Meyer, Dr.Murm 
Nachtigall, Nentwig, NoUe, Olsson, Pfaff. Frau 
Dr. Portofoo, Schäfer. · Sichelschmidt, Stellmacher, 
Steinert, Frau Tübler. Frau Vormeyer, Dr. Wagner, 
Pt att Wallbatlffi, Wollschläger , Zimmermann 

Stadtrat Schubert. Ratsherr Klouth. Ratsherr Lühr. 
Ratsherrin Wallbaum 

Oberbürgermeister Dr. Müthling, Bürgermeister 
Titzck, -Stadtl"at :8opohert, Stadtrat Engert, Stadt ... 
schulrat Dr. Hoffmann, Stadtbaurat Dr. Müller­
Ibold, Stadtrat Renger , Stadtrat Voss 

Leitender Magistf'atsdif'elrtol" v. G ermap. Magistrat 
direktor~ Dp, K;opp, Dr. Richter .1.il,Dr, SQhrö:t~r) 
Städt. Baudirektoren Becker, Mertens und Sauer. 
Mitglieder der Ortsbeiräte Suchsdorf. Schilksee 
und Mettenhof 
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NIEDERSCHRIFT 

über die Sitzung der Ratsversammlung am 19. August 1965, 

Rathaus, Ratssaa I 

Öffentl iche Sitzung 

Beginn: 15.05 Uhr Ende: 22.05 Uhr 

Sitzungsunterbrechungen: 16.17 Uhr - 17.07 Uhr 
18.30 Uhr - 20.00 Uhr 
20.35 Uhr - 21. 35 Uhr 

Anwesend: Stadtpräsident Köster 

Stadträte: Frau Hinz, Frau Jensen, Prof. Dr. Kasch, Dr. Kiekebusch, 
Lütgens, Renner, Dr. Rüdel, Schatz, Schröder, Westphal, Wurbs 

Ratsherren: Frau Bendfeldt, Beth, Böhm, Book, Engel, Ewers, Frau Franke, 
Frau Hansen, Hansen, Frau Hansmann, Hildebrand, Fitzer, 
Hochheim, Jenne, Jeske, Klouth, Lüdemann, Meyer, Dr. 
Murmann, Nachtigall, Nentwig, Nolte, Olsson, Pfaff, 
Portof~e, Schäfer, Sichelschmidt, Steinert, Stellmacher, Frau 
Tübler, Frau Vormeyer, Dr. Wagner, Wolischlaeger, Zimmermann 

Es fehlen entschuldigt: Stadtrat Schubert, Ratsherren Lühr und Frau Wallbaum 

Als hauptamtl iche Mitgl ieder des Magistrats: Oberbürgermeister Dr. Müthl ing, 
Bürgerme ister Ti tzck, Stadtrat Engert, Stadtschu I rat Dr. 
Hoffmann, Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold, Stadtrat Renger 

Außerdem sind anwesend: Magistratsd irektor Dr. Richter, Städt. Baudirektoren 
Becker, Mertens, Sauer, Mitglieder der Ortsbeiräte Schilksee, 
Suchsdorf und Mettenhof 

Vorsitzender: Stadtpräsident Köster bis Punkt 16 
1. stellv . Stadtpräsident, Stadtrat Prof. Dr. Kasch, 
ab Punkt 17 

Schriftführer: Ratsherr Nentwig 

SchriftfUhrergehilfe: Stadtoberinspektor Benk 
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1) Genehmigung der Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 30. Juni 1965 

Gegen die Niederschrift über die Sitzung der Ratsversammlung am 30. Juni 1965 werden 
keine Bedenken erhoben. 

20) Mittei lungen des Stadtpräsidenten 

Keine Mitteilungen. 

2b) Mittei lungen des Magistrats und des Oberbürgermeisters 

1. Schulverhältnisse auf dem Ostufer - Anfrage des Ratsherren Olsson in der Ratsversammlung 
am 30. Juni 1965 -

/ - Kenntnis genommen. Ein Abdruck der allen Mitgliedern der Ratsversammlung schriftlich 
vorliegenden geschäftlichen Mitteilung des Schul- und Kulturamtes ist dieser Nieder­
schrift beigefügt. -

3) Erfahrungsbericht Kieler Woche 1965 

Ob erb ü rg e r m eis te r gibt folgenden Erfahrungsbericht über die K ieler Woche 1965. 

"Nach Beratungen im Kieler Woche-Ausschuß erstatte ich Ihnen für die letzte Kieler Woche 
den traditionellen Erfahrungsbericht. Ich habe so disponiert, daß Einzelfälle zurücktreten 
und ich dafür einige organisatorische und grundsätzliche Fragen behandele. Der Segelsport, 
das internationale bedeutungsvolle Fundament, zeigte wieder große Erfolge. Mit 727 Meldun­
gen war die Beteiligung ebenso gut wie 1963 und 1964. Die alte Beschwerde, die Segelei 
hat keine Galerie, ist längst erledigt. Die Beteiligung der Gäste· und unserer Bevölkerung 
durch zahlreiche Begleitfahrten und ein ausgezeichneter Uferdienst und Nachrichtenapparat 
haben das erreicht, auch wenn es Kritik gegeben hat. Allerdings sind wir uns diesmal auch 
wieder unserer Probleme, ja Sorgen auf diesem Gebiet bewußt geworden: Wir sind mit der 
Aufnahmefähigkeit der Bahnen vor Bülk und in der Strander Bucht an der Grenze angelangt. 
Wegen des Hauptfahrwassers gibt es keine Ausdehnung. Hier gilt es, neue Lösungen zu finden, 
die Seglern und Berufsschiffahrt gerecht werden. Wir haben zwar das großartige Revier, aber 
wir stehen in Konkurrenz. Wir erwarten in der nächsten Kieler Woche-Ausschußsitzung darüber 
eine eingehende Beratung. Herr Stadtrat Dr. Rüdel, zugleich der Vorsitzende des Kieler 
Yachtclubs, hat uns vor wenigen Tagen einen interessanten Überblick über alles gegeben. 

Aber: Die Kieler Woche findet ja nicht nur auf dem Wasser statt. Ich fange mit der Eröffnungs-
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feierlichkeit in der Ostseehalle an. Und da muß ich mit einem ziemlichen Minuspunkt unserer 
Bi lanz beginnen. Es fehlte die leitende Hand, sozusagen ein Intendant. Organisatorisch 
haben wir so etwas lange nicht erlebt. Kuddel-Muddel kann man wohl sagen. Die Coven­
trier haben die Sache schließlich noch gerettet. Allerdings konnten auch sie es nicht mehr 
verhindern, daß der auf dem Rathausplatz geplante festl iche Auftakt von 5 Musikkorps ein­
fach ausfallen mußte. So wurde kurzerhand alles von 5 auf 2 Musikkorps reduziert. 

Der Eröffnungsempfang und die Balkonveranstaltung sind diesmal anerkannt worden. Die 
Zuhörerzahl war wesentlich größer als in den Vorjahren. Wo immer die Stadt sich selber 
feiert, gibt es ja häufig Kritik. Stattdessen wurden die Gastgeber, die Mitglieder der 
Ratsversammlung und des Magistrats, diesmal sehr gelobt. 

Die Festsitzung der Ratsversammlung ist unbestritten als gelungen zu bezeichnen. Die Mu­
sik war fortgefallen, aber die Konzentration auf das Wort rechtfertigte das. Für das Leit­
thema gab es auf diese Weise einen schönen Auftakt. Unser Urteil über das Leitthema kann 
leider nicht so gut ausfallen. Die Einzelveranstaltungen, vom Forumgespräch bis zu den 
Gruppen-Vorträgen, waren dem Leitthema bestens, geradezu mit Disziplin angepaßt. Aber 
der Funke sprang nicht über, das Fluidum blieb aus. Die Fachleute haben manches mit 
nach Hause genommen, ausgezeichnet z. B. durch den Neue Heimat-Direktor Albert 
Vietor, aber der populäre, der publizistische Erfolg, das breite Publikumsinteresse blieben 
aus. Das gilt leider auch für die unter das Leitthema gestellten Ausstellungen. Wir müssen 
den Kritiken, besonders denen unserer beiden Lokalzeitungen recht geben: Es war unter 
pari, obgleich es viel Geld gekostet hat. Ich möchte dieses Urteil nicht auf die ungebun­
denen Ausstellungen ausgedehnt wissen. Die IIGottorfer Kultur n hatte in der Kieler Woche 
3.500 Besucher, und die noch in Eile aufgebaute Ausstellung UBrest, das Spiegelbild Frank­
reichs u war ein beachtlicher Erfolg. 

Im Kultursektor ist unsere Theaterleitung sehr zu loben. Die eigentliche Sachverständigen­
meinung geht überwiegend dahin, daß Führung und Künstler den hohen Ansprüchen bestens 
gerecht geworden sind. Beim uTraumspieJl' hat die Reaktion, wie übl ich bei modernen Mu­
sikwerken, zwischen Begeisterung und Ablehnung geschwankt. Auch die Presse ist in ihrem 
Urteil nicht einheitlich, hebt aber durchweg die große Begabung des Komponisten und den 
mutigen Entschluß zum Wagnis hervor. Der große Wurf war die Deutsche Oper Berlin, war 
Figaros Hochzeit. 

Gefehlt hat uns diesmal die Staatspol itische Veranstaltung. Wir wußten ja, daß wir dies­
mal im Schatten der Jubiläumswoche der Universität stehen würden und waren uns über die 
in dieser Hinsicht nötige Programmeinschränkung im klaren. Auch wußten wir, daß der 
Funktionswandel solcher staatspolitischer Vortragsveranstaltungen jahrelang mit Skepsis 
behandelt war. Aber im Kieler Woche-Ausschuß ergab sich jetzt doch die einstimmige 
Meinung, daß wir diesen Teil wieder aufnehmen sollten. In der Debatte sah jeder noch 
einmal die Höhepunkte von einst, als die Namen Hedtoft, Conant, H.C. Hansen, Ger­
hardsen, Kreisky und Tage Erlander genannt wurden. Die Beratung ergab den m.E. guten 
Vorschlag, daß die Veranstaltung künftig in die Festsitzung der Ratsversammlung gehöre. 

Über die Plakatkunst ist auch während der Kieler Woche heftig gestritten worden. Und in 
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Wort und Schrift stand in der langen Reihe völlig einwandfrei immer noch unser alter Nep­
tun aus dem Jahre 1961. Aber siehe da, unsere Fachleute und unsere Kunsterzieher haben 
auch für 1965 eine schöne Bestätigung erhalten: In einem Wettbewerb in Mailand, an dem 
58 Nationen beteiligt waren, erhielt die "Apfelsineu als einziges deutsches Plakat den Eh­
renpreis. 

Die Kieler Woche ist auch für die Kieler da. Unsere Mitarbeiter haben sich diesmal beson­
ders darum bemüht. Und das Ergebnis: Es war ein richtiges Volksfest. Auf der Krusekoppel 
war viel mehr Platz. Das Programm war bunt und vielseitig. Zum Volksfest sollten wir aber 
auch das Hafenkonzert rechnen. Was war das für ein Remmi/Demmi; morgens um 6 schon 
12.000 Menschen an der Schwentine, und so früh schon Jubel und Trubel. Zu einem wahren 
Volksfest gehörte diesmal aber auch der "Treffpunkt KieP". Der Konzertsaal des Schlosses 
war ausverkauft. Das Kinderfest, das Hafenkonzert und der Treffpunkt, und zum Schluß 
auch noch 100.000 Gäste beim Feuerwerk. Das war das Kieler Volksfest. Besser ging es ' 
nicht. 

Zum Schluß noch ein Wort über den wirtschaftlichen Erfolg. Auch das war eine gute Sache. 
Unsere Geschäftsleute und die Hotellerie und die Gastronomen haben es kaum schaffen kön­
nen. Und dankbar haben sie nicht zuletzt auch unsere städtischen Vorleistungen anerkannt: 
Vom Bootshafen in Schilksee bis zu den neuen Glanzstücken der Kieler Touristik. 

Damit lassen Sie mich schließen. Kommen Sie in den Grundzügen zu einer Annahme des 
Berichts, werden wir uns, hoffentlich schon in der nächsten Ratsversammlung, mit den neu­
en Konsequenzen zu beschäftigen haben: Mit dem neuen Leitthemaj mit der Intensivierung 
der Kulturarbeit, besonders mit dem BI ick in den Ostseeraum; mit der staatspol itischen Ver­
anstaltung, mit dem Kulturpreis, mit Form und Inhalt, mit den aktuellen Grundfragen im 
segelsportlichen Teil und schließlich auch wohl mit der Abgrenzung des Gästekreises. Der 
Kieler Woche-Ausschuß, die Dezernate und meine Mitarbeiter sind darauf eingestellt." 

Stadtbaurat Dr. M ü I I e r - Ibo I d möchte ergänzen, daß aus dem Ausland Interesse 
an der städtebaul ichen Ausstellung angemeldet worden ist. Voraussichtl ich werde diese Aus­
stellung daher in Paris und Coventry gezeigt werden. 

Ratsherr Sie hel s c h m i d t möchte hervorheben, daß man der Gefahr der Erstarrung 
in dieser Kieler Woche recht gut begegnet sei, viele Veranstaltungen seien abgewandelt 
geboten worden. Das begrüße er, wie er grundsätzliche das Wagnis zu neuen Dingen für 
besser halte, als das Festhalten am Hergebrachten. 
Das Fest auf grünem Rasen könne durchaus wieder in das Programm aufgenommen werden, 
es komme aber darauf an, die Veranstaltungsfolge attraktiver zu gestalten. - Die Fest­
sitzung sei zweifellos gut gelungen, nicht zuletzt deshalb, weil man gewagt habe, die 
Rahmenmusik wegzulassen und das Wort in den Mittelpunkt zu stellen. Dieses gute Urteil 
gelte allerdings nicht für das Forumsgespräch, wo sich einmal mehr gezeigt habe, daß die 
Form des "Gesprächs ll doch schwieriger sei als man allgemein annehme. Trotz eines so ge­
schickten Verhandlungspartners, wie man ihn in diesem Jahre gehabt habe, hätten sich 
die Teilnehmer doch mehr oder weniger zu lIVorträgen" hinreißen lassen. Er möchte daher 
seinen vorjährigen Vorschlag wiederholen, daß man besser zur Disputation übergehen sollte. -
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Form des "Gesprächs ll doch schwieriger sei als man allgemein annehme. Trotz eines so ge­
schickten Verhandlungspartners, wie man ihn in diesem Jahre gehabt habe, hätten sich 
die Teilnehmer doch mehr oder weniger zu lIVorträgen" hinreißen lassen. Er möchte daher 
seinen vorjährigen Vorschlag wiederholen, daß man besser zur Disputation übergehen sollte. -
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Das Leitthema der diesjährigen Kieler Woche sei sehr gut gewählt gewesen. Die Durchfüh­
rung konnte ihm allerdings nicht gerecht werden, man hätte wesentl ich mehr daraus machen 
können. Im nächsten Jahr sollte man daher ein Leitthema wählen, das man auch bewältigen 
könne. - Die Leistungen des Theaters seien besonders hervorzuheben. Die Verpfl ichtung 
prominenter Gäste habe in den vergangenen Jahren bei der Bevölkerung nicht den erwarte­
ten Zuspruch gefunden, sie sei nicht nur an der strahlenden Stimme, sondern vielmehr an 
einer guten Gesamtleistung interessiert. Dem habe man in diesem Jahr entsprochen. Bei 
der Gesamtkritik schneide das Stadttheater auch besser ab als das Schauspielhaus. Hier 
müsse einiges verbessert werden. Nicht so gut bewertet werden könne auch das Ballett aus 
Helsinki, das zwar vollendeten Traditionalismus gebracht habe, bei dem aber der "Funke n 

gefehlt habe. Dagegen sei das Schloßkonzert besser gewesen, auch wenn die Akustik noch 
Mängel hatte. Das Volksfest sei mit Erfolg der Gefahr entgangen, "Rummel" zu werden. 

Frau Stadträtin Jen sen weist auf den Erfolg der Ausstellung in der Muthesius-Werk­
schule hin, die von 6.500 Besuchern gesehen wurde und sofort eine Einladung nach Oslo 
erh ie I t. Die Kosten hierfür würden vom Auswärtigen Amt übernommen. 

Beschluß: Der Kieler Woche-Erfahrungsbericht 1965 wird zur Kenntnis genommen. 

4) Betrifft: Versetzung des Oberbürgermeisters Dr. Hans Müthling in den Ruhestand 
Berichterstatter: Stadtrat Renger - Drs. 391 -
Antrag: Oberbürgermeister Dr. Hans Müthling wird auf seinen Antrag mit Wirkung vom 

1. November 1965 in den Ruhestand versetzt. 

Bürgermeister T i tz c k vertritt die Vorlage. Er weist darauf hin, daß Oberbürgermeister 
Dr. Müthl ing den Antrag auf Pensionierung gestellt habe, wie er nach den Bestimmungen 
des Beamtengesetzes möglich sei. Der Magistrat schlage der Ratsversammlung vor, die 
Arbeit des Oberbürgermeisters zum Zeitpunkt seines Ausscheidens zu würdigen. 

Stadtrat S c hat z erklärt für die SPD-Ratsherrenfraktion, daß sie bereits sehr frühzei­
tig über die Absicht des Oberbürgermeisters unterrichtet gewesen sei. Es bestehe volle Über­
einstimmung zwischen der Fraktion und dem Oberbürgermeister, daß die gleichzeitige Wahr­
nehmung des Bundestagsmandats und des Amtes des Oberbürgermeisters nicht tunlieh sei. Da­
her stimme die SPD-Ratsherrenfraktion dem Antrag des Oberbürgermeisters zu. Sie sei dabei 
sicher, daß die Bevölkerung Kiels diesen Schritt des Oberbürgermeisters gut heißen werde. 

Für die CDU-Ratsherrenfraktion erklärt Stadtrat Dr. K i e k e b u' s c h, daß nach § 54 
des Landesbeamtengesetzes ein Wahlbeamter auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt 
werden kann, wenn er das 62. Lebensjahr vollendet habe. Dabei komme es nur auf den 
freien Willen des Antragstellers und nicht auf seinen Gesundheitszustand oder seine Dienst­
fähigkeit an. Rechtl ich sei der Antrag daher in vollem Umfange begründet. Seine Ablehnung 

- 6 -

- 5 -

Das Leitthema der diesjährigen Kieler Woche sei sehr gut gewählt gewesen. Die Durchfüh­
rung konnte ihm allerdings nicht gerecht werden, man hätte wesentl ich mehr daraus machen 
können. Im nächsten Jahr sollte man daher ein Leitthema wählen, das man auch bewältigen 
könne. - Die Leistungen des Theaters seien besonders hervorzuheben. Die Verpfl ichtung 
prominenter Gäste habe in den vergangenen Jahren bei der Bevölkerung nicht den erwarte­
ten Zuspruch gefunden, sie sei nicht nur an der strahlenden Stimme, sondern vielmehr an 
einer guten Gesamtleistung interessiert. Dem habe man in diesem Jahr entsprochen. Bei 
der Gesamtkritik schneide das Stadttheater auch besser ab als das Schauspielhaus. Hier 
müsse einiges verbessert werden. Nicht so gut bewertet werden könne auch das Ballett aus 
Helsinki, das zwar vollendeten Traditionalismus gebracht habe, bei dem aber der "Funke n 

gefehlt habe. Dagegen sei das Schloßkonzert besser gewesen, auch wenn die Akustik noch 
Mängel hatte. Das Volksfest sei mit Erfolg der Gefahr entgangen, "Rummel" zu werden. 

Frau Stadträtin Jen sen weist auf den Erfolg der Ausstellung in der Muthesius-Werk­
schule hin, die von 6.500 Besuchern gesehen wurde und sofort eine Einladung nach Oslo 
erh ie I t. Die Kosten hierfür würden vom Auswärtigen Amt übernommen. 

Beschluß: Der Kieler Woche-Erfahrungsbericht 1965 wird zur Kenntnis genommen. 

4) Betrifft: Versetzung des Oberbürgermeisters Dr. Hans Müthling in den Ruhestand 
Berichterstatter: Stadtrat Renger - Drs. 391 -
Antrag: Oberbürgermeister Dr. Hans Müthling wird auf seinen Antrag mit Wirkung vom 

1. November 1965 in den Ruhestand versetzt. 

Bürgermeister T i tz c k vertritt die Vorlage. Er weist darauf hin, daß Oberbürgermeister 
Dr. Müthl ing den Antrag auf Pensionierung gestellt habe, wie er nach den Bestimmungen 
des Beamtengesetzes möglich sei. Der Magistrat schlage der Ratsversammlung vor, die 
Arbeit des Oberbürgermeisters zum Zeitpunkt seines Ausscheidens zu würdigen. 

Stadtrat S c hat z erklärt für die SPD-Ratsherrenfraktion, daß sie bereits sehr frühzei­
tig über die Absicht des Oberbürgermeisters unterrichtet gewesen sei. Es bestehe volle Über­
einstimmung zwischen der Fraktion und dem Oberbürgermeister, daß die gleichzeitige Wahr­
nehmung des Bundestagsmandats und des Amtes des Oberbürgermeisters nicht tunlieh sei. Da­
her stimme die SPD-Ratsherrenfraktion dem Antrag des Oberbürgermeisters zu. Sie sei dabei 
sicher, daß die Bevölkerung Kiels diesen Schritt des Oberbürgermeisters gut heißen werde. 

Für die CDU-Ratsherrenfraktion erklärt Stadtrat Dr. K i e k e b u' s c h, daß nach § 54 
des Landesbeamtengesetzes ein Wahlbeamter auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt 
werden kann, wenn er das 62. Lebensjahr vollendet habe. Dabei komme es nur auf den 
freien Willen des Antragstellers und nicht auf seinen Gesundheitszustand oder seine Dienst­
fähigkeit an. Rechtl ich sei der Antrag daher in vollem Umfange begründet. Seine Ablehnung 

- 6 -

- 5 -

Das Leitthema der diesjährigen Kieler Woche sei sehr gut gewählt gewesen. Die Durchfüh­
rung konnte ihm allerdings nicht gerecht werden, man hätte wesentl ich mehr daraus machen 
können. Im nächsten Jahr sollte man daher ein Leitthema wählen, das man auch bewältigen 
könne. - Die Leistungen des Theaters seien besonders hervorzuheben. Die Verpfl ichtung 
prominenter Gäste habe in den vergangenen Jahren bei der Bevölkerung nicht den erwarte­
ten Zuspruch gefunden, sie sei nicht nur an der strahlenden Stimme, sondern vielmehr an 
einer guten Gesamtleistung interessiert. Dem habe man in diesem Jahr entsprochen. Bei 
der Gesamtkritik schneide das Stadttheater auch besser ab als das Schauspielhaus. Hier 
müsse einiges verbessert werden. Nicht so gut bewertet werden könne auch das Ballett aus 
Helsinki, das zwar vollendeten Traditionalismus gebracht habe, bei dem aber der "Funke n 

gefehlt habe. Dagegen sei das Schloßkonzert besser gewesen, auch wenn die Akustik noch 
Mängel hatte. Das Volksfest sei mit Erfolg der Gefahr entgangen, "Rummel" zu werden. 

Frau Stadträtin Jen sen weist auf den Erfolg der Ausstellung in der Muthesius-Werk­
schule hin, die von 6.500 Besuchern gesehen wurde und sofort eine Einladung nach Oslo 
erh ie I t. Die Kosten hierfür würden vom Auswärtigen Amt übernommen. 

Beschluß: Der Kieler Woche-Erfahrungsbericht 1965 wird zur Kenntnis genommen. 

4) Betrifft: Versetzung des Oberbürgermeisters Dr. Hans Müthling in den Ruhestand 
Berichterstatter: Stadtrat Renger - Drs. 391 -
Antrag: Oberbürgermeister Dr. Hans Müthling wird auf seinen Antrag mit Wirkung vom 

1. November 1965 in den Ruhestand versetzt. 

Bürgermeister T i tz c k vertritt die Vorlage. Er weist darauf hin, daß Oberbürgermeister 
Dr. Müthl ing den Antrag auf Pensionierung gestellt habe, wie er nach den Bestimmungen 
des Beamtengesetzes möglich sei. Der Magistrat schlage der Ratsversammlung vor, die 
Arbeit des Oberbürgermeisters zum Zeitpunkt seines Ausscheidens zu würdigen. 

Stadtrat S c hat z erklärt für die SPD-Ratsherrenfraktion, daß sie bereits sehr frühzei­
tig über die Absicht des Oberbürgermeisters unterrichtet gewesen sei. Es bestehe volle Über­
einstimmung zwischen der Fraktion und dem Oberbürgermeister, daß die gleichzeitige Wahr­
nehmung des Bundestagsmandats und des Amtes des Oberbürgermeisters nicht tunlieh sei. Da­
her stimme die SPD-Ratsherrenfraktion dem Antrag des Oberbürgermeisters zu. Sie sei dabei 
sicher, daß die Bevölkerung Kiels diesen Schritt des Oberbürgermeisters gut heißen werde. 

Für die CDU-Ratsherrenfraktion erklärt Stadtrat Dr. K i e k e b u' s c h, daß nach § 54 
des Landesbeamtengesetzes ein Wahlbeamter auf seinen Antrag in den Ruhestand versetzt 
werden kann, wenn er das 62. Lebensjahr vollendet habe. Dabei komme es nur auf den 
freien Willen des Antragstellers und nicht auf seinen Gesundheitszustand oder seine Dienst­
fähigkeit an. Rechtl ich sei der Antrag daher in vollem Umfange begründet. Seine Ablehnung 

- 6 -



- 6 -

würde dem Gesetz widersprechen. Seine Fraktion werde daher nicht gegen den Antrag 
stimmen. - Trotzdem habe seine Fraktion kein Verständnis dafür, daß dieser Antrag ge­
rade zu diesem Zeitpunkt und in der Art und Weise, wie es geschehen sei, eingebracht 
werde. Vor zwei Monaten habe sich der Oberbürgermeister in Nürnberg auf 2 Jahre zum 
Vizepräsidenten des Deutschen Städtetages wählen lassen, und zwar aufgrund einer inter­
fraktionellen Vereinbarung mit den Stimmen der SPD und der CDU, die damals den Präsi­
denten stellte. Die Delegierten des Städtetages, von denen sich mehrere im Ratssaal befän­
den, konnten zu diesem Zeitpunkt nicht wissen, daß der Oberbürgermeister schon kurze 
Zeit darauf seine Versetzung in den Ruhestand beantragen und damit der Wahl in Nürn­
berg die Voraussetzung entziehen würde. Mindestens die Delegierten der CDU, aber auch 
die meisten übrigen Delegierten des höchsten Gremiums der deutschen Städte, seien durch 
den Antragsteller irregeführt worden. Das sei kein guter Stil. 

Die CDU halte es auch nicht für glücklich, daß der Bundestagskandidat der SPD seinen ' 
Wahlkampf als Oberbürgermeister dieser Stadt und Vizepräsident des Deutschen Städtetages 
führe, im Anschluß an die Wahl aber beide Ämter niederlege. Die CDU-Ratsherrenfraktion 
kenne die Personalpolitik der SPD und wisse auch um die Zusammenhänge, die mit Rück­
sicht auf die am 13. März 1966 anstehende Kommunalwahl zu der vorzeitigen Pensionie­
rung des Antragstellers und dem Gedanken seiner Ersetzung durch eine - nach den Worten 
Von Herrn Stadtrat Schatz - frische und unverbrauchte Persönlichkeit geführt habe. Sie 
meine aber, daß man auf diese Weise Wahltaktik, Propaganda und das Wohl der Stadt 
nicht miteinander mischen könne. Bei manchen seiner Freunde sei sogar der Eindruck ent­
standen, der Antragsteller selbst habe noch geraume Zeit sein Oberbürgermeisteramt ne­
ben dem erwarteten Listenmandat für den Bundestag ausüben wollen, seine eigene Partei 
habe ihn aber nur deshalb zum Bundestag aufgestellt, um das Oberbürgermeisteramt recht­
zeitig vor der Kommunalwahl für neutn Jahre in ihrem Sinne besetzen zu können. Offen­
sichtl ich sei der Antragsteller nicht in der Lage gewesen, seine pol itischen Vorstellungen 
gegenüber seiner Partei durchzusetzen. Sprecher fragt, ob die Gerüchte zutreffen, daß 
der Antragsteller erst als Kandidat zum Bundestag nominiert wurde, nachdem er sich vor­
her seiner Partei gegenüber verpfl ichtet hatte, diesen Antrag zu stellen? 

Wenn die CDU-Ratsherrenfraktion aus beamtenrechtlichen Gründen nicht gegen diesen 
Antrag stimmen könne, so würden sie die geschilderten Begleitumstände aber zwingen, 
sich der Stimme zu enthalten. 

Ob erb ü rg e r m eis te r, der vor Beginn der Behandlung dieses Punktes den Sitzungssaal 
verlassen hatte, und erst während der Ausführungen von Stadtrat Dr. Kiekebusch von Herrn 
Bürgermeister Titzck wieder in den Sitzungssaal hereingerufen worden war, so daß er nur 
den letzten Teil der Ausführungen verfolgen konnte, verwahrt sich zunächst gegen jeden 
persönlichen Angriff, während er selbst den Sitzungssaal verlassen muß. Stadtrat Dr. 
Kiekebusch habe unrichtige Argumente zu einem unrichtigen Zeitpunkt vorgebracht. Er 
müsse sich erst mit der Angelegenheit beschäftigen und Daten herbeischaffen. Dazu über­
gibt ihm Stadtrat Dr. Kiekebusch sein Redekonzept. 

- Die Ratsversammlung fährt danach fort, die weiteren Punkte der Tagesordnung ab Punkt 6 
zu behandeln und verabschiedet die Punkte 6 - 16. Diese sind entsprechend ihrer Auf­
führung in der Tagesordnung protokoll iert. -
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Danach wird auf Antrag von Stadtrat S c hat z die Sitzung von 16.17 Uhr - 17.07 Uhr 
unterbrochen. 

Nach Wiederbeginn der Sitzung nimmt Oberbürgermeister zu den Ausführungen von 
Stadtrat Dr. Kiekebusch Stellung. Stadtrat Dr. Kiekebusch habe ihm den Vorwurf gemacht, 
er, Oberbürgermeister Dr. Müthling, habe die Delegierten des Deutschen Städtetages bei 
seiner Wahl zum Vizepräsidenten des Deutschen Städtetages irregeführt. Oberbürgermeister 
Dr. Müthling möchte sich ganz energisch gegen diese beleidigende Unterstellung verwahren. 
Der Plan, ihn zum Vizepräsidenten des Deutschen Städtetages zu wählen, sei alt. Er sei 
konkret geworden, nachdem der Präsident des Deutschen Städtetages neu gewählt worden 
sei. Er habe von Anfang an auf die Möglichkeit hingewiesen, daß er in den Bundestag ge­
wählt würde und daher den Vizepräsidentenposten nicht annehmen könne. Als er am 10. 
Mai 1965 die Entwicklung voraussehen konnte, habe er persönlich Dr. Bockelmann unterrich­
tet. Dieser habe die Erklärung entgegengenommen, habe allerdings keine Schwierigkeiten 
gesehen. Beim Zusammentritt der Wahlgremien seiner Partei kurze Zeit später habe er nicht 
als Vizepräsident kandidiert, er sei auch nicht bei der Wahl anwesend gewesen. Bockelmann 
habe ihn dann am 9. Juni in einem weiteren Gespräch gebeten, seinen Verzicht aufzuge­
ben. Er habe diesem Wunsch entsprochen und Stadtrat Lütgens als amtierenden Fraktionsvor­
sitzenden der SPD-Ratsherrenfraktion unterrichtet. Stadtrat Lütgens habe sofort Gelegenheit 
genommen, ebenfalls mit dem Städtetag zu sprechen. Was dann bis zur Wahl geschehen sei, 
se i ihm nicht bekannt. 

Zur angeblichen Irreführung sei ferner zu erklären, daß es völlig offen sei, ob er als Vize­
präsident des Deutschen Städtetages zurückzutreten habe. Offensichtlich sei Stadtrat Dr. 
Kiekebusch der § 5 Abs. 6 der Satzung nicht bekannt. 

Ferner hätte er bei einer Irreführung wohl über seinen Nachfolger Bescheid wissen müssen. 
Am 8. Juni 1965 hätten mit Oberkreisdirektor Bantzer aber überhaupt noch keine Verhand­
lungen stattgefunden. Alles, was darüber hinaus über angebliche Forderungen seiner Partei 
gesagt worden sei, sei IIdummes Zeug·· . Die dringenden Fragen der kommunalen Finanzre­
form, denen sich der kommende Bundestag zweifellos gegenübersehen werde, hätten ihn 
nach seiner jahrzehntelangen Beschäftigung mit diesem Problem gereizt. Das sei bestimmend 
für seine Bundestagskandidatur gewesen. Er verwahre sich insofern gegen jegliche Verdäch­
tigung und weise sei auf das schärfste zurück. 

Als Sprecher der SPD-Ratsherrenfraktion meint Stadtrat L ü t gen s, daß es sehr schlecht 
um die Wahlpropaganda der CDU bestellt sein müsse, wenn sie ihren Wahlkampf in Kiel 
auf solche Art und Weise eröffne. Dort, wo echte Argumente fehlten, rege man sich über 
Nebensächlichkeiten auf, statt Leistung und Gegenleistung abzuwägen. Im übrigen sei er 
erstaunt, wie Stadtrat Dr. Kiekebusch seine Ausführungen über die Vizepräsidentschafts­
wahl des Deutschen Städtetages machen konnte, da ihm doch auch das Gespräch mit 
Bockelmann bekannt gewesen sei. Wie könne er dann in derart scharfer und falscher Form 
hier diese Dinge darlgen und beleidigende Unterstellungen vortragen. Das sei dann doch 
wohl eher eine Irreführung. Zum Antrag des Oberbürgermeisters sei im übrigen festzustel­
len, daß der Oberbürgermeister immer erklärt habe, erst müsse sein Nachfolger feststehen. 
Es sei bedauerlich, daß die Öffentlichkeit durch die Ausführungen von Stadtrat Dr. 
Kiekebusch über den wahren Sachverhalt getäuscht wurde. Wenn die CDU dem Oberbürger-
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meister vorwerfe, er führe den Wahlkampf als Oberbürgermeister und Vizepräsident des 
Deutschen Städtetages, dann messe sie offensichtl ich mit 2 Maßstäben, wenn sie an ihren 
eigenen Kandidaten denke. Die SPD jedenfalls sehe dem Ausgang der Bundestagswahl wie 
dem der Kommunalwahl mit Ruhe entgegen und glaube nicht, daß sich die Kieler durch 
derartige UMätzchen U beeinflussen lassen. 

Frau Ratsherrin 'T üb I e r hat sich persönlich bei der Wahl des Vizepräsidenten des 
Bundestages irregeführt gesehen. In der Vorbesprechung sei mit keinem Wort der Verzicht 
des Oberbürgerme isters erwähnt worden. 

Stadtrat Dr. K i e k e bus c h sieht keine Begründung in den Ausführungen des Ober-
bürgermeisters, wenn er nach seinen eigenen Erklärungen bereits am 10. Mai 1965 
Bockelmann gegenüber seinen Verzicht auf den Vizepräsidentenschaftsposten erklärt haf, 
weil er das Doppelmandat Bundestagsabgeordneter/Oberbürgermeister wahrnehmen wolle. 
Dann sei doch schon zu diesem Zeitpunkt klar gewesen, daß er zurücktreten wolle. Das 
sei jedoch nicht allen Mitgliedern der Kieler Delegation bekannt gewesen, mindestens 
hätten sie aber vor der Wahl unterrichtet sein müssen. 

Oberbürgermeister möchte abschließend erklären, daß ersieh mit Bockelmann auch 
über die Frage des Nachfolgers unterhalten habe und daß Bockelmann verschiedene Vor­
schläge für die Besetzung des Oberbürgermeisterpostens vorgetragen habe. Daraus ergebe 
sich, daß Bockelmann durchaus über die Situation in Kiel unterrichtet war. Im übrigen 
möchte er nochmals hervorheben, daß er an den entscheidenden Sitzungen nicht teilgenom­
men habe. 

Ratsherr S t ein e r t bedauert, daß Stadtrat Lütgens an der Abstimmung des Deutschen 
Städtetages nicht teilgenommen hat. 

Für Ratsherr Sie hel sc h m i d t ist die Angelegenheit reichlich undurchsichtig. 

Besch I uß: Nach Antrag. 

5) Betrifft: 

Antrag: 

Der Beschluß ergeht mit 26 gegen 19 Stimmen. 

Neuwahl des Oberbürgermeisters - Antrag der SPD-Ratsherrenfraktion -
- Drs. 392 -

Sehr geehrter Herr Stadtpräsident ! 

Wir bitten Sie höfl ich, für die Tagesordnung der Ratsversammlung am 19. August 
1965 als Punkt 4 aufzunehmen: 

UNeuwahl des Oberbürgermeisters". 

Als neuen Oberbürgermeister der Stadt Kiel schlägt meine Fraktion mit Wir­
kung vom 1. November 1965 den Oberkreisdirektor des Kreises Herford-Land 

Herrn Günther Ban t zer 

vor. 
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Stadtrat S c hat z bezeichnet die Wahl eines Oberbürgermeisters als einen kommunal­
pol itischen Höhepunkt. Le ider könne dieser Eindruck heute be i den Zuschauern nach den 
voraufgegangenen Diskussionen über den Antrag des Oberbürgermeisters nicht entstehen. 
Schon die Oberbürgermeister Andreas Gayk und Dr. Hans Müthling gehörten der sozialde­
mokratischen Partei an. Jetzt falle der SPD als Mehrheitsfraktion erneut die Aufgabe zU I 

einen Nachfolger vorzuschlagen. Er solle eine kontinuierliche Fortführung der bisherigen 
Arbeit gewährleisten. Nach sehr gründlicher und verantwortungsbewußter Prüfung schlage 
die SPD-Ratsherrenfraktion der Ratsversammlung heute Oberkreisdirektor Bantzer zur Wahl 
vor. Er genieße den Ruf eines ausgezeichneten Verwaltungsfachmannes l der sich in fast 
7jähriger Tätigkeit als Oberkreisdirektor wesentliche Erfahrungen auf den Gebieten der Ge­
werbean- und -umsiedlung erworben habe und mit den Problemen des Umlandes l der Raum­
und Verkehrsplanung und der Versorgungswirtschaft vertraut geworden seil Aufgaben l die 
ihn auch in Kiel erwarten würden. In seiner gesamten Persönlichkeit wirke er klar l zielbe­
wußt und ve rtrauensvo II I so daß die S PD zu der Überzeugung gekommen se i I mit ihm einen 
guten Oberbürgermeister vorzuschlagen. Gleichzeitig setze sie mit seiner Wahl die Verjün­
gung auch der Magistratsmitglieder fort l die mit Stadtrat Renger l Stadtbaurat Dr. Müller­
Ibold und Bürgermeister Titzck begonnen wurde. Die SPD halte das für notwendig l weil sie 
glaube l daß die endgültige Festigung der gemeindlichen Demokratie nur gesichert werden 
könne, wenn solche jungen Männer verantwortliche Aufgaben übernehmen. 

Stadtrat Dr. K i e k e bus c h unterstreicht das Recht der Mehrheitsfraktionl nach gu­
tem demokratischen Brauch den Vorschlag für die nächste Wahl des Oberbürgermeisters zu 
machenl auch wenn die CDU-Ratsherrenfraktion bedaure l daß sie erst verhältnismäßig spät 
über die Entscheidung der SPD-Ratsherrenfraktion unterrichtet wurde. Anderseits sei sie 
dankbar dafür l daß der CDU-Ratsherrenfraktion der Bewerber vorgestellt wurde und daß sie 
Gelegenheit hattel ein ausführliches Gespräch mit ihm zu führen. Auch die CDU befürworte 
eine Weiterführung des bisher eingeschlagenen Weges, jüngere Politiker in verantwortungs­
volle Positionen zu wählen. 

Ratsherr S ich eis c h m i d t spricht für die FD P-Ratsherrenfraktion die Zustimmung 
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Oberkreisdirektor Ban tz er, der nach seiner Wahl zum Oberbürgermeister der Stadt 
Kiel in den Sitzungssaal gerufen wird, dankt anschi ießend der Ratsversammlung für das ihm 
entgegengebrachte Vertrauen und verspricht, seine ganze Kraft für das Wohl der Stadt Kiel 
einzusetzen. 

6) Betrifft: Wahl der Vertrauensleute und ihrer Vertreter für den Ausschuß zur Wahl der 
Beisitzer des Flu rbereinigungsgerichtes und ihrer Stellvertreter 

Berichterstatt,er: Frau Stadträtin Hinz - Drs. 378 -
Antrag: Für den Ausschuß zur Wahl der Beisitzer des Flurbereinigungsgerichtes und 

ihrer Stellvertreter werden vorgeschlagen: 
. . --------------------------------------------------------------------

Name Vorname 

a) Als Vertrauensleute 

b) Als Vertreter 

Beschluß: Es sind gewählt: 

a) Als Vertrauensleute 

Geburtstag 
und -ort 

Beruf Wohnung 

Herr Ernst Hinz, geb. 6.7. 1900 in F lensburg, Landwirt und Gartenmeister, 
Kiel, Winterbeker Weg 78 

Herr Hermann Pogge, geb. 30 . 6.1924 in Kronshagen, Gärtner, Kiel-Suchsdorf, 
Nienbrügger Weg 70 

b) Als Vertreter 

Herr Franz Schlue, geb. 12.3.1901 in Kiel, Landwirt und Gartenmeister, 
Kiel, Julienluster Weg 31a 

Herr Hans Schütt, geb. 11.2.1928 in Kiel-Pries, Dorf, Landwirt, Kiel-Schilk­
see, Scheidekoppel 

7) !!.etrifft: Bestellung des Vorsitzenden und des stellvertretenden Vorsitzenden der Klein-
gartenspruchsteile - Drs. 379 -

Berichterstatter: Frau Stadträtin Hinz 
~ntrag: Zum Vorsitzenden der KleingartenspruchsteIle wird auf die Dauer von 2 Jahren 

Mag. Direktor Dr. Kopp, 

zum stellvertretenden Vorsitzenden 

bestell t. 

~schluß: Nach Antrag. 

Mag. Assessor Möllgaard 
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8) Betrifft: Wahl des stellvertretenden Ortswehrführers der Freiwilligen Feuerweh r Kiel-
Suchsdorf - Drs. 393 -

Berichterstatter: Stadtrat Wurbs 
Antrag: Der Wahl des Gärtners Hans-Peter Martens, geboren am 21. Januar 1922 in Kiel, 

wohnhaft in Kiel-Suchsdorf, N ienbrügger Weg 65, zum stellvertretenden Orts­
wehrführer der Freiwilligen Feuerwehr Kiel-Suchsdorf auf der Wahlversammlung 
am 16. Juni 1964 wird, vorbehaltlich der Bestätigung durch den Oberbürgermeister 
der Stadt Kiel, zugestimmt. 

Besch I uß: Nach Antrag. 

9) Betrifft: Umlegungsverfahren Nr. 11 - Flämische Straße/Wall/Schuhmacherstraße 
Berichterstatter: Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold - Drs. 369 -
Antrag: Der Beschluß der Ratsversammlung vom 18.10.1962 betr. die Anordnung und 

Einleitung des Umlegungsverfahrens Nr. 11 für das Gebiet Flämische Straße/ 
Wa II/Schuhmacherstraße wird aufgehoben. 

Stadtbaurat Dr. M ü I I e r - Ibo I d erläutert die Vorlage. 

Beschluß: Nach Antrag. 

10) Betrifft: Bebauungsplan N r . 312 - Drs. 370 -
Berichterstatter: Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold 
Antrag: a) Der Bebauungsplan Nr. 312 für das Baugebiet Schilksee - südlich des Bebauungs­

planes Nr. 311, nördlich der Küstenfunkstelle entsprechend dem in der Sitzung 
aushängenden Plan wird als Satzung beschlossen. Der Begründung dazu wird zuge­
stimmt. 

b) Die zum Entwurf des Bebauungsplanes Nr. 312 vorgebrachten Bedenken und Anre­
gungen der Kirchengemeinde Dänischenhagen werden nicht, die des Facharztes 
Dr. med. Christian Ramm teilweise nicht berücksichtigt. Die Betreffenden sind 
hierüber zu unterrichten. 

Stadtbaurat Dr. M ü I I e r - Ibo I derläutert die Vorlage. 

Beschluß: Nach Antrag. 
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11) Betrifft: Betreuung der Kinder aus den Unterkünften am Rundweg - Drs. 366 -
Berichterstatter: Stadtrat Engert 
Antrag: 1. Für die Kinder aus den Unterkünften am Rundweg ist im Heim der Sportfischer 

am Langsee ein Heim der "Offenen Tür" einzurichten. 

2. Zugestimmt wird der überplanmäßigen Beschäftigung einer Fürsorgerin als Heim­
leiterin (Vergütungsgruppe V b BAT) und eines Mitarbeiters (Vergütungsgruppe 
VI b BAT). 

3. Zugestimmt wird der Leistung der folgenden überplanmäßigen Ausgaben: 

a) 1. 100, -- DM bei der Haushaltsstelle 4672/711 - Beköstigungsmittel -
b) 4.000, -- DM bei der Haushaltsstelle 4672/9800 - Heiminventar -

4. Die Mehrausgabe von 5. 100, -- DM wird gedeckt durch mindestens gleich hohe 
Mehreinnahmen bei der Haushaltsstelle 4631/212 - Kostenbeiträge -. 

Stadtrat Eng e r t erläutert die Vorlage und unterstreicht in einem allgemeinen Referat 
über die Bedeutung der Zigeunerbetreuung die Wichtigkeit der heutigen Entscheidung und 
bittet nach dem Ergebnis der Personalausschußsitzung um die im Beschluß protokollierte Än­
derung des Antrages. 

Beschluß: Nach Antrag mit der Maßgabe, daß in Ziffer 2. des Antrages folgende geänderte 
Vergütungsgruppen eingesetzt werden: 
Heimleiterin (Vergütungsgruppe VI b/V b BAT), Mitarbeiter (Vergütungsgruppe 
V I lI/V II BAT). 

12) Betrifft: Erhöhung des Verkaufspreises für die im Gefriertrocknungsverfahren konservierte 
Frauenmilch in der Frauenmilchsammelstelle des Gesundheitsamtes 

Berichterstatter: Stadtrat Schröder - Drs. 367 -
Antrag: Der Verkaufspreis für die in der Frauenmilchsammelstelle im Gefriertrocknungs­

verfahren konservierte Frauenmi Ich wird ab 1. Oktober 1965 auf 20, -- DM je 
Liter festgesetzt. 

Vom gleichen Zeitpunkt an wird für die von der Universitäts-Kinderklinik kosten­
los gespendete Frauenmilch (Strepto-Milch) ein Abgabepreis von 15, -- DM er­
hoben. 

Besch I uß: Nach Antrag. 
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13) Betrifft: Überplanmäßige Ausgabe für Hilfen zu Gunsten betagter Besucher aus der 
SBZ -Drs.368-

Berichterstatter: Stadtrat Engert 
Antrag: Zugestimmt wird der Leistung einer überplanmäßigen Ausgabe bei der Hausha Its­

stelle 411/559 - Hilfe zu Gunsten betagter Besucher aus der SBZ - in Höhe von 
180.000, -- DM. Die vom Magistrat am 11.8. 1965 beschlossene überplanmäßige 
Ausgabe von 50.000, -- DM ist in diesem Betrag enthalten. 

Der Betrag ist im Rahmen des Nachtragshaushaltsplanes zu decken. 

Stadtrat Eng e r t erläutert die Vorlage, und Stadtrat Dr. R ü dei gibt bekannt, 
daß bisher 4.267 Sowjetzonenbesucher gezählt wurden. Stadtrat Dr. Rüdel gibt gleichzei­
tig zu, daß bei der Bedienung der Sowjetzonenbesucher im Rathaus verschiedentlich Schwie­
rigkeiten aufgetreten sind, die jetzt aber behoben werden. 

Beschluß: Nach Antrag. 

14) Betrifft: Vereinbarung mit dem Kreis Steinburg über die Belegung des Tuberkuloseheimes 
Charlottenhöhe - Drs. 373 -

Berichterstatter: Stadtrat Schräder 
~trag: Die Stadt Kiel tritt der Vereinbarung mit dem Kreis Steinburg in der anliegenden 

Fassung be i . 

Die erforderlichen Mittel sind durch den Nachtragshaushaltsplan 1965 - HHSt. 
532/517 - An sonstige Gemeinden und Gemeindeverbände It. Nachweis H -
beantragt. 

~schluß: Nach Antrag . 

15) ~trifft: Änderung der Gebührenordnungen für die Schwimmhalle und für die Sommerbäder 
Berichterstatter: Stadtrat Lütgens - Drs. 374 -
~trag: Zugestimmt wird 

a) dem beigefügten Ersten Nachtrag zur Gebührenordnung für die Benutzung der 
städtischen Schwimmhalle und der städtischen Warmbadeanstalten vom 20. Juni 
1963 und 

b) dem beigefügten Zweiten Nachtrag zur Gebührenordnung für die städtischen 
Sommerbäder vom 20. Juni 1963. 

~ch I uß: Nach Antrag. 
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16) Betrifft: Straßenbenennung - Dringlichkeitsvorlage - Drs. 396 -
Berichterstatter: Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold 
Antrag: Die Neustädter Straße wird in Jul ius-Brecht-Straße umbenannt. 

Stadtrat S c hat z unterstreicht den Antrag. 

Beschluß: Nach Antrag. 
Der Beschluß ergeht gegen 2 Stimmen. 
Die Dringlichkeit der Vorlage war von der Ratsversammlung zu Beginn ihrer 
heutigen Sitzung anerkannt worden. 

17) Verschiedenes 

Stadtrat · S c hat z spricht im Namen der SPD-Ratsherrenfraktion eine Veräffentl ichung 
an, mit der die Kieler Bürger und auch Ratsversammlung und Magistrat am Morgen des 
3. August 1965 in einen groß aufgemachten Artikel einer Kieler Tageszeitung damit 
überrascht wurden, daß der Bundesverkehrsminister aufgrund einer Initiative des Bürger­
meisters Titzck die Hochbrücke in Holtenau besichtigt, sich mit der Planung einer inner­
städtischen Umgehungsstraße vertraut gemacht und diese Strecke teilweise besichtigt 
habe. Er habe als selbstverständlich angenommen, daß dieser Besuch eines Bundesmini­
sters unter Betei I igung des höchsten Repräsentanten der Stadt vor sich ginge, doch er 
sei eines Besseren belehrt worden. Aus einer an sich begrüßenswerten Fühlungnahme 
mit dem Bundesverkehrsminister sei eine politische Demonstration der CDU geworden, 
unter den Teilnehmern an der Ortsbesichtigung habe sich kein Mitglied der SPD-Mehr­
heitsfraktion befunden. So habe es Proteste aus den Reihen der SPD gehagelt, und die 
SPD-Ratsherrenfraktion sei über die Behandlung der Mehrheitsfraktion durch den Bürger­
meister entrüstet. Sie habe ihn daher beauftragt, an den Bürgermeister, der ja nicht als 
Privatperson den Bundesverkehrsminister empfangen habe, folgende Fragen zu stellen: 

1. Warum wurde von Bürgermeister Titzck nach endgültiger Festlegung des Besuchster­
mins nicht sofort der Stadtpräsident als hächster Repräsentant der Stadt über den Mi­
nisterbesuch unterrichtet und mit ihm das Besuchsprogramm durchgesprochen:? 

2. Warum sind die Fraktionsvorsitzenden der Rathausfraktionen nicht von dem Besuch 
unterrichtet worden:? 

3. Warum wurden die gewählten Ratsherren dieses Stadtgebietes und die Mitglieder des 
Bauausschusses nicht an der Ortsbesichtigung betei I igt:? 

4. Warum wurde wohl der stellvertretende Leiter der Pol izeidirektion, nicht aber der 
Verkehrsbeirat beteiligt? 
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5. Warum wurden die anwesenden hauptamtlichen Magistratsmitglieder weder in der 
Arbeitsbesprechung am 28. Juli 1965 noch zu einem späteren Zeitpunkt von dem 
Besuch unterrichtet? 

Bürgermeister T i tz c k hält es bei der Fülle der Fragen für naheliegend, die Be­
antwortung bis zur nächsten Sitzung der Ratsversammlung zurückzustellen. Er möchte 
dennoch zur Klärung des Sachverhalts schon heute beitragen: Ihn überrasche die An­
frage, denn er habe sich bis heute nichts bei der Abwicklung des Besuches gedacht, 
da er meinte, daß er als Arbeitsbesprechung in seinem Amtsbereich lag. Heute sei ihm 
allerdings klar, daß ihm mancher Verdruß erspart geblieben wäre, wenn er den in dem 
betreffenden Wahlbezirk gewählten Ratsherrn der SPD eingeladen hätte. Dazu müsse 
aber klargestellt werden, daß nicht er eingeladen habe. Er wisse auch nicht, von wem 
die etwa 60 Beteiligten förmlich eingeladen gewesen seien. 

Zur Sache möchte er erklären, daß der Herr Bundesminister für Verkehr am Dienstag, 
dem 3 . August 1965, im Anschluß an eine langfristig angesetzte Kanalbereisung zusam­
men mit den leitenden Beamten seines Ministeriums auch eine kurze Besichtigung der Hol­
tenauer Hochbrücke und auf dem Wege zum Bahnhof einer Straßenbaustelle vorgenom­
men habe. Die Besichtigung sei bei Verhandlungen vereinbart worden, die Bürgermeister 
Titzck am 21. Mai 1965 mit dem Herrn Minister über Finanzierungsprobleme des Straßen­
und Verkehrsausbaues geführt habe. Der Besuchstermin, der 3. August 1965, habe sich 
aus der für den 2. und 3. August 1965 ohnehin festgesetzten Helgoland-Reise und Kanal­
be reisung des Ministers ergeben. Der Besuchstermin sei hier im Hause seit Ende Mai be ­
kanntgewesen. In der Kieler Tagespresse sei er am 25. Mai, am 30. Juli und am 3. Au­
gust angekündigt worden. Die nach der fachlichen Zuständigkeit in Betracht kommenden 
Dezernate und Ämter der Stadtverwaltung habe er rechtzeitig und ausreichend beteiligt. 
Er selbst habe am Besichtigungstage sowohl den Oberbürgermeister wie auch den Stadt­
baurat vertreten. Das sei der klare Sachverhalt. Er möchte nochmals betonen, daß er 
zwar die beteiligten städtischen Stellen, die Bauverwaltung und das Ordnungsamt, sowie 
auch einen Vertreter der Verkehrspolizei zur Besichtigung hinzugebeten habe, daß er 
aber nicht darüber informiert gewesen sei, von welcher Seite die anderen Teilnehmer an 
der Ortsbesichtigung eingeladen wurden. Unabhängig hiervon betrachte er es grundsätz­
lich als die Aufgabe des Kämmerers, mit allen ihm zu Gebote stehen Mitteln das Interes­
se und die Aufmerksamkeit des Bundes und des Landes auf den Verkehrsengpaß Holtenauer 
Hochbrücke und auf die Straßenbaumaßnahmen der Stadt Kiel zu lenken, damit eine 
finanzielle Beteiligung beider Seiten erreicht werde. Das liege im Rahmen seines Dezer­
nats, so wie es im Dezernatsbereich jedes Magistratsmitgliedes liege, seine jeweiligen 
Möglichkeiten auf seine Weise auszunutzen. Jeder wisse doch, wie es bei der finanziel­
len Situation der Stadt auf die Betei I igung von Bund und Land bei der Finanzierung wich­
tiger Vorhaben ankomme. 

Stadtrat Dr. K i e k e bus c h fragt, was die Anfrage der SPD-Ratsherrenfraktion be­
zwecken solle, ob sie jemanden, der sich außerordentlich um die Stadt verdient gemacht 
hat, der sich unermüdlich um die Regelung finanzieller Angelegenheiten der Stadt be­
mühe, einen Vorwurf machen wolle. Er sei als Fraktionsvorsitzender der CDU-Ratsherren­
fraktion zu diesem kurzen Besuch auch nicht eingeladen worden, doch darüber sei er 
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nicht traurig. Er freue sich vielmehr, daß Bürgermeister Titzck die Initiative ergriffen 
und es trotz der Kürze der Zeit erreicht habe, den Bundesverkehrsminister mit 2 wich­
tigen Problemen der Stadt vertraut zu machen und sein Interesse auf den Bau der Hoch­
brücke und die Unter- und Überführung der Hamburger Chaussee zu lenken. Es sei doch 
bekannt in diesem Hause, daß gerade Bürgermeister Titzck in dieser Richtung unermüd­
lich tätig sei und daß er sich gerade für diese Vorhaben besonders einsetze. Der SPD 
sei auch bekannt, daß Bürgermeister Titzck den Stadtbaurat unmittelbar nach Abschluß 
des Besuches in einem sehr langen Brief über die Details unterrichtet habe. Wenn die 
SPD-Ratsherrenfraktion jetzt diese Anfrage dennoch stelle, dann nach seiner Meinung 
nur aus gekränkter Eitelkeit. Wenn ein Bundesminister einmal kurz durch Kiel fahre und 
ein Dezernent diese kurze Zeit benutze, ausschi ießI ich fachl ich und sachl ich bestimmte 
Fragen mit ihm zu besprechen und dabei zu Ergebnissen für die Stadt komme, dann falle 
das doch nicht unter die Regeln der allgemeinen Repräsentation. Wenn das nicht an~r­
kannt werde, dann frage er, in welcher Eigenschaft der Oberbürgermeister den Vorsitzen­
den der SPD am 12. Juli 1965 auf seiner Fahrt durch Kiel begleitet habe. Dazu sei ja 
auch kein Vertreter der CDU eingeladen worden. 

Zusammenfassend glaube er, daß die Stadt dankbar sein sollte, daß der Stadtkämmerer 
jede Gelegenheit wahrnehme, Finanzierungsmittel von Bund und Land herauszuholen 
und ihm nicht für seine Bemühungen noch Vorwürfe machen dürfe. 

Stadtpräsident K ö s te r, der den Vorsitz von diesem Zeitpunkt ab an 1. stellv. 
Stadtpräsidenten, Stadtrat Prof. Dr. Kasch, abgegeben hat, weist die Unterstellung 
zurück, die SPD-Ratsherrenfraktion sei gegen die Initiative von Stadträten. Davon habe 
Stadtrat Schatz nichts gesagt. Er habe im Gegenteil herausgehoben, daß er sich über 
jede Initiative auf diesem Gebiet freue. Es gehe hier also allein um die Frage, ob die 
bei dem Besuch des Ministers geübten Gepflogenheiten zukünftig bei allen anderen Ge­
legenheiten auch durchgeführt werden sollen. Es könne doch wohl nicht bestritten wer­
den, daß bei dem Besuch des Bundesverkehrsministers neben anderen CDU-Vertretern 
wohl der Bundestagskandidat der CDU und die CDU-Ratsherren von Holtenau und Fried­
richsort an der Ortsbesichtigung teilnahmen, aber kein Vertreter der SPD. So müsse man 
einmal deutl ich fragen, ob es sich um eine Veranstaltung der CDU gehandelt habe, oder 
um eine städtische Angelegenheit. 

Weiter müsse er erklären, daß er am 2. August 1965 eine längere Aussprache mit dem 
Leiter des Tiefbauamtes gehabt habe. Leitender Magistratsbaudirektor Sauer habe ihm 
dabei den am nächsten Tag vorgesehenen Besuch des Bundesverkehrsministers unter­
schlagen, obwohl er kurze Zeit vorher mit dem Bürgermeister über das Programm gespro­
chen habe. 

In einem Zwischenruf wenden sich Ratsherr S c h ä f e r wie auch andere der CDU an­
gehörende Mitgl ieder der Ratsversammlung gegen das Wort UUnterschlagung u

• 

Stadtpräsident K ö s t e r wendet auf diesen Zwischenruf ein, er glaube, hier solle 
offensichtlich Ursache und Wirkung vertauscht werden. Wenn Ratsherr Schäfer sich so 
sehr für die Rechte der Beamten einsetze, dann wundere es ihn, daß in einer Kieler Ta-
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geszeitung, an der Ratsherr Schäfer mitwirke, der Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold in der 
MaK-Angelegenheit zweimal falsch apostrophiert worden sei. 

Nach einigen tumultartigen Zwischenrufen fährt Stadtpräsident fort, daß es hier allein 
um die Frage gehe, welche Gepflogenheiten zukünftig in diesem Hause bei der Reprä­
sentation eingehalten werden sollen. Für ihn als Vorsitzenden der Ratsversammlung sei 
es unmöglich zu akzeptieren, daß die Ratsherren durch die Tageszeitungen über den Be­
such eines Bundesministers in Kiel informiert werden und dann zu diesem Besuch nur 
Mitglieder einer Fraktion hinzugezogen werden. Mit dem Brandt-Besuch könne man das 
nicht vergleichen. Er sei der Meinung, daß 'im Falle der Seebohm-Reise durch Kiel ein­
fach die Verpflichtung bestanden habe, auch die anderen Mitglieder dieses Hauses zu 
unterrichten und sie nicht einfach auszuschließen. Das sei kein guter Stil. Seine Erkun­
digungen hätten im übrigen ergeben, daß die offizielle Reise des Bundesverkehrsministers 
in Rendsburg beendet gewesen sei. Bis dahin habe die Wasser- und Schiffahrtsdirektion 
die Einladungen verschickt und bis dahin sei sie für die Reise verantwortlich gewesen. 
Nun sei es dem Bürgermeister zwar hoch anzurechnen, daß er den Bundesverkehrsminister 
bewogen habe, noch bis Kiel weiterzufahren, doch ergebe sich anderseits aber auch ein­
deutig daraus, daß es sich bei der Veranstal tung in Kiel um eine städtische Angelegenheit 
gehandelt habe. Der Bürgermeister wäre demnach verpflichtet gewesen, den üblichen 
Repräsentationsweg einzuhalten. 

Ratsherr P f a f f fragt, ob man im Formalismus ersticken wolle. 

Stadtpräsident K ö s te r weist diesen Vorwurf zurück. Hier komme es lediglich auf 
die Rechte der Selbstverwaltung an, der man solche wichtigen Angelegenheiten nicht 
vorenthalten dürfe. Offenbar habe Bürgermeister Titzck in allem eine schlechte Beratung 
gehabt. 

Ratsherr S te in e r t beantragt, daß Leitender Magistratsbaudirektor Sauer gemäß 
§ 19 Abs. 6 GeschO. Ratsv. das Wort zu einer Stellungnahme erteilt wird, nachdem 
ihm Stadtpräsident Köster eine Unterschlagung vorgeworfen habe. 

Stadtrat Dr. K i e k e bus c h beantragt demgegenüber Unterbrechung der Sitzung 
und Einberufung des Ältestenrates, damit dieser über die Angelegenheit beraten kann. 

Ratsherr P f a f f warnt davor, den Wahlkampf schon jetzt zu eröffnen. 

Stadtpräsident K ö s t erbittet, das Wort " un terschlagen" im Sinne von "vorenthalten" 
zu verstehen. 

1. stellv. Stadtpräsident, Stadtrat Prof. Dr. K a s c h, stellt fest, daß der Antrag 
von Stadtrat Dr. Kiekebusch gegenüber dem von Ratsherrn Steinert weitergehend ist. 
Da sich kein Widerspruch ergibt, stellt er das Einverständnis der Ratsversammlung fest 
und unterbricht die Sitzung um 18 . 30 Uhr für eine Sitzung des Ältestenrates. 

Die Sitzung wird bis 20.00 Uhr unterbrochen. 
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Nach Wiedereröffnung der Sitzung erklärt 1. stellv. Stadtpräsident, Stadtrat Prof. Dr. 
K ase h, daß sich der Ältestenrat mit dieser Angelegenheit beschäftigt und ihn er­
mächtigt habe, folgende Erklärung abzugeben: 

"Das Gespräch im Ältestenrat über die Debatte der Ratsversammlung hat ergeben, 
daß unterschiedliche Auffassungen über die Beteiligung der Ratsversammlung und 
ihrer Repräsentanten bei Anlässen wie dem jüngsten Ministerbesuch in den Frak­
tionen vorliegen. Unbeschadet dieser Meinungsverschiedenheit, die den Ältesten­
rat weiter beschäftigen wird, hat mich der Herr Bürgermeister ermächtigt zu erklä­
ren, daß es ihm ferngelegen hat, bei dem Ministerbesuch am 3. August die Rats­
versammlung und ihre Repräsentanten zu übergehen. 

Der Herr Stadtpräsident hat mich ermächtigt zu erklären, daß ihm jede Absicht 
ferngelegen habe, Herrn Baudirektor Sauer mit dem Wort "unterschlagen" zu be- ' 
leidigen. Herr Stadtpräsident Köster erklärt aber, daß er am 2. August Herrn Sauer 
eine Stunde über Tiefbauangelegenheiten gehört habe. Er habe daher erwarten 
müssen, daß Herr Sauer ihm von der Besichtigung der Holtenauer Hochbrücke und 
des Kieler Hufeisens durch Minister Seebohm, die sechs Stunden vorher im Dienst­
zimmer des Bürgermeisters mit Herrn Sauer festgelegt worden ist, Mitteilung ge­
macht hätte. 

Hierüber sei er persönlich enttäuscht gewesen und habe das zum Ausdruck bringen 
wollen. 

Der Ältestenrat schlägt der Ratsversammlung auf diese Erklärung vor, die heutige 
Debatte über diese Angelegenheit zu beenden. 11 

1. stellv. Stadtpräsident, Stadtrat Prof. Dr. Kasch, stellt die Frage, ob zu dieser Erklä­
rung das Wort gewünscht werde. Er stellt fest, daß das nicht der Fall ist und daß die An­
gelegenheit damit als erledigt angesehen werden dürfe. 

- Kenntn is genommen -
Hinweis: Vergi. auch Punkte 17e) und 17h). -

1. stellv. Stadtpräsident, Stadtrat Prof. Dr. K ase h, teilt mit, daß die nächste 
Sitzung der Ratsversammlung für den 7. Oktober 1965 einberufen werden soll. Die No­
vember-Sitzung findet nach Abstimmung im Ältestenrat turnusmäßig am 18. November 
1965 sta tt. 

- Kenntnis genommen -
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Ratsherr S t ein e r t spricht eine Veröffentl ichung in den Kieler Tageszeitungen an, 
wonach das Bauaufsichtsamt der Stadt Kiel einen Antrag der MaK auf Genehmigung einer 
Erprobungsstrecke für Kettenfahrzeuge in Falckenstein abgelehnt hat. Leider hätten die 
Mitglieder der Ratsversammlung heute hierüber vom Magistrat nichts gehört, obgleich es 
sich um eine wichtige kommunalpolitische Frage handele, die sie unmittelbar angehe. 
Die Ratsversammlung sei doch sicher einmütig der Auffassung, daß die Stadt aus wirt­
schaftspolitischen Gründen alles zu unternehmen habe, um die Kieler Betriebe und da­
mit Arbeitsplätze zu erhalten. Wenn das jetzt durch die Verwaltungsmaßnahme gefährdet 
werde, dann sei es die Pflicht der Ratsversammlung, die Angelegenheit aufzugreifen. So 
frage er den Stadtbaurat, wie es mögl ich sein konnte, daß der Antrag der MaK bei der 
Wichtigkeit des Auftrages für den Betrieb durch das Bauaufsichtsamt abgelehnt werden 
konnte, so bitte er den Vorsitzenden des Magistrats um Auskunft, warum die Entscheidung 
der Stadt so lange auf sich warten lassen müsse, und so frage er schi ießI ich den Wirt­
schaftsdezernenten nach seiner Mitwirk ung in Anbetracht der wirtschaftspol itischen Be­
deutung dieser Angelegenheit. 

Stadtbaurat Dr. M ü I I e r - Ibo I d berichtet aus seiner Erinnerung, daß die MaK 
vor einiger Zeit mit der Bitte an die Stadt herangetreten sei, für ein Grundstück, das an 
ihr Werksgelände grenzt und in ihrem Eigentum steht, eine Versuchsstrecke für Kettenfahr­
zeuge zu genehmigen. Das Gelände sei im Flächennutzungsplan als öffentliche Grün­
fläche ausgewiesen und unterliege einer Veränderungssperre aufgrund des Bebauungsplanes. 
Insofern habe der Antrag der MaK für die Bauverwaltung ein außerordentlich schwieriges 
Problem dargestellt, das einer gründlichen Überprüfung bedurfte. Dazu mußte die Bau­
verwaltung das Einverständnis der Gemeinde einholen, d. h. bei der Bedeutung der Ange­
legenheit, daß der Bauausschuß gehört werden mußte. Der habe die Einrichtung der Ver­
suchsstrecke einstimmig abgelehnt. Von dem Recht des Widerspruchs gegen den daraufhin 
ergangenen Bescheid des Bauaufsichtsamtes habe die MaK Gebrauch gemacht, woraufhin 
sich der Magistrat der Angelegenheit angenommen und eine Besichtigung des Geländes 
durch die Mitglieder des Bauausschusses angeregt habe. Diese Besichtigung habe stattge­
funden, ihr~ sei eine eingehende Diskussion mit der Geschäftsleitung de, WerkeJgefolgt. 
Jetzt bestehe Aussicht, daß man zu einem Kompromiß komme. Zunächst werde das Pro­
blem morgen im Bauausschuß erneut beraten. Seiner Entscheidung könne er nicht vorgrei­
fen. Aus der Sicht der Bauverwaltung biete sich jedoch eine Lösung an, die den Wün-
schen beider Seiten gerecht werde. Voraussetzung dafür sei, daß die MaK eine Reihe wich­
tiger Auflagen erfülle, deren technische und finanzielle Durchführung mit der MaK 
aber bereits besprochen wurde. 

Stadtrat Ren ger unterstreicht die wirtschaftliche Bedeutung des Auftrages und be­
dauert, daß er bei den früheren Beratungen nicht im Dienst gewesen ist. Dann hätte er 
den jetzt angestrebten Kompromiß schon damals zu erreichen versucht. 

Bürgermeister T i t z c k erklärt für den abwesenden Oberbürgermeister Dr. 
Müthl ing, daß sich der Mag istrat erstmals am 11. August 1965 mit der Angelegenheit 
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befaßt und die von Stadtbaurat Dr. Müller-Ibold bereits erwähnte Ortsbesichtigung 
gefordert habe. Jetzt werde die Entsche-idung des Bauausschusses abgewartet, die auch 
nach Auffassung des Magistrats zu einer Kompromißlösung führen sollte. 

Ratsherr S t ein e r t bedauert, daß bis zur Sitzung der Ratsversammlung heute noch 
keine endgültige Entscheidung in dieser Angelegenheit getroffen ist. Solche Fälle soll­
ten zukünftig vermieden werden, so daß der Ratsversammlung als dem höchsten gemeind­
lichen Organ bei eventuellen Anfragen schon eine abschließende Berichterstattung ge­
geben werden kann. 

Stadtbaurat Dr. M ü I I e r - Ibo I d weist darauf hin, daß die Termine mit der MaK 
abgesprochen waren, so daß es nicht allein an der Stadt Kiel liege, daß erst morgen der 
Beschluß des Bauausschusses gefaßt werden kann. 

Auch Stadtrat S c hat z macht darauf aufmerksam, daß die MaK selbst eine Klar­
stellung lIim Laufe dieses Monats" angestrebt habe. Im übrigen möchte er unterstreichen, 
daß es sich hier wirklich um ein schweres Problem für die Bauverwaltung wie für den Ma­
gistrat handle, weil sich 2 echte Anliegen der Stadt Kiel, die Stranderholung und die 
Wirtschaftsförderung, gegenüberstehen. 

Diese Auffassung wird von Ratsherrn S c h ä fe r unterstrichen, der im übrigen hofft, 
daß dieser Vorfall eine Lehre ist und daß es zukünftig nicht mehr an der notwendigen 
Koordination fehlt. 

Stadtrat S c hat z unterstreicht, daß der Magistrat sich gerade auch über die Koordi­
nierung der Verwaltung eingehend unterhalten habe. 

- Kenntn is genommen -

Ratsherr N e n t w i g bemängelt erneut die unmögl ichen Zustände am Müllplatz 
Hasseifeide, der nach einer früheren Mitteilung des Stadtreinigungs- und Fuhramtes 
und des Ordnungsamtes am 1. Juli 1965 geschlossen werden sollte. Hierdurch seien 
viele Kleingärtner bewogen worden, ihre Kleingärten nicht zu kündigen. Heute sei 
die Müllkippe jedoch immer noch in Betrieb und mache eine Bewirtschaftung der Gär­
ten nahezu unmögl ich. Neben laufenden Bränden auf diesem Schüttgelände würde die 
nahe Umgebung durch einen unzumutbaren Gestank belästigt, der vor allem von der an 
sich verbotenen Ablagerung von Fäkalschlamm herrühre. Die Abfuhrunternehmer, die 
auf diesem Müllplatz schütten, würden trotz des weit geringeren Anfahrweges gegen­
über dem Müllplatz an der Rendsburger Landstraße die gleichen Abfuhrgebühren erhe­
ben. Ratsherr Nentwig bittet erneut, den berechtigten Beschwerden umgehend abzuhel­
fen und für eine Schließung des Müllplatzes Hasseifeide zu sorgen. Er bitte die beteilig­
ten Ämter um Bericht. 
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ten nahezu unmögl ich. Neben laufenden Bränden auf diesem Schüttgelände würde die 
nahe Umgebung durch einen unzumutbaren Gestank belästigt, der vor allem von der an 
sich verbotenen Ablagerung von Fäkalschlamm herrühre. Die Abfuhrunternehmer, die 
auf diesem Müllplatz schütten, würden trotz des weit geringeren Anfahrweges gegen­
über dem Müllplatz an der Rendsburger Landstraße die gleichen Abfuhrgebühren erhe­
ben. Ratsherr Nentwig bittet erneut, den berechtigten Beschwerden umgehend abzuhel­
fen und für eine Schließung des Müllplatzes Hasseifeide zu sorgen. Er bitte die beteilig­
ten Ämter um Bericht. 
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Bürgermeister T i t z c k erwidert, daß sich der Magistrat vor einiger Zeit mit die­
sem Problem beschäftigt habe, an dessen Bearbeitung mehrere Ämter der Stadtverwal­
tung beteiligt sind. In der nächsten Sitzung der Ratsversammlung werde hierzu Stellung 
genommen. 

- Kenntnis genommen -

Ratsherr S c h ä f e r möchte in einer persönlichen Erklärung noch einmal auf die 
Erklärung des Ältestenrates zum Besuch des Bundesverkehrsministers zurückkommen, ' nach 
deren Verlesung er, wie sicher auch andere Mitglieder der Ratsversammlung, zunächst 
konsterniert gewesen sei. Er rechne es Städt. Baudirektor Sauer hoch an, daß er sich 
mit dieser Erklärung abgefunden habe, obwohl sie in keiner Weise zufriedenstellend ge­

wesen sei. 

Stellv . Stadtpräsident, Stadtrat Prof. Dr. K a s c h, unterbricht Ratsherrn Schäfer 
und weist ihn darauf h in, daß Gegenstand einer persönl ichen Bemerkung gemäß § 21 
der Geschäftsordnung für die Ratsversammlung nur sein dürfe, eigene Ausführungen 
richtigzustellen und persönliche Angriffe gegen die eigene Person zurückzuweisen. 

Ratsherr S c h ä f er bedauert, daß er unter diesen Umständen seine Ausführungen 
nicht beenden kann. 

- Kenntnis genommen -

Frau Ratsherrin H ans e n bemängelt, daß die Eggerstädt-Straße bisher noch nicht 
beschildert worden ist. Sie fragt, wann das geschehen solle. Wenn das Fehlen der Schil­
der damit begründet werden sollte, daß die Bautätigkeit in diesem Gebiet noch nicht 
abgeschlossen sei, dann möchte sie darauf hinweisen, daß die Beschilderung z.B. der 
Merkatorstraße auch schon durchgeführt sei, ohne daß die Baumaßnahmen in diesem 
Gebiet abgeschlossen wurden. 

Stadtbaurat Dr. M ü I I e r - Ibo I d wird in der nächsten Sitzung der Ratsversamm­

lung berichten. 

- Kenntnis genommen -
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g) Parkolätze und Geschwindigkeitsbegrenzung in der Proiensdorfer Straße ___ ~~ __________________________________________ L ______ _______ _ 

Ratsherr S c h ä f erfragt, welche Gründe dafür vorl iegen, daß die vorbereiteten 
Parkplätze in der Projensdorfer Straße noch nicht endgül tig hergerichtet sind und wa­
rum die 40 km-Geschwindigkeitsbegrenzung in der Projensdorfer Straße trotz ihres fer­
tiggestellten Ausbaues noch nicht aufgehoben wurde. 

Ratsherr H i I d e b ra nd ergänzt diese Anfrage und bittet darum, daß die Bordstei­
ne bei den Abstellplätzen am Seegarten tiefer abgesenkt werden, da sonst Schäden an 
den Kraftfahrzeugen entstehen können. 

Ratsherr L ü dem a n n tritt dafür ein, statt eines Absenkens der Bordsteine besser 
dafür zu sorgen, daß die Parkgarage im Schloß baldmögl ichst zur Benutzung freigege­
ben wird. 

Stadtbaurat Dr. M ü I I e r - Ibo I d wird über diese Fragen in der nächsten Sitzung 
der Ratsversammlung berichten. 

- Kenntn is genommen -

- Auf Antrag von Stadtrat Dr. K i e k e bus c h wird nach der Behandlung dieses Punk­
tes die Sitzung erneut von 20.35 Uhr bis 21. 35 Uhr unterbrochen. -

Nach Wiederbeginn der Sitzung erklärt Stadtrat Dr. K i e k e bus c h für die CDU-
Ratsherrenfraktion, sie se i zu ihrem Bedauern zu folgender Festste 11 ung gezwungen: 

liMit seiner - nach unserer Auffassung unbegründeten - Erklärung im Zusammenhang 
mit der Äußerung über den Leitenden Magistratsbaudirektor Sauer hat Herr Stadt­
präsident Köster eine Auskunftspflicht städtischer Beamter ihm gegenüber gefordert, 
die in diesem Umfang in der Schleswig-Holsteinischen Gemeindeordnung und dem 
LBG keine Stütze findet. 

Die CDU-Ratsherrenfraktion mißbilligt diese Auffassung des Herrn Stadtpräsidenten 
Köster auf das schärfste und erwartet, daß der Magistrat als der Dienstvorgesetzte 
der Beamten solchen Versuchen energisch entgegentritt. 11 

Stadtrat S c hat z bedauert, daß nach der abschließenden Erklärung des Ältestenrates 
und der Entgegennahme dieser Erklärung durch die Ratsversammlung, mit der für die SPD­
Ratsherrenfraktion die Angelegenheit gegenstandslos geworden sei, jetzt erneut hierzu 
eine Erklärung der CDU-Ratsherrenfraktion eingebracht wird. Die SPD-Ratsherrenfraktion 
könne diese Erklärung nicht anerkennen. 

Ratsherr S c h ä fe r bittet, doch auf den genauen Wortlaut der Erklärung des Älte­
stenrates zu achten. Seine Fraktion meine, daß in der Formulierung die Auffassung er-
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kenntl ich zum Ausdruck komme, Beamte der Stadtverwaltung hätten gegenüber dem 
Stadtpräsidenten, auch ohne im einzelnen gefragt worden zu sein, die Pfl icht, Auskünf­
te über laufende Dinge von sich aus zu geben. Eine solche Forderung könne jedoch we­
der in der Gemeindeordnung noch im Landesbeamtengesetz ihre Stütze finden . Die CDU­
Ratsherrenfraktion halte es für notwendig, daß die Grenzlinie zwischen der Verwaltung 
und dem ehrenamtl ichen Element des Hauses klar gezogen und in der richtigen Weise 
erhalten bleibe. 

Stadtpräsident K ö s t erweist darauf hin, daß nach einem zwischen ihm und Leiten­
den Magistratsbaudirektor Sauer geführten Gespräch die Angelegenheit als erledigt an­
gesehen werden kann. Er habe im wesentlichen gegen die Behandlung der Selbstverwal­
tung durch den Bürgermeister Stellung nehmen und im Falle Sauer lediglich seiner persön­
I ichen Enttäuschung Ausdruck geben wollen. 

Ratsherr J e s k e unterstreicht, daß die SPD-Ratsherrenfraktion Leitenden Magistrats­
baudirektor Sauer keinen Vorwurf mache. Sie müsse aber anderseits auch sagen, daß es 
unschön sei, wenn er am gleichen Tage mit dem Bürgermeister über die Angelegenheit 
Besuch Bundesverkehrsminister gesprochen habe, und später mit dem Stadtpräsidenten dis­
kutiere ung..fhm dann hierüber nichts sage. Man könnte dann auch annehmen, daß der 
Bürgermeister Sauer angewiesen habe, den Stadtpräsidenten nicht zu informieren. 

Ratsherr Dr. Mur man n möchte klarstellen, hier gehe es lediglich darum, daß der 
oberste Repräsentant der Stadt nicht in öffentlicher Sitzung der Ratsversammlung einen 
hohen Beamten Unterschlagung vorwerfen dürfe. Der Beamte se i weder verpfl ichtet noch 
berechtigt, von sich aus Auskünfte zu erteilen. Insofern sei der Vorwurf des Stadtpräsi­
denten in keiner Weise berechtigt. 

1. stellv. Stadtpräsident, Stadtrat Prof. Dr. K a s c h, unterbricht Ratsherrn Dr. 
Murmann und weist ihn darauf hin, daß er ihm das Wort entziehen müsse, wenn er nicht 
zum Antrag der CDU-Ratsherrenfraktion spreche, sondern zu Punkt 17a, der bereits erle­
digt sei. 

Ratsherr Dr. Mur man n verzichtet danach auf weitere Ausführungen. 

Stadtrat L ü t gen s warnt vor dem schlechten Bild, das die Ratsversammlung mit 
der heutigen Diskussion der Bevölkerung der Stadt bietet. Man solle das Thema jetzt ab­
brechen. Zweifellos sei Stadtpräsident Köster ein Lapsus unterlaufen, darüber habe er 
eine Erklärung im Ältestenrat abgegeben und das sollte heute genügen. Die Frage, ob 
diese Erklärung ausreiche oder nicht, sollte man in Ruhe und Frieden erörtern. Für ihn 
ergebe sich aus der heutigen Debatte das Resümee, daß er sich in Zukunft mit aller 
Macht dafür einsetzen werde, derartige Schlichtungsversuche nicht im Ältestenrat zu er­
örtern, sondern in einer interfraktionellen Aussprache. Wäre das heute geschehen, dann 
wäre die ganze Angelegenheit längst erledigt. 

Stadtrat Sc hat z möchte nur noch einmal erklären, daß er den Mißbilligungsantrag 
der CDU-Ratsherrenfraktion in einer Sache, die in direktem Gespräch mit den unmittel­
bar Beteiligten als erledigt angesehen wurde, nicht verstehen könne. Da die CDU-Rats-
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diese Erklärung ausreiche oder nicht, sollte man in Ruhe und Frieden erörtern. Für ihn 
ergebe sich aus der heutigen Debatte das Resümee, daß er sich in Zukunft mit aller 
Macht dafür einsetzen werde, derartige Schlichtungsversuche nicht im Ältestenrat zu er­
örtern, sondern in einer interfraktionellen Aussprache. Wäre das heute geschehen, dann 
wäre die ganze Angelegenheit längst erledigt. 

Stadtrat Sc hat z möchte nur noch einmal erklären, daß er den Mißbilligungsantrag 
der CDU-Ratsherrenfraktion in einer Sache, die in direktem Gespräch mit den unmittel­
bar Beteiligten als erledigt angesehen wurde, nicht verstehen könne. Da die CDU-Rats-
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kenntl ich zum Ausdruck komme, Beamte der Stadtverwaltung hätten gegenüber dem 
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herrenfraktion im übrigen mit Mißbilligungsanträgen sehr schnell bei der Hand sei, 
würden sie auch ihre Wirkung verl ieren. 

Stadtrat Dr. K i e k e bus c h scheint der Sachverhalt noch nicht ausreichend ge-
klärt. Die Beratung im Ältestenrat sei notwendig gewesen, ebenso das Gespräch zwi­
schen Stadtpräsident Köster und Leitendem Magistratsbaudirektor Sauer, wobei aner­
kannt werde, daß sich Stadtpräsident Köster bei Leitendem Magistratsbaudirektor Sauer 
entschuldigt habe. Wogegen sich seine Fraktion aber jetzt wende, sei die Tatsache, daß 
sich aus dem zusätzlichen Satz der Erklärung von Stadtpräsident Köster die Ansicht 
herauslesen lasse, daß Beamte eine Auskunftspfl icht gegenüber dem Stadtpräsidenten 
hätten. Diese bestehe aber nach den gegebenen gesetzlichen Bestimmungen keinesfalls, 
und seine Fraktion lege Wert auf ein Fortbestehen dieser Rechtslage. Er glaube ander­
seits aber auch nicht, daß eine solche Auffassung beabsichtigt sei. Das sollte also . 
durch eine zusätzliche Äußerung von Stadtpräsident Köster geklärt werden. Die Ange­
legenheit sollte außerdem auf die Tagesordnung einer der nächsten Magistratssitzungen 
gesetzt werden. 

Bürgerme isfer T i t z c k macht darauf aufmerksam, daß nach den Absprachen im Äl­
testenrat eine Beratung über die Abgrenzung der Kompetenzen zwischen Verwaltung 
und Selbstverwaltung der Stadt vorgesehen ist. 

Ratsherr B e t h bringt sein Bedauern über die lange Diskussion zum Ausdruck. Wenn 
dem Stadtpräsidenten ein Lapsus unterlaufen sei, dann habe man durch die Erörterung im 
Ältestenrat diesen Gesamtkomplex erledigt. Man könne dem Stadtpräsidenten jetzt nicht 
unterstellen, daß er die Kompetenzen zwischen Verwaltung und Selbstverwaltung nicht 
kenne, seine bisherige jahrelange Tätigkeit habe doch das Gegenteil bewiesen. Man 
könne nicht aus einem einzigen Satz folgern, daß er die Rechte der Verwaltung einschrän­
ken wolle . Insofern bestehe für den Mißbi II igungsantrag der CDU-Ratsherrenfraktion 
keine Grundlage, und die SPD-Ratsherrenfraktion lehne es ab, ihn zu unterstützen. 

Ratsherr P fa f f und Ratsherr Dr. Mur man n meinen, daß der zusätzliche Satz 
in der Erklärung aber doch bestehe und den von der CDU vorgetragenen Schluß zulasse. 
Stadtpräsident Köster sollte dann doch durch eine Erklärung alle Mißverständnisse zer­
streuen. 

Stadtpräsident K ö s te r macht darauf aufmerksam, daß der Text der Erklärung des 
Ältestenrates allen Mitgl iedern des Ältestenrates bekannt war und sich dagegen kein 
Widerspruch erhoben habe. Dann sollte man es doch jetzt dabei lassen. 

1. stellv. Stadtpräsident, Stadtrat Prof. Dr. K a s c h , bestätigt, daß der Text in 
seinen wesentl ichen Grundzügen verlesen wurde, auch wenn Stadtpräsident Köster auf 
seine Anregung hin statt "menschlich enttäuscht" "persönlich enttäuscht" eingesetzt 
habe. 
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Stadtpräsident K ö s te r erinnert auf eine erneute Einwendung von Stadtrat Dr. 
K i e k e bus c h daran, daß der Ältestenrat das Thema in einer seiner nächsten 
Sitzungen beraten wolle. 

Stadtrat Eng e r t sieht das Problem der Erklärung von Stadtpräsident Köster nicht 
darin, daß er sich über die Rechte der Selbstverwaltung nicht im klaren gewesen sei. 
Selbstverständlich gebe es keine Auskunftspflicht der Verwaltungsbeamten gegenüber 
den Mitgl iedern der Ratsversammlung ohne Einverständnis ihres Dezernenten. Das Ent­
scheidende sei doch, daß Stadtpräsident Köster persönl ich darüber enttäuscht gewesen 
sei, daß Leitender Magistratsbaudirektor Sauer ihm von dem Besuch des Bundesverkehrs­
ministers nichts gesagt habe. 

Stadtrat Wes t p hai wirft ein, daß man solche Dinge nicht in öffentl icher Sitzung 
der Ratsversammlung ansprechen sollte. 

Stadtrat S c hat z ist der Meinung, daß man die Diskussion jetzt beenden sollte, 
da sie sonst leicht ins Lächerliche gerate. Die Angelegenheit sei durch die Erklärung 
des Ältestenrates erledigt. Die SPD-Ratsherrenfraktion nehme die Erklärung von Stadtrat 
Dr. Kiekebusch zur Kenntnis, schi ieße sich ihr aber nicht an. 

Stadtrat Dr. K i e k e bus c h bedauert abschließend, daß der Stadtpräsident bei der 
geklärten Sachlage nicht bereit ist, durch eine Erklärung die entstandenen Zweifel aus­
zuräumen. 

Danach wird die Diskussion beendet. 

- Kenntnis genommen -

Stad tpräs ident 
(bis Punkt 16) 

~ 
1. stellv. Stadtpräsident 

(ab Punkt 17) 

Lhn'g {UVL , 
( Ratsherr 

rr 
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Nachdem die Öffentlichkeit wiederhergestellt ist, gibt 1. stellv. Stadtpräsident, 
Stadtrat Prof. Dr. K a s c h, die in nichtöffentlicher Sitzung gefaßten Beschlüsse 
bekannt. 

1. stellv. Stadtpräsident 

):, ' Pl,;~ 0 
I ~ &C l 0 t.- , I 
I Ratsherr-----J 

(Schriftführer) 

,\ d t K i e I 2 a .-
'O bnhür~ermelster ~iel , .... L .. L.t~ 
. . H aurt~mt - f{ U 
) ) Widersoruci . __ • __ • ___ ••••• ~ •••••• 
. ) u. ,., _./ ~ - m-4il- ((;/~. Herrn StadtJM ,. _ _~"'./Z;_ . 
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Hauptamt Kiel, den 6. September 1965 

1) Abschrift der Niederschrift über~~ der Ratsversammlung am 19. August 1965 

erhält das Büro des Stadtpräsidenten zur Kenntnis. 

2) Auszüge erha I ten: 

Von Punkt 2b) 1. der Niederschrift: Schul- und Kulturamt z. K. 

11 U 3 u u Kieler-Woche-Büro z. K. 

11 11 4 It 11 Personalamt z.K.u.w. V. 

11 U 5 It 11 Personalamt z.K.u.w.V. 

11 11 6 11 11 Tiefbauamt z. K.u.w. V. 

U 11 7 11 u Tiefbauamt z. K. u. w. V. 

U. 11 8 u 11 Berufsfeuerwehr z. K. u. w. V . 

11 11 9 1\ 11 a) Bauverwa I tungsamt z. K. u. w. V. 
b) Stadtplanungsamt z. K. 
c) Bauaufs i chtsamt z. K. 

11 U 10 11 11 a) Bauverwaltungsamt z.K.u.w.V. 
b) Stadtplanungsamt z. K. 
c) Bauaufsichtsamt z. K. 

11 11 11 11 U a) Jugendamt z. K.u.w. V. 
b) Hauptamt z. K. 
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Von Punkt 17c 

11 u 17d 

11 11 17f 

11 u 17g 

3) ZdA. 

- 2 -

der Niederschrift: a) Stadtplanungsamt z. K. u. w. V. 
b) Bauaufsichtsamt z. K.u.w. V. 

tl U a) Stadtreinigungs- und Fuhramt z. K. ·u.w. V. 
b) Ordnungsamt z. K. u. w. V. 

.. 11 a) Tiefbauamt z.K ~ u.w.V. 
b) Ordnungsamt z. K. u. w. V. 

11 u - a) Tiefbauamt z.K-.u.w.V. 
b) Ordnungsamt z. K.u.w. V. 
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Hauptamt Kiel, den 2. September 1965 

1) Abschrift der Niederschrift über die nichtöffentliche Sitzung der Ratsversammlung 
am 19. August 1965 erhält das Büro des Stadtpräsidenten zur Kenntnis. 

2) Auszüge erhalten: 

Von Punkt der Niederschrift: a) Liegenschaftsamt z. K. u. w. V. 
b) Kämmereiamt z. K. 
c) RechnungsprUfungsamt z. K. 

11 11 2 11 U a) Liegenschaftsamt z. K. u. w. V. 
b) Kämmereiamt z. K. 
c) Rechnungsprüfungsamt z. K. 

11 11 3 11 11 a) Liegenschaftsamt z. K. u. w. V. 
b) Kämmereiamt z. K. 
c) RechnungsprUfungsamt z. K. 

11 11 4 11 11 a) Stadtwerke z.K.u.w.V. 
b) Kämmereiamt z. K. 
c) RechnungsprUfungsamt z. K. 

11 11 5 11 11 a) 2 x Kämmereiamt z.K.u.w.V. 
b) Rechnungsprüfungsamt z. K. 

11 11 6 11 11 a) Stadtwerke z. K. u. w. V. 
b) Personalamt z. K. 
c) Rechnungsprüfungsamt z. K. 

11 11 7 11 11 a) Liegenschaftsamt z. K. u. w. V. 
b) Kämmereiamt z. K. 
c) RechnungsprUfungsamt z. K. 

11 11 8a 11 11 Hauptamt z. K. u. w. V . 

11 11 8b 11 11 Referat Gebietsreform z. K. u. w. V. 

3) ZdA. 
I 
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